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Wer dem Festland .

Der zweite Ozearflug geglückt . — „ Graf Zeppelin " über Frankreich .
»Gras Zeppelin " hat am Mittwoch abend «m>9.28 Uhr M . E .Z . die französische West¬

küste bei Röchet - St . Brevon - Oceau
Überflogen und befand sich 18.23 Uhr über
Maates mit östlichem Kurs in 801) Meter
Hübe bei einer Stnndengeschwindigkcit von SV">s tvv Kilometern . Damit ist auch der
» weite Ozcanflng des »Gras Zeppe »i t u" geglückt . Wenn man bei der Fahrt von
»rriedrichshasen nach Lakehurst im geheimen
gleicht doch « och Zweifel hatte , ob das Lnst -
ichiff den starken Stürmen , die gerade in der
letzigcn Jahreszeit besonders häufig austretcn ,bewachsen sein würde , so ist bei der Rückfahrt
f ln solcher Zweifel wohl auch bei dem schwärze -»en Pessimisten nicht ausgetancht . Wir warenalle sicher , daß unser Zeppelin auch die
Heimreise glücklich vollendcu werde . Der Zcp -
Pelin - Ozeanslug ist uns überraschend schnell zur
Selbstverständlichkeit geworden .

Mit dieser Feststellung wird die grobe<e>ftung Dr . Eckcners und seiner Mannschaft
keineswegs in ihrer Bedeutung geschmälert , im
Gegenteil , gerade in der Selbstverständlichkeit ,
Alt der ganz Deutschland an das Gelingen des
Fluges glaubte , liegt die stärkste Anerkennung .
Ganz Deutschland ist heute stolz ans seinen Zep -
velin und freut sich mit Fricdrichshasen übera >e glückliche Heimkehr . Man erwartet die
Landung dort bei Tagesanbruch am
Donnerstag .

Nach Ueberwindung des schweren Sturm -
vebietes , das sich zwischen Irland nnd der ge¬
wöhnlichen Tampferroute ausgedehnt hatte , traf°er „Gras Zeppelin " in der Stacht zum Mitt¬
woch weit günstigeres Wetter an . Ein umfang -
leichxs Hochdruckgebiet begünstigte den letzten
^ eil deS Fluges über dem Ozean , und günstige
Rückenwinde ließen die Fahrtgeschwindigkeit
wilwejse ans über 120 Stundenkilometer wach¬
sen. Dr . Eckcner beabsichtigte daher , in den
oühe » Morgenstunden die Bucht von Biskaya
»u überfliegen und über die Bretagne gerade¬wegs mit südöstlichem Kurs auf Friedrichshafen»st steuern . Vorliegende Wettermeldungen über° 'n jm Golse von Biskaya sich bildendes Sturm -
«kntrum bewogcuihn jedoch zu einer abermall »
? ^n Kursänderung . Das Luftschiff wich°ey Stürmen aus und nahm seinen Weg süb -
och der irischen Küste. Um 6 Uhr morgenswurde der Standort des „Gras Zeppelin " mit

Nordbreitc und 15 .05 Westlänge angegeben .Der englische Dampfer „Bonlderpool " sichteteUw 10 .58 nhx M .E .Z . das Lnftschifs östsüdöstlich?on seinem eigenen Standort , der mit 45.51
Grdbreite und 11 .01 Wcstlänge angegeben

swlrde . Daraus kann man auf eine Durch-
lwnittsgeschwindigkeit von über 180 Stnnden -l' iometer schließen. Um 12 Uhr befand sich das
Zllstschiff in ständiger Funkverbindung mit der
Äolischen Radiostation in Devices , die meldete ,?uß sich der Zeppelin inderNäheJrlandsoeiinde. Der Eiffelturm funkte um 12 .30 Uhr
7»

l -E .Z . den Standort des »Graf Zeppelin " mit<-40 Rordbreite nnd 8 Grad Westlängc . Von
0 ,*

* nn ^lDfl der Zeppelin in genau ostsüdöst -
j 'wcm Kurs dem französischen Festland entgegen ,
slordijch der Bucht von Biscaya fuhr das Luft -
wiisf auf einer Route , die von Dampfern soMt wie nie befahren wird , woraus sich auch dieuoerans spärlichen genauen StandortmeldungenZklären . Verschiedcntliche Funksprüche an die
rutschen Stationen meldeten gutes Wetter undIGtte Fahrt . Um 17 .58 Uhr konnten verschte -

, °Ue Funkstationen eine Meldung des Lustschif-ws aufnehmen , die seinen Standort mit 4 Grad
westlicher Länge und 47.20 Grab nördlicher
v ^eite angab . Hiernach befand sich der »Graf
rsdppelln" um diese Zeit also etwa 120 Km. süd -
»sch von Brest und 180 Km. westlich vonFontes über dem offenen Meer .

9.20 Uhr abends hat das Luftschiff „Graf
^ vpelin " die Stadt Tours im Bogen überflo -
Mü . Das Schiss schien etwa in 200 Meter Höhe2? sein . Die Bevölkerung konnte deutlich das
Zurren der Motore vernehmen .

^eststimmung
in Kriedrichshasen.
8 . Friedrichshafen , 31 . Okt.

bei« oriann , ist, daß „Gras Zeppelin "
. estensalls erst am Donnerstag morgen eintrcf -

H ivird . ist das Flugplatzgelände bereits vonwer geduldig wartenden Menschenmenge um-
u,9 " i. In den Anfahrtsstraßen zur

'
Werft , die

i. " Girlanden und Fahnen geschmückt sind ,
.̂ chen lange Kolonen von Automobilen . Tau -
^ ud strömen neue Blenschenmaffen nach dem'" ^istgclände hinaus . Fliegende Händler haben

ihre Verkaufsstände errichtet . Ein Heer von
Photographen und Kameraleuten hat vor der
Luftschisshalle ihre Apparate ausgestellt und sich
don gelagert . Die Halle selbst prangt in reichem
Flaggenschmuck. Auf der höchsten Tribüne flat¬
tern die deutsche » Farben und das Sternen¬
banner friedlich vereint im Winde . Daneben
sieht man die Flaggen fast sämtlicher Staaten der
Erde .

Nicht nur die hiesigen Hotels , sondern alle
Orte der Umgebung sind überfüllt mit
Fremden . Im Laufe des Nachmittags sind
zahlreiche Mitglieder des Bayerischen und des
Württcmbergischen Zlutomobilklubs eingctrof »
fen . Beide Klubs haben bekanntlich eine Stern¬
fahrt zur Begrüßung des Luftschiffes nach Fried¬
richshafen veranstaltet .

Am die Lobesstrafe .

Vorläufiger Beschluß des Strafrechtsausfchuffes auf Abschaffung .
VDZ . BerN « . 81. Okt .

In der Mittwoch -Sitzung des Strasrcchisaus ,
schusies des Reichstages wurde in einer aller¬
dings nur vorläusigc » Abstimmung
die Todes st rase abgelehut . Für die Ab¬
schaffung stimmten die Kommunisten , die So¬
zialdemokraten , von den Demokraten Frau Lü -
dcrs , und der Vorsitzende des Ausschusses , Dr .
Kahl . Dr . Kahl hatte zuvor erklärt , er stimme
nnr unter der Voranssetznng für die Abschaf¬
fung der Todesstrafe , daß später die Annahme
seines Antrages zur Sicherungsverwahrung er¬
folge .

-t°
Der Strafrechtsausschuß des Reichstags hat

sich also den im Laufe der Debatte über die
Todesstrafe aufgeworfenen Satz : »Mögen die

Berdrejfachte Estuerlast.
Was Oeutfchlano an Steuern aufbringt . - 2 -15 Mark pro Einwohner .

lEigener Dienst des »Karlsruher Tagblattcs ".)
W. Pi . Berlin . 31. Okt .

Die Schutzverbänd « von Banken , Handel ,Handwerk und Industrie haben zu der Frageder Verfasinngs - und Verwialtungsreform eine
Denkschrift unter dem Titel »Deutsche Vc r-
waltungs . und Verfassungsreform
in Zahlen " veröffentlicht , die ein umfangrei »
ches Tatsachen- und Zahlenmaterial zu dieser
Frage enthält . Die Arbeit gibt in ihrem erstenTeil einen Ueberdlick über die öffentliche
F i n a n z w i r t j ch a f t Deutschlands und deren
Grundlagen vor dem Kriege und seit der Stabi¬
lisierung der Währung . Sie gibt einen Ueber -
blick über die Zusammensetzung unseres Volks¬
einkommens und die Entwicklung des Stcucr -
zuschusses und Finanzbedarscs der öffentlichen
Hand . Um nur die Hauptergebnisse zu nennen ,hat sich der Dl euer bedarf als Ausdruck der un¬
mittelbaren Belastung unserer Wirtschaft ge¬
messen am Vplkseinkvuniien gegenüber der Vor¬
kriegszeit verdreifacht . Seit 1025 ist die
Tieuerbelastung von 10,1 Milliarden Mk . oder
rund 162 Mk . pro Einwohner auf 13,4 Rtilliar -
dcn Mark oder rund 215 Mark pio Ein¬
wohner gestiegen . Die Steueretunahmeziffcrnvon Reich, Ländern und Gemeinden für das
Rechnungsjahr 1027 zeigen im Vergleich zu1025 eine Steigerung beim Reich um 28 Proz .,bei den Gemeinden und Gemeindeverbändcn um
31 Proz . und bei den Ländern um 10 Proz . Tic
verhältnismäßig geringe Steigerung bet den
Ländern ist auf den Fortfall der unterstützenden
Erwerbslosenfürforge und den starken Rückgang
der produktiven Erwerbslosensürsorge zurück¬
zu führen .

Auf Grund einwandfreien Zahlenmaterials
wird dann nachgewiesen, in welchem Umfange
sich bei den Ländern und Gemeinden trotz der

steigenden Reichssteuerüberweisungen , auch deren
eigene Steuern , insbesondere ihrer Gewerbe -
und Grundsteuern , gesteigert haben . Für daö
Rechnungsjahr 1027 ergibt sich ein Finanzbedarfbei Reich, Ländern und Gemeinden von rund
18 Milliarden Mark . Rechnet man hinzu nochden Aufwand für die Sozialversicherung und
die Reichsbahn - und Jndustriebclastung , so er¬
hält man einen Gesamtaufwand für öffentliche
Zwecke von nahezu 23 Milliarden Mark , oder
über 38 Proz . des Volkseinkommens . ES ist
also 1927 gegen 1925 eine Steigerung unserer
öffentlichen Bedürfnisse in einem Umfang von
annähernd 5,3 Milliarden Diark zu verzeichnen.Tie Schrift gibt dann einen systematischenUebcrblick über die hauptsächlichsten Ursachen
für die Vermehrung der öffentlichen
Behörden und die Steigerung des öffent¬
lichen Bedarfs . Sic zeigt , daß bei einer nüch¬
ternen Betrachtung die Steigerung unserer
öffentlichen Belastung in den Nachkriegsjahren
gegenüber der FriedcnSzctt zu einem großenTeil in dem sachlichen Ausgabenzuwachs der
öffentlichen Verwaltungen durch den Ausgang
deS Krieges und die Folgen der Inflation be¬
gründet ist . Andererseits darf nicht verkannt
werden , baß ein nicht unerbcblicher Teil der
Kosten unserer öffentlichen Verwaltung auf die
unglückselige Zersplitterung unserer Staats¬
gewalt . das Auseinanderfallen von Gesetz -
aebung und Verwaltung und allgemeine andereGründe des jetzigen Durcheinander in den Zn -
stänbigteiten unserer öffentlichen Körperschaften
zurückzuführen ist. Neben dem äußerst zahl¬reichen Material über das Steuereinkommen ,den Zuschuß, und Finanzbedarf unserer öffent -
lichen Körperschaften für die Jahre 1925—1927
gibt die Arbeit auch bisher unveröffentlichtesMaterial über den Aufbau der Einkommcns -
gruppen .

(fu * «Mw föfaeftt'.
* Verschiedene vom »Karlsruher Tagblatt "

» m ihre Ansicht gebetene Sachverständige auf
meteorologischem und verkehrspolitisihcm Ge¬
biet sind übereinstimmend zu dem Schluß ge¬
kommen , daß sich Karlsruhe sehr gut für die
Errichtung des künftigen Weltslughasens eignet .

ch
Der Reichstag ist » nnmehr endgültig zum

Dienstag , den 18 . November , nachmittags 3 Uhr ,
einbcrusen worden .

ch
* Der Schiedsspruch im Lohnkonflikt bei der

nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahl¬
industrie ist gestern vormittag vom Reichs¬
arbeitsministerium als verbindlich erklärt
worden .

ch
* Ter Vorstand der sozialdemokratischen

Reichstagssraktion hat die Einbringung eines
Antrages im Reichstag befchlosien , der folgen¬
den Wortlant hat : »Der Ban des Panzerkreu¬
zers A wird eingestellt ."

ch
Der gestrige sranzösisihe Ministerrat hat den

Wicderzusammentritt der Kammer » auf den
18. November augesetzt .

Die Vereinigung der SektionschesS der fran¬
zösischen Frontkämpfer hat eine Entschließung
angenommen , in der dagegen protestiert wird ,
daß die parlamentarische » Diäten erhöht wer¬
den , bevor die Auswertung der Pensionen für
die ttriegsverstümmclten fiihergestellt ist .

ch
Jm Geschäftszimmer des „Memeler Dampf¬

bootes " in Memel erschien gestern nachmittag
ein Beamter der Grenzpolizei nnd teilte Direk¬
tor Rümmlcr mit , daß er und seine Gattin das
Memelgcbiet innerhalb dreier Tage zu ver -
laflen habe.

ch
Nach Ansiiht von Sachverständigen wird

Hoover als Sieger aus der amerikanischen Prä¬
sidentenwahl hcrvorgehen . Der Kamps konzen¬
triert sich jetzt ans den Staat Neuyork . Am
Donnerstag verläßt Hoover Washington , um
sich nach Kalifornien zu begeben .ch

* Durch Brnch eines Hanptleitungsrohrs der
städtischen Wasserwerke in der Köpcnickerstraße
in Berlin wurden mehrere Straßen über¬
schwemmt .

* Nähere » steh« nuten .

Herren Mörder die der Abschaffung voran¬
gehen"

, nicht zu eigen gemacht. Mit dem Aus -
schußbeschluß ist allerdings das letzte Wort
über die Todes st rase noch keines¬
wegs g e s p r o ch e n . Es ist kein Geheimnis ,
daß die prinzipiellen Gegner der Todesstrafe
im Reichstag selber ganz erheblich in der Min¬
derheit sind . Während die Möglichkeit eines
Justizirrtums im Fall Jakubowski die Stim¬
mung für die Abschaffung erheblich wachsen
lieb , hat nun die Häufung schwerster Verbrechen
gerade in letzter Zeit die öffentliche Meinung
sehr beunruhigt und die Aufsasiung verstärkt ,
daß wir in Deutschland vorläufig noch nicht
ohne die Todesstrafe auskommen können . Es
ist nun leider einmal Tatsache , daß wir weder
an Zahl noch an Schwere der Kapitalverbrechen
hinter den übrigen hochkultivierten Staaten
Europas zurtickbleiben , die ebenfalls noch nicht
auf die Todesstrafe verzichtet haben . England ,Frankreich , Italien und Spanien glauben nicht,ohne sie anskommen zu können , obgleich die
Kriminalität bei ihnen nicht größer ist als bet
uns .

Der oben erwähnte Antrag des Abg .Kahl zur Sicherungsverwahrung , der übri¬
gens vom Ausschuß abgelehnt wurde , wollte an
die Stelle der Todesstrafe Maßnahmen setzen ,durch die der Mörder lebenslänglich unschädlich
gemacht und im Falle einer Amnestie oder Be¬
gnadigung der dauernden Sicherungsverwah¬
rung zugeführt wird , von der ihn weder et«
erneuter Gnadenbeweis noch eine wettere
Amnestie befreien soll . Jm Prinzip geht auch
Abg . Kahl nicht von seiner Ansicht ab . daß die
Todesstrafe vorläufig unentbehrlich sei , er hatseinen Vorschlag nur gemacht, um eine glatte
Verabschiedung des Gesetzes zu gewährleisten .Der Ausschuß ist ihm aus diesem Wege nicht
gefolgt . Aus dem Bericht über die Verhand¬
lungen des Strasrechtsausschusies geben mirsolaendes wieder :

Der Reichstagsausschuß für die Strafrechts¬
reform setzte seine Beratungen bei dem Antragbetr . Sterilisation von Verbrechern
fort . Ein Antrag Höllein verlangt , daß die Zu -
stimmungserklärnng des Nntergebrachtcn zur
Sterilisation rechtswirksam erst abgegeben wer¬den kann , nachdem er ausreichend Gelegenheit
hatte , mit seinem bisherigen oder einem von
«hm gewählten Verteidiger und einem von ihm
gewählten nicht im Dienste der Strafvvllzngs -
behörde stehenden Facharzt seines Vertrauens
sich zu beraten .

Ministerialdirektor Dr . B u m k e legt dar ,
lpie die Frage der Sterilisierung nach den Vor -
ichriften des Strasgesctzentmurfes zu beurteilen
sei. Ob « ine Sterjlisation mit Zustimmung des
Verletzten gegen die guten Sitten verstößt oder
nicht, könne nur nach den Umständen des Ein¬
zelfalles beurteilt werden , wobei selbstverständ¬
lich die allgemeinen wisienschaftlichen Erfahrun¬
gen über die Wirkungen der Sterilisation ansdie weitere körperliche und seelische Entwicklungdes Sterilisierten maßgebend berücksichtigt wer¬
den müsie. In diese Fragen greife der Antragein . Ihm stehe zunächst die grundsätzliche Erwä¬
gung gegenüber , daß die ganze Frage der Ver¬
erbung wissenschaftlich noch nicht soweit geklärt
sei , um jetzt schon eine rcichsgesetzliche Regelung
erfahren zu können . Weiter stehe entgegen , daßdie Sterilisation die Gefahr , der durch die Un¬
terbringung entgcgengewirkt werden soll , gar
nicht abwcndet . Ein ganz schweres Bedenken
lieg« ferner darin , daß der Antrag zwar die
Einwilligung des Untcrgebrachten voraussctze ,daß aber die Einwilligung in der Hoffnung , da¬
durch wieder die Freiheit zu erlangen , keines¬
wegs als eine wirklich freiwillige angesehenwerden könne.

Abg. Frau Weber (Ztr . i erklärt namens
ihrer Parteifreunde , den Antrag auf Sterili¬
sation von Verbrechern ablchnen zu müsien aus
Gründen , die die Person des Verbrechers nnddie Verantwortlichkeit des Menschen betreffen ,wie aus staatsrechtlichen Gründen .

Abg. Dr . Hanemann lDntl .i bemerkt , die
Ansichten auch seiner Freunde seien sehr schwan -
keub , und die Mitglieder könnten nur » ach
ihrem persönlichen Empfinden und ihren Er¬
fahrungen sich entscheiden. Er persönlich stehedem Gedanken des Antrages nickt von vorn¬
herein ablehn<nd gegenüber . Er beantragte
Ueberweisung des Antrages an einen Unter¬
ausschuß . — Nach weiterer Debatte werden die
Anträge zu dem 8 02 einem llnterauSschuß
überwiesen .

Nunmehr soll nach den früheren Abmachungen
Im Ausschuß über die

Beibchaktnug oder Abschaffung der Todes¬
strafe

abgestimmt werden . Vorsitzender Abg. v . Dr .



kette 2 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den l . November 1928 Nr . ?m
rung noch «inen Antrag eingebracht , der bezüg- I
lich der Sicherungsverwahrung folgenden Para »
graphen einsügen wollte: „Ein wegen Mordes
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe Verurteilter
ist im Falle einer Begnadigung in Sicherungs»
Verwahrung zu überführen. Das Gericht hat
nach Ablauf von drei Jahren zu prüfen , ob
durch Entlassung deö Verwahrten die öffent»
liche Sicherheit gefährdet ist. Bei der Ent¬
lastung kann das Gericht dem Verurteilten
einen Aufenthaltsort amoeisen , ihm besonder«
Pflichten auferlegen oder ihn unter Schutzauf¬
sicht stellen."

In einer längeren GeschäftsordnungSauS »
sprache wurde nun gefordert, daß zunächst der
Vorsitzende , Abg. Kahl lD. Bp. ) seinen Antrag
begründen soll , da von der Annahme oder Ab¬
lehnung dieses Antrages bei manchen Ausschutz¬
mitgliedern auch die Stellungnahme zur Ab¬
schaffung der Todesstrafe abhänge. Vorsitzen¬der Abg . D. Dr . Kahl erklärte, daß er für die
Abschaffung der Todesstrafe stimmen werde ,aber nur unter der Voraussetzung, baß später
sein Antrag zur Sicherungsverwahrung an¬
genommen werde . Sollte dies nicht der Fall
sein , so müste die Abstimmung über die Ab¬
schaffung der Todesstrafe wiederholt werden.ES soll sich also nur um eine vorläufigeund bedingte Abstimmung handeln. Da
einige Ausschuhmitglieder daran sesthielten , dah
jetzt unbedingt vor Behandlung des Kahlschen
Antrages zur Sicherungsverwahrung erst über
die Frage der Beibehaltung oder Abschaffungder Todesstrafe abgestimmt werden solle, so er¬klärten andere Ausschußmitglieder , daß sie sich
an der Abstimmung über die Todesstrafe zu¬
nächst nicht beteiligen wollten, da sie geschäfts-
ordnungsmätzig gegen die augenblickliche Vor¬
nahme der Abstimmung seien.

ES wurde zunächst über den kommunisti¬
schen Antrag abgestimmt , der die Todes¬
strafe , die Zuchthausstrafe und die lebensläng¬
lichen Freiheitsstrafen abschasfen will. Dieser
kommunistische Antrag wurde mit 12 gegen IS
Stimmen abgelehnt . Dafür stimmten nur
die Sozialdemokraten und die Kommunisten .

Bei der Abstimmung über den sozial¬
demokratischen Antrag , die Todes¬
strafe zu streichen, stimmten für den Antrag die
Sozialdemokraten und die Kommunisten , von
den Demokraten Frau Abg. Lüders, und schlicß -
lich stimmte unter der bekanntgegebenen Vor¬
aussetzung für den Antrag der Vorsitzende des
Ausschusses, Abg. D . Dr . Kahl - Die übrigen
Ausschußmitglieder beteiligten sich aus ge¬
schäftsmäßigen Gründen nicht an der Abstim¬
mung, so bah formal der Antrag auf Abschaf¬fung der Todesstrafe mit 14 Stimmen im Aus¬
schuh angenommen ist.

Der Antrag Kahl wird mit 12 gegen18 Stimmen abgelehnt . Aus den darauf
folgenden Abstimmungen ergibt sich das Resul¬tat, daß nunmehr der ganze 8 83 abge -
lehnt wirb. Dieser Paragraph lautete in der
Vorlage : „Die Strafen sind Todesstrafe, Frei¬
heitsstrafe und Geldstrafe ".

ES ist also durch die Abstimmungen eine vor¬
läufige Lücke im Gesetz entstanden .

Es folgt 8 34 : „Freiheitsstrafen sind Zucht¬
haus , Gefängnis und Einschließung ".

Abg . Dr . R o s e n f e l d (Soz . ) begründet einen
Antrag, das Wort „Zuchthaus" hier zu streichen.

Ministerialdirigent Schäfer erklärt , dah die
preußische Justizverwaltung der Einheitsfrei¬
heitsstrafe nicht ablehnend gegenüberstche , da
im praktischen Vollzug der Zuchthausstrafe und
der Gefängnisstrafe ein Unterschied kaum noch
bestehe.

Reichsjustizminister Koch - Weser wendet sich«egen den Gedanken der Etnheitsfreihcitsstrafe.Man beraube bas System der mildernden Um¬
stände eines großen Teiles seiner Bedeutung,wenn man ihnen keinen Einslutz auf die Straf¬art «inräume . — Die weitere Beratung wirdaus Montag vertagt.

260000 Arbeiter ausgesperrt.
Vor einem schweren Wirtfchastskamps.

fEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
W. Pf. Berlin . 81. Oktober.Die Berbindlichkeitserklärung des Schieds¬spruches in der norbwestdcutschen Eisenindustriewird einen der schwer st en Wirtschaft s-kärnpse einleiten, wie sie bisher die deutscheWirtschaft nach dem Kriege erlebt hat . DieArbeitgeber haben aus der Verbindlichkeits¬erklärung die angekünbigte Folgerung gezogenund die Kündigung aufrechterhalten .Vom Donnerstag ab werden etwa 280 (MO Ar¬beiter im Westen ausgesperrt sein.Nachdem die erneuten Verhandlungen im

Reichsarbeitsministerium, die sich bis in die heu¬tigen Morgenstunden unter der persönlichenTeilnahme des Reichsarbeitsministers Wisscllhingezogen haben , zu keiner Einigung führten,hat der Reichsarbeitsminister heute vormittagdie Angelegenheit vor das R e ich s k a b i n e t t
gebracht. Wie man hört, ist es in dieser Kabt-
nettssitzung zu einer heftigen Auseinanderset¬
zung gekommen . Der ReichsarbeitSministerstellte sich auf den Standpunkt, batz er lediglichdem Kabinett Bericht zu erstatten habe , wäh¬rend die Entscheidung über die Verbindlichkeits¬erklärung allein bei ihm gewisiermaßen als dem
obersten Schlichter liege , da er aus Grund der
Schlichtungsordnung allein die Verantwortungzu tragen habe. Von anderer Sette im Kabinettwurde diese Auffassung bestritten. Das Kabinett
kam aber schließlich in der Mehrheit zu der Auf¬fassung, daß es den Reichsarbeitsmiuister nichtzwingen könne, den Schiedsspruch für verbind¬
lich zu erklären oder diese VcrbindlichkeitSerklä -
riing zu unterlassen und nahm lediglich von derStellungnahme des ReichsarbeitsministersKenntnis.

Die Auswirkungen der Aussper¬rung lassen sich heute noch nicht absehen . Siewerden bei einer längeren Tauer aber für diegesamte Wirtschaft geradezu katastrophal sein.Gegen den Schiedsspruch selbst sind eine Reihevon Einwendungen erhoben worden . Dabei
stützen sich die Arbeitgeber ans verschiedeneRechtsgntachten . Tie Schlichter haben zwarunter Abweichung von der bisherigen Praxisder Halbierung der Arbeitnehmerforderungendie Lohnforderungen der Gewerkschaften erheb¬lich heruntergesctzt , die Belastung der Wirt¬
schaft durch den Schiedsspruch ist aber immer
noch außerordentlich hoch und beläuft sich durch¬
schnittlich auf 3—1 Proz . Auch rein zahlenmähigergibt sich eine schwere Belastung, da die Mehr¬leistungen auf etwa 17 Millionen Mark beziffertwerden .

ck
WTB. Berlin . 3t Olt .

Von dem Arbeitgeberverband der
Nordwestlichen Gruppe wird zu der gegenwär¬
tigen Sachlage im Eisenkonflikt , die durch die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
durch den Reichsarbeitsminister gekennzeichnet
ist, u . a . mitgetcilt: Di« Auffassung des Arbeit¬
geberverbandes geht dahin, daß der für verbind¬
lich erklärte Schiedsspruch aus formellen wie
materiellen Gründen nichtig ist . Er ist ent¬
gegen der Verordnung der Schlichtungsordnung
wesentlich vom Schlichter allein und nicht miteiner Kammermehrheit gebildet worden. Er
greift sodann in di« bestehenden Bestimmungendes noch häufenden Rahmentarifvertrages ein,Di« Verbindlichkeitserklärung war daher gesetz¬
lich unzuläsiig und konnte einen rechtsverbind¬
lichen Tarifvertrag nicht schaffen . Wirtschaftlichbedeutet der Schiedsspruch eine Belastung des
Lohnkontos der Werke um mindestens 4 bis
8 Prozent . Bet der schon stark angespannten
Selbstkostenlage der Werke der Eisen verarbei¬
tenden und der Eisen schaffenden Industrienwürde diese neue Belastung die weitere Auf¬

rechterhaltung des gegenwärtigen Preisniveaus
nicht möglich machen. Angesichts der Lag« in
der Eisenindustrie können die Arbeitgeber aus
rein rechtlichen wie wirtschaftlichen Gründen die
bisher durchgestthrten Kampsmaßnahmcn der
Aussperrung nicht zurückziehen. Eine schnelle
Beendigung dieses Kampfes ist nur dann mög¬
lich, wenn es gelingt, durch freie Vereinbarung
den Schiedsspruch zu beseitigen .

Oer blinde Passagier.
8 . FricdrichShafe«, 31 . Okt.

Zum Empfang des „Graf Zeppelin" sind heute
mittag zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten
in Fricdrtchshafen eingetrossen . darunter Reichs-
vcrkehrsminister v . Gnsrard und Geheimrat
Fisch vom Reichsverkehrsministerium, Direk¬
tor Stauß , der Vorsitzende des Aussichtsratrs,
und Direktor Milch von der Lufthansa .

Die Sensation bei der Landm»«
wird Clarence Terhune , „6 e r blinde Passa -
g i e r"

, sein . Am Mittwoch nachmittag liegen
schon Stöße von Telegrammen aus Amerika und
vielen europäischen Städten vor , in denen dem
blinden Passagier neben Glückwünjchen̂ die ver¬
lockendsten Angebote gemacht werden . So kabelt
ein amerikanischer Theatermanager : „Atzepliere
Ihr Angebot bei jeder Gagenforderung". Ebenso
haben eine Reihe deutscher Kabaretts Clarence
Terhune eingeladen und bieten vhantastische
Summen bei Zusage . Gut gemeint ist auch das
Schreiben eines Gastwirts aus Heidelberg an

Dr . Eckener. In dem Brief bittet der Fnhibek
des Restaurant Tr . Eckener, ihm den uner¬
wünschten Passagier ans seine .uvsten nach i-
delberg zu schicken . Für das wettere Foritom-
men des jungen Mannes wolle er bestens ior-
gen . Für Clarence Terhune, dem blinden Passa¬
gier , wird die Fahrt mit dem „Gras Zeppelin
nach Europa in jeder Beziehung ein großer Er¬
folg sein.

Ein bekannter reicher Amerikaner ha : der
hiesigen Polizei telegraphisch mitgeteilt, daß er
für alle Unkosten, die dem blinden Passagier bei
seinem hiesigen Aufenthalt entstehen , und für
die Rückfahrt nach Amerika aufkommc . Wahr¬
scheinlich wirb die deutsche Polizei einen pro¬
visorischen Personalausweis für den Zungen
ausstellen mit der Staatsangehörigkeitsbczeich-
nung : „Angeblich Amerikaner". Ter amerika¬
nische Konsul in Stuttgart , der heute ebenfalls
in Friedrichshafen eingetrossen ist , wird den
Jungen unter seine besondere Obhut nehmen .

Wie die Firma Karl Hagenbeck mitteilt,
hat sie an den blinden Passagier an Bord des
„Graf Zeppelin" ein Telegramm gerichtet , m
dem sie ihm unter Bernfuirg auf seinen bewiese¬
nen Mut eine Anstellung in ihrem Verriebe, ge¬
gebenenfalls als Raubtierdompteur, anbieret .

Harry Piel hat Mittwoch nachmittag für sei¬
nen nächsten Film auf radiotelegraphiichcm
Wege den blinden Passagier des „Graf Zeppe¬
lin" engagiert.

Amerikanisches Luftschiff
in Lakehmst beschädigt.

WTB. Lakchurft . 81. Okt.
Eines der beiden kleineren lenkbaren Luft¬

schiffe erlitt kurz vor der Landung eine Beschä¬
digung -er Hülle durch die Wetterfahne an der
Flughalle in Lakehurst und verlor 28 000 Knbik-
fntz Heliumgas.

M Streit um den Wnzerkrelizer.
Oie Sozialdemokraten fordern Einstellung des Baues.

B. Berlin . 81. Okt.
Der Vorstand der Sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion hat die Einbringung eines
Antrages im Reichstag beschlosien , der folgendenWortlaut hat :

„Der Bau des Panzerkreuzers A wird ein¬
gestellt."

Die Fraktion wird die baldige Beratung des
Antrages verlangen und hat znm Redner für
diese Debatte den Abg. Wels bestimmt .

Wie weiter bekannt wirb, ist in dem Vor¬
anschlag für den Haushalt des Reichswehrmini-fteriums die zweite Rate für den Bau beS
Panzerkreuzers A eingesetzt worden . DieseMeldung ist von recht erheblichem iunerpolitt -
schcm Interesse. Sie beweist, daß man im
Reichswehrministertum volle Klarheit über denWeiterbau und die Vollendung des umstrittenen
Panzerkreuzers schassen und in diesem Punkte
sowohl im Kabinett wie im Reichstag selbst eine
unzweideutige Entscheidung herbciführen will .

Die zweite Rate für den Bau des Panzer¬kreuzers A wird in den nächsten Monaten nochweit mehr im Mittelpunkt des öffentlichen In¬
teresses stehen, als die erste Rate. Die sozial¬
demokratische Rctchstagsfraktion will den Ver¬
such machen, die Verwen-nng der ersten Rate
zu Bauzwecken rückgängig zu machen, obgleichmit dem Bau am 1 . Oktober bereits begonnenworden ist . Ihr Antrag hat keine große Aus¬
sicht aus Annahme durch den Reichstag . Umsointeressanter wird die Frage der zweiten Rate,die folgerichtig von dem Kabinett in dem Vor¬
anschlag für 1029 eingesetzt und vom Reichstagbewilligt werden muß .

Die sozialdemokratischen Minister fragen si4
nun aber, in welche Lage sie gegenüber ihrer
Partei kommen sollen , wenn sie für die Ein¬
stellung der zweiten Baurate in den Etat ein¬
träten . Ties gilt besonders von dem sozial¬
demokratischen Reichsfinanzminister Dr . Hilfer-
ding , der den Etat zu vertreten hat. Man hat
deshalb die Frage erwogen , ob es nicht am
besten sei , die zweite Bau rate im Etat
selbst unsichtbar zu machen, sei eS, daß
man sie durch Ersparnisse an anderen Stelle»
des Wehretats aufzubringen versucht, sei es,
daß man sie durch einen Nachtragsetat anfor¬
dert. Den sozialdemokratischen Ministern ii»
Kabinett bliebe dann eine peinliche Entschei¬
dung erspart und im Hinblick auf die kommen¬
den Koalittvnsverhandlungen wäre ein Stei »
ans dem Wege geräumt.

Nachdem der Posten vom Reichswehrministe »
rium in den Voranschlag eingesetzt worben ist»
wird man mit Interesse die Weiterentwicklung
der Dinge verfolgen müssen. Die D e m o k r a -
t en haben kürzlich auf der Tagung ihres
Parteiausschussss ihren Ministern für alle Fällt
den Rücken gedeckt . Sie haben beschlossen , ihnen
in der Frage des Panzerkrenzerbaues freie
Hand zu lassen , so daß die demokratischen Reichs-
minister auch sür die Einsetzung der zweitenBaurate stimmen können . Man kann also da¬
mit rechnen, daß im Kabinett eine Mehrheit für
die Einsetzung der zweiten Rate in den Etat
gesichert ist.— _ -S

macht schönes
Haar — schönes
Haar bringt Erfolg

Eine deutsche
Verdi-Ltrauffühnrns

„Nebukadnezar",
im Mannheimer Nationalthrater .

Ueber 80 Jahre lang hat bas Werk , bas im
Mannheimer Nationaltheater seine erste deutsche
Aufführung erfuhr , aut den Tag der Auf¬
erstehung gewartet. Als es 1842 im Mailänder
Scala -Theater aus der Tauf« gehoben wurde,hatte man nicht recht gewußt, ob der JubelItaliens der herrschenden politischen Stimmung
entsprang oder ob das Werk auch ohne die da¬
malig« Konstellation einen Triumph bedeutet
hätte. Jedenfalls verschwand .Ftabuco" wieder
aus dem Spielplan, ' in Wien wurde er im fol¬
genden Jahre , in Paris 1848 gastweise auf seine
Durchschlagskraft erprobt , aber die Fülle desGuten und Besseren , die damals um die Gunstber Bühnen warb, ließ das Werk acht Jahr -
zehnte lang nicht mehr auferstehen . Vor allem
schien der Text keine Gegenliebe mehr zu sin»
ben , man hatte begonnen , auch von einer Opern¬
handlung eine gewisse Logik zu fordern. Daßman diese Forderung später wieder vergaß, tut
nichts zur Sache . Und so wirbt .Ftebukadnczar"heute von neuem um den Platz, der ihm gebührt.

Nach dem ersten Akt war man noch im Zwei¬
fel . Da war nichts . Las irgendwie überragthätte. Anklänge an die Zeit des „Troubadour "
und des „Rigoletto" ließen nicht allzu viel
„Neues" erwarten , bis der »weite Akt um so
großlintger vor Auge und Ohr entstand . Das
war bereits die volltönige Sprache des Genies,mit turmhohen musikalischen Gipselungen im
Orchester wie tm gesanglichen Dell. >Ter
Schmerz hatte Verdi zu seiner hohen Mission ge¬
weiht,' denn der 38jährige Meister hatte kurzvorher seine Frau und zwei Kinder verloren .)Das Intermezzo der Streicher, das sich kam¬
mermusikartig aus dem Cellomotiv entwickelt,um die nachfolgende Baßarte vorzubcreitcn, ge¬hört zu dem Schönsten , das die Opernliteraturdes vorigen Jahrhunderts hervorgebracht hat .

Die Partie Abigatls gewinnt im zweiten Akt
geradezu heroisches Format .Die Mannheimer „Ausgrabung wurde zueinem pomphaften Auferstchuugsfest . . . Selbstdie dürftige Handlung erhielt einen belebenden
Impuls durch dl« eindringliche Gestaltung der
tragenden Szenen . Der Kampf Abigails gegenihren Vater, den Babplonierkönig Nebu ^ id-
nezar, der seine Tochter als Sklavin behandelnläßt , weil bie Mutter ihm nicht „ebenbürtig"
war, wurde mit packender Leidenschaft geführt;nur bie vom Blitz getroffene Titelgestalt bleibtin ihrem Wahnsinn eine theatralische Figurohne Ueberzeugungskraft. Erich Orthmann bliebdem „Nebuka-dnezar " nichts schuldig und ließalle Farben der Partttur zu machtvollster Ent¬faltung kommen. Das herrliche Orchester blühtein allen Instrumenten, - die großen Tuttistellen,die Verdi im Hinblick auf die Stimm - Matadore
seinerzeit gestatten durfte, wurden zu berau.
schenken Höhepunkten der musikalischen Aus¬
drucksform .' aber auch die duftigsten lyrischenPartien kamen git reizvoller Wiedergabe . Rich.Hein hatte für gute Gruppenwirkungcn gesorgt,wobei ihm Dr . Löffler als Meister des vier¬
gliedrigen Bühnenbildes große Dienste leistete.Die Ditelpartte gab Sydney de Vries Gelegen¬
heit , sein »rechtes Baritonorgan tu allen Re¬gistern sieghaft ins Treffen zu führen. Selbstdas schlagartige Schwertlieb des vierten Akteswurde von dem tüchtigen Sänger mit unvermit¬telter Stimmkraft vorgetragcn. Schauspielerisch
ist jeder Versuch einer tieferen Charakterzeich¬nung verlorene Liebesmühe , de Bries tat, was
möglich war , um der Gestalt einen Schein in¬neren Lebens zu sichern . Die große Partie der
Abigail ist dem Komponisten ungleich besser ge¬lungen,- sie wurde durch Gertrud Bindcrnagelvollends ins Monumental« und Heroische ge¬rückt. Das ist überlegene musikalische und
stimmliche Gestaltung aus einem geistigen Kern
heraus . Die große Parade -Arie, mit der der
zweite Akt einsetzt , wurde von der überragendenKünstlerin mit allen Attributen des virtuosen
Bravourstückes gestaltet , ohne der seelischen
Artung das geringste schuldig zu bleiben . Hcrr-

I lich war auch der Hohepriester Siegfried Tap-
[ polets, »eben dem Heinz Barghaus (als Ober -

prtester des Baal ) als machtvoller Rivale er¬
scheint . Schon nach dem zweiten Akte setztestarker Beifall ein ; am Schluß steigerte sich derDank des vollen Hanfes zu einer jubelnden
Kundgebung für alle, die an dem prachtvollenGelingen des Werkes besonderen AnteU hatten.

■ Fritz Droop .

Balteiiaberid
im Landesiheaier.

Wenn ein Tanzabend wirklich kulturell wich¬tig wäre und man dementsprechend mit kritisch
gespitzter Schreibmaschine sprechen müßte , wärevon dem Dienstag abend als von einer Kata¬
strophe zu berichten . Es wurden mehr Stile
geboten , als die Sperrsitze 1 . und 2. Abteilungan Stühlen zählen , und es wurden Nummern
vorgeführt die meuchlings KleinstadtvaristLsentsprungen zu sein schienen. Nicht in der durch¬
weg zuchtvollen und sachsicheren Ausführung ,sondern in Stoff und Gedanke . Doch lassenwir es bei einem Referat bewenden . Nur der
fast blasphemische Skandal , nach einer Hinde-
mithschen Katzenmusik einen angeblichen Gro¬
teskmarsch in Stahlhelmen, in den Stahlhelmen,unter denen Millionen von deutschen Brüdern
in Kampf , Not und Tod gezogen sind , vorführcn
zu lassen, geht über jede Nachsicht . Wenn sichder Ballettmeister hierbei geschmacklich und all-
gemein kulturell unsicher fühlte , so mußte derIntendant als Verantwortlicher unbedingt ein-
gretfen und den viele , wohlgemerkt sich von
verrostetem Militarismus gänzlich frei füh¬lende Besucher tief verletzenden Unfug ver¬bieten . Gewiß , es gibt auch solche, die nichtsvom Krieg erlebt und darum nichts im Ge¬
dächtnis behalten haben , weil sie damals Kinderwaren. Wie jung man sein kann , war an derüberaus beifälligen Aufnahme des übrigensvon Gertrud Dchnetzler hübsch ausgeführten
Schletertanzcs zu entnehmen . Nachdem diePariserin Kuller vor etwa 30 Jahren die be¬
leuchteten Schleier -Serpentinen erfunden hatte ,konnte man in früheren Jahren diese wirksam¬
einfache Vorführung tm kleinsten Wanderzirkus
sehen. Dem s. Zt . notgedrungen verschobenen

Programm hafteten insgesamt noch die schöne»
Res ' e des Karlsruher Ltchtfcstes an . Dabei war
auch die wohl beste Nummer der Einzcltänzc:der Lampiontanz. TaS war originell, munter,
launischfroh , von Martha Karst und Harald
Fürstenau übermütig angeführt und vom
Ballettkörper witzig und gewandt ausgeführt.
Ausgesprochenes Lichtfeststück war ferner di«
Verwandlung eines Delibesschen Walzers G
einen Negeitanz. Die Zauberei geschah durS
phosphoreszierende Schminke in bestimmmtcM
Bestrahlungswechsel , der auch in dem altita¬
lienischen Paöuaner Tanz angcwendet wurde
und als Kunststück " ausgesprochene Variitö -
cindrücke vermittelte. Die Zirkuspantomime
war im Kern gut, doch in ihrer Länge zu wenig
abwechslungsreich und dann schließlich von der
lieblichen , überanstrengten Martha und dem
schönen Harald zu gering karikiert. Wenn ma»
die Schlußnummer mit dem unbestimmten Wort
„Finale " benamst und die Mencrbeersche Fackel¬
tanzmusik nur nebenbei erwähnt hätte , wäre
die GrotcSke witzig und nicht irreführend fl *'
wesen. So aber erwuchs « ine nicht eingelöstt
Forderung .

Der neue Ballettmeister Harald Josef Fürste¬
nau stellte sich in dem ersten Teil des Tanz¬
abends als Schöpfer eines Tanzdramas „Lnztt
fer" vor. Der Kampf zwischen Himmel uns
Erde, zwischen Licht und Finsternis bilde«
eigentlich immer die Lebens - und Ewigkeits -
frage von uns Menschlein . Die getanzte Lö¬
sung zwischen lichten und dunkeln Wesen war
in ihrem nur auf die zwei Kontraste gestellte»
Ablauf zu monoton, um nachhaltig und ein¬
dringlich zu fesseln . Malipieros Musik bewcg^
sich in geschmackvollen , kennerischcn . aber wenig
eigenartigen Bahnen. Für die musikalische Le >'
tung des Josef Keilberih darf ein ehrlich aner -
kenüendes Wort nicht vergessen werden . Viel '
leicht gibt man diesem gewandten Musiker ein¬
mal eine fruchtbarere Aufgabe . Es ist eine wahr¬
haft großzügige Eigenschaft des Gcneralmnstk '
Direktors Krips , daß er neidlos R . Schwarz
selbständige Gelegenheiten gibt . Er sollte au«
den iüngsten Kapellmeister stärker hcranziehc »-
— Das Haus war auffallend schwach besucht-
Der Gipfelpunkt übertriebener Tanzlievc
scheint überschritten zu sein. —



Der künftige Weltflughafen
Die Aussichten und Vorzüge derLandeshauptstadt / Was die Sachverständigen sagen

Der glücklich verlaufene Amerikaflug des „Graf Zeppelin " ist in der ganzen Welt mit größter Spannung verfolgt worden . Unser Interesse an dem kühnen Unternehmen
wurde noch gesteigert durch die Nachricht, daß der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt , Dr . Finter , in Friedrichshafen weilte, um für die Errichtungdes künftigen Weltluftschisfhafens in Karlsruhe zu werben. . ^ . . „Das Lusthafenproblem ist aktuell geworden durch die Erklärung des Luftschiffbau Zeppelin , daß meteorologische und verkehrsgeographische Gesichtspunkte die Verlegung des
Weltlustverkehrshasens , nicht der Werft, von Friedrichshafen weg in die Rhcinebene verlangen. Der Ansturm der Interessenten , den diese ErUärung hervorgerufen hat , geht nicht
nur foweit , daß bereits jede Stadt und jedes Dorf im badischen Lberrheingebiet Gelände für den künftigen Lusthasen angeboten hat, sondern auch Mitteldeutschland und selbstBerlin treten in der Reihe der Bewerber auf. Die Begründung des Anspruches macht man sich dabei nicht allzuschwer. Nach einigen mehr oder minder richtigen Feststellungen , die für
jeden Ort zutreffen würden , wird der Schluß gezogen : Die Entscheidung muß für unsere Stadt fallen !

.. . -Alle mitsprechenden Faktoren müssen sorgfältig geprüft und abgewogen werden, und nur das Urteil der Sachverständigen darf für den letzten Entschluß maßgebend
sein. Wir haben daher eine Reihe von Sachverständigen aus meteorologischem, vcrkehrsgcographischem und vcrkehrspolitischem Gebiet gebeten» uns ihre Ansicht über die Aussichten der
badischen Landeshauptstadt , der künftige Weltlufthafen zu werden, freimütig und ohne Rücksicht auf lokalpatriotischc Wünsche darzulegen . Wir geben diese Ansichten und Feststellungen
nachstehend wieder. Zusammensassend können wir , ohne auf Einzelheiten einzugehen , feststellen, daß die Sachverständigen übereinstimmend zu der Ansicht gekommen sind , daßKarlsruhe ein idealer Platz für den Weltlufthafen ist. Ihren Ausführungen noch irgend einen Kommentar anzusügen , ist überflüssig. Die Tatsachen sprechen
für sich . Daß die Entscheidung schon für die Gegend zwischen Freiburg und Basel gefallen sei , dürfte schon deshalb nicht stimmen, weil, wie wir zu wissen glauben , die meteorologischen
Untersuchungen für dieses Gebiet noch gar nicht abgeschlossen sind . Nachdem die Sachverständigen Karlsruhes Lage als außerordentlich günstig bezeichneten, dürfen wir hoffen, daß
die zuständigen Stellen sich die Ansichten der Sachverständigen bei ihren letzte » Entscheidungen zu eigen machen.

{Karlsruhe
und der ßuftmkejjr

Bon
Erwin Kraus,

Direktor der Badisch-Pfälzischen Lufthansa ,
Das Rätselraten , ob und wohin ein Zeppclin-

lustschjsfhafen für den Verkehr mit Amerika
Uach Baden kommen könnte , erhitzt in diesen
^-agen bestimmt manche Köpfe mehr als nötig
bezw . als die Leffcntlichkeit weiß , und es dürfte
!ür die Bentilierung dieser Frage , ob z . B . die
Umgebung von Karlsruhe in flugtechnischer Hin¬
sicht für Anlage eines derartigen LustschifshafenS
geeignet ist, nicht uninteressant sein , zu hören,
Welche Erfahrungen in dieser Hinsicht in vier-
lährigcm Luftverkehrsbetrieb vom rein prak¬
tischen Standpunkt aus in Karlsruhe gesam¬
melt wurden. Tie Ansprüche , die ein Verkehrs¬
betrieb mit Luftschiffen in bezug aus meteorolo¬
gische Verhältnisse, Geländebeschaffenheit und
Dergleichen stellt, dürsten nur in ganz geringem
Ausmaße von denen des Luftverkehrs mit Flug -
iengen differieren, weshalb Parallelen meines
Trachtens ohne weiteres nahcliegen.

Das ganze Rheintal ist im Westen und Osten
M' n Gebirgszügen umrahmt, die eine natürliche
sperre gegen ivestliche und östliche Windströ -
wungrn bilden : es ist außerdem ganz allgemein
bie Bewegung der Luft im Rheintal , wohl in-
mlge verhältnismäßig großer Entfernung der»leere , verhältnismäßig gering. Während Orte ,° >e näher am Schwarzmalö gelegen sind , als
Karlsruhe , besonders solche an der Einmündung
von Tälern iz. B . Baden-Baden. Babenweiler,
nreiburg ) starke Talwinde zeigen , die man mit¬
unter im Luftfahrzeug recht merklich, manchmal
unangenehm , empfindet , wird Karlsruhe durch
keinerlei periodische Winde irgend eines benach¬
barten größeren Tales beeinflußt und zeigt,
was die Windrichtung anbelangt, ungestörte
Verhältnisse . Es herrschen bei uns hier das
ganze Jahr über Südwestwinde vor, mit Aus¬
nahme der Monate April und Dkai , in denen"
lordostwinde überwiegen. In den Jahren 1026

u » d 1927 z . B . herrschte an 19 Prozent beobach¬
teter Tage Windstille , 39 Prozent Südwest, 15
Prozent Nordost , südlicli« , südöstliche und nörd¬
liche Winde waren äußerst selten . Hieraus er¬
gibt sich die für uns wichtige Tatsache einer Be -
uändigkeit der Windrichtung , ein
»ioment, daS für Starts und Landungen sowie
s' erauSholen der Luftsahrzeuge aus der Unter¬
kunft wesentlich ist. Auch was die Windstärke -
Ucrhälmtsic in Karlsruhe anbelangt, kann aus
°er praktischen Erfahrung heraus eine günstige
Beurteilung derselben abgegeben werden , denn
Mr Durchschnitt liegt bei der Grenze der Wind -
"ärke l ssehr leicht) mit annähernd 2 m/Sekunde ,u » r 9 Prozent der beobachteten Winde waren
krisch (Windstärke 5) , 1 Prozent steif bezw. stür¬
misch . In bezug auf Häufigkeit der Windstille
Mird meines Wissens Karlsruhe nur noch vonf i »i« r badischen Stadt im Maintal übertroffeu,
Wogegen die Windrxrhältnisse im oberen Rhcin-

allgemein ungünstiger sind .
Das die Sicht anbelangt, so war bei 91 Pro¬

zent beobachteter Tage eine größere Sicht als
; Km ., bei 32 Prozent größer als lv Km. , 25
Prozent größer als 20 Km. Dunst und Nebel
traten infolge des Fehlens größerer Industrie -
gebiete trotz mäßiger Luftbewegung nur sehr
Menig auf. Daß hiergegen die diesbezüglichen
Verhältnisse im oberen Rheintal gegen die
^ chiveizergrenze zu schlechter sein müssen, schließe
*
.ch aus der Erfahrungstatsache, daß z . B . aus

Lnftverkchrsstrccke durchs Rheintal nach
Posel in den vergangene» Jahren durchschnittlich
b Prozent der in Karlsruhe nach der Schweiz
Gestarteten Flugzeuge wegen Nebels im oberen
Rheintal nach hier u m k e h r e n mußten. Ge¬
witter wurden an 21 Tagen des Jahres bcobach -
! ' t . während die Häufigkeit derselben im sttd-
vodischcn Rheintal ca . 15 Pro .zcnt höher war.
. Auch hinsichtlich der N i e d e r s chl a g s m e n ge
A Jahresdurchschnitt sieht Karlsruhe mit ca .

mm weitaus besser da , als der Süden Ba¬
dens. Tie meteorologischen Verhält¬
nisse von Karlsruhe znsammengefaßt , muß ich
?e >nnach im Vergleich zu den südlicheren Orten
?es Rhcintalcs feststellen, daß die Bedingungen
•0 Karlsruhe in der Praxis durchweg besser
?u>ren und Flüge das Rheintal aufwärts in
w*» em Fall ausgefallen sind aus Gründen , die

der hiesigen Wetterlage zu suchen lvaren.
^ Das die vcrkehrsgcographische

Karlsruhes ßage fef)r günflig.
‘Dieflnficbt des ßeiters der ‘Badifcfjen ßandeswettermrte

Qrofefjor (Peppier.
Der Direktor der Badischen Landeswetterwarte , Prof . Peppler , der erst kürzlich

zum Mitglied der „Internationalen Kommission für die Erforschungder höheren Luftschichten " gewählt worden ist . einer Kommission , in der alle
Kulturstaaten der Erde zu gemeinsamer Forscherarbcit zusammcngeschlossen sind und
zu deren praktischem Aufgabengebiet u . a. gerade die wisscuschastlichen Vorarbeiten für
den in Entwicklung begriffenen Weltlnftverkehr gehören , führte aus unsere
Frage nach der Geeignetheit Karlsruhes als Luftschisfhafcn etwa solgendcs auS :

Sie werden verstehen , daß ich Ihre Frage mit einer gewissen Vorsicht beantworten muß ,denn eine ganze Reihe von Städten bewirbt sich um den Luftschiffhafen und jede dieser Städte
möchte die günstigsten meteorologischen Bedingungen für sich in Anspruch nehmen . Die Lan -
beswetterwarte kann als staatliches Institut keine Lokalpolitik treiben. Wir sind im Be¬
griffe , die meteorologischen Verhältnisse der Rhcinebene, unter Berücksichtigung der Er¬
fordernisse deS Luftverkehrs, cingchcud zu untersuchen . Diese Untersuchungen sind mühsam und
zeitraubend, sie stoßen auch aus Schmierigkeiten , die durch unser sehr weitmaschiges Beobach-
tungSnetz gegeben sind . Wir wissen daher zurzeit noch nicht, welche Gegend vom meteorologi¬
schen Standpunkt aus die beste Note erhalten wirb, ja ob es überhaupt möglich sein wird, eine
bestimmte Stelle als die geeignetste nachzuweiscn.

Für die Anlage von Luftschiffhäfen für Z .-Schiffe sind bekanntlich neben verkchrs-
politischen Gesichtspunkten die meteorologischen Verhältnisse von Bedeutung . In
Betracht kommen vor allein dabei die Höhenlage des Hafens, die möglichst tief , nahe dem Meeres¬
niveau gehalten sein sollte, seine Tempera tu rvcrhältnisse und vertikalen Tempcra-
turschichtungeu , die Windverhältnisse hinsichtlich Richtung , Stärke und Böigkeit , so¬
wie die Nebel und S i ch t v e r h ä l t n i s s e des betreffenden Ortes . Ich kann hier nur
auf die wichtigsten meteorologischen Punkte eingchcn.

Ein Luftschisfhafen sür Z.-Schiffe sollte vor allem in möglichst windschwachem und
böenarmem Gebiet liegen , damit das Aus- und Einbringen des Schiffes aus der Halle mit
einem Minimum an Risiko verbunden ist. Absolut böcnfreie Lagen gibt es in Deutschland
nicht , wohl aber Landschaften , die sich relativ durch besondere Lnstruhe auSzcichnen .Unter diesen Landschaften nimmt nn » die oberrheinische Tiefebene , besonders auf der
Strecke Basel —Karlsruhe wegen ihrer orogravüischcn Lage eine besonders begünstigteStellung ein . Der ca. 49 bis 59 km breite, flache Trog des Rhcintalcs wird im Westen und
Osten von Gebirgszügen umrahmt , deren Kammhöhe im Süden am höchsten ist. Die Gebirgs¬
züge bilden natürliche Sperren sür den Fluß der Luft , deren Einfluß trotz der im Ver¬
hältnis zur Breite des Rheintales niedrigen Kammhöhen bedeutend ist . Das Rheintal ist
gegen westliche wie gegen östliche Luftströmungen bis zu einem gewissen Grade geschützt . Die
untersten Luftschichten über der Ebene bilden eine flache Luftschale, die nur mit einer gewissenTrägheit auf die oberen Luftströme reagiert und an deren Bewegung nur verzögert teilnimmt.Das träge Verhalte» der unteren Schichten ist besonders deutlich im Winter festzustellen.wenn bei ruhigem Wetter kalte Luftmassen die Ebene bedecken . Dann liegt häufig bei 599 biS
999 Meter Höhe eine kräftige Temperaturumkehrschicht . Auf die Oberfläche der unteren
Kaltluft sinken entweder dynamisch erwärmte Luftmassen herab oder wärmere südliche nnd
südwestlicheLustströme fließen darüber hin , aber die obere und untere Luft mischt sich ausfallend
schwer . Nur starker Obcrwind vermag die untere kalte Schicht anfzurollcn. Aber nicht nurkalte stagnierende Bodenschichten zeigen diese Trägheit gegenüber der allgemeinen Luftbewc -
gung , sondern auch die erhitzten Lustmassen , die sich im Sommer über der Rhcinebene ent¬
wickeln . Man kann Nachweisen, baß die erwärmte Rhcintalluft beim Einbruch stärkerer, meistkälterer Oberwinde nur langsam verschwindet.

Einige Zahlen mögen die große Luftruhe in der Rheinebene veranschaulichen :Tie mittlere Windgeschwindigkeit in m/sec beträgt in Borkum 7,8, Hamburg 5,5 , Lindenbergbet Berlin (an Stelle Berlin , wo der Luftfluß innerhalb des gewaltigen Häuscrmeeres erheb¬
lich gebremst wird 5,5, Aachen 4,5, Kaiserslautern 4,5, Magdeburg 4,4, Mannheim 2,7,Karlsruhe 1,9 m/sec.

Zur Feststellung der Güte eines LustschifshafenS muß neben der mittleren Windgeschwin-
digkeit auch die Böigkeit des Windes berücksichtigt werben . Ta der Wind in den ver¬
schiedenen Richtungen auch verschiedene Böigkeit besitzt , muß diese für die einzelnen Richtungengetrennt bestimmt werden. Hierzu dienen registrierende Böcnschreibcr . Aus den Messungenauf dem Dache der Landeswctterwarte ergibt sich u . a . , baß stärkere Windstöße von 19 Sekun-
dcnmetern und mehr fast ausschließlich nur bei den Windrichtungen SSW . , SW . und WSW.Vorkommen. 96 Prozent aller beobachteten Windstöße der erwähnten Größenordnung ent¬sallen auf diese Richtungen , während alle anderen Windrichtungen praktisch frei von stärkerenBöen sind . Am häufigsten aber weht der Wind in Karlsruhe aus einer der böen -
frcien Richtungen , während die böengefährlichcn Richtungen SSW ., SW . oder WSW.weniger häusiq Vorkommen. Ich habe hier auf die Messungen von Karlsruhe als Repräsen¬tant der badischen Rhcinebene znrückgegriffcu und muß die Frage nach den Böigkcits- und
Windverhältnisse an anderen badischen Orten mit Rücksicht auf die im Gange befindliche ein¬
gehendere Untersuchung der Windverhältnisse der badischen Rhcinebene noch offen lassen. So¬viel aber kann schon jetzt sestgestellt werden , daß Karlsruhe hinsichtlich seiner Wind¬verhältnisse als sehr günstig für die Anlage eines LustschifshafenS zubezeichnen ist . Ob es aber die beste Lage in Baden hat , darüber kann ich mich zurzeit noch
nicht äußern .

Ein Lustschiffhafen soll aber nicht nur in einer windschwachcn, sondern auch nebelarmen
Gegend liegen . Auch hier muß ich mich lediglich auf Angabe einiger Zahlen beschränken. Tiemittlere Anzahl der Nebeltage im Jahre beträgt in Mannheim 61 , Heidelberg 24 , Karls¬
ruhe 84 , Freiburg 53 und Basel 47. Gegen den Westrand des Tchwarzwaldes nimmt die Nebcl -
häusigkcit stark zu . Jladen-Baden im Oostal hat beispielsweise 71) Ncbcltage im Jahre .Karlsruhe gehört danach zu den relativ nebelarmcn Landschaften , wenn cs mit an¬deren Orten in der Rheinebenc verglichen wird.

ivage der Landeshauptstadt anbelangt,
sich daS ausgezeichnete Eisen -, befruchteten iiu, uur u„x’Mintiujuiu :

?0hnnetz und das gute LuftverkehrSnctz wechsel-
/ **ig . Sowohl die Fluggäste als auch die Frach -
/ u . die aus dem Luftwege Karlsruhe erreichten ,-i^ den ausgezeichnete Anschlüsse auf der Eisen¬

balm »ach beliebigen Richtungen vor, während
andererseits die Flugzeiten der Karlsruhe be¬
rührenden Strecken so lagen , daß der Luftver¬
kehr umgekehrt gute Anschlüsse an seine Schncll-
vcrbindnngcn bot . Betrachtet man daneben all¬
gemein die zentrale Lage Karlsruhes im Schnitt¬
punkt des Nord-Süd - und Ost- West - Berkchrs,ferner sein gutes Straßennetz in der weiteren
Umgebung , so scheint mir hier doch ein sehr
starker Vorteil für den Lustschiffvcrkchr auch in
praktischer Hinsicht zu liegen . Die Landeshaupt¬
stadt Badens zog von jeher starken Fremden¬
verkehr aus sich, in ihr pulst starkes wirtschaft¬
liches Leben und sie dürft« bei der Entscheidungüber die Anlage eines LuftschMhafens im Rhein¬
tal nicht nur in flugtechnischer, sondern auch
dieser wirtschaftlichen , verkehrsvolitischen Hin¬
sicht besser abschneiden, als etwaige Konkurren¬
ten . Daß di« Stadtverwaltung geeignetes Ge¬

lände bei weitestgehendem Entgegenkommen zur
Verfügung stellen kann und wird, darf als
selbstverständlich unterstellt werden .

Wenn allgemein bet Flügen nach Amerika die
Verlegung des Ttarthafens um wenige Kilo¬
meter nördlicher oder südlicher im Rheintal
überhaupt keine Rolle spielen kann , möchte ich
doch annehmen, daß die Herren des Zeppelin -
Konzerns den anzulegcndcn Luftschiffhasen,wenn nicht ganz gewichtige Gründe vorliegen
sollten , nicht unmittelbar an die südliche Reichs-
grenze , sondern el>er ins mittelbadische Rheintal
legen werden , in das Herz nationaler und in¬
ternationaler Anschlüsse . Darum wollen wir
sachlich und versönlich hoffen, daß die Karlsruhe
anfliegendcn Flugzeuge recht bald von hier aus
den Zcpvclinricsen bei deren Start bezw. Rück¬
kehr nach und aus der neuen Welt ein Stück
das Geleite gebe » dürfe»

V/everkefjrspolHifcfje
‘Bedeutung vonKarlsrufje

Bon
Dr. Fr . E. Geiger, Karlsruhe.

Kaum ist bekannt , daß die Werftleitung iu
Friedrichshofen sür den künftigen tteberseelust-
verkehr in der oberrheinischen Tiefebene eine »
Zeppelinhafen angelegt haben möchte , so glaubtman schon mit dem Urteil über das günstigsteGelände hierfür fertig sein zu dürfen. Ob tat¬
sächlich die Gegend zwischen Frciburg und Baselausersehen werden soll , wie aus einer Aeuße-
rung des Generaldirektors Dr . Colsmann ge¬
schlossen rverden könnte , wird noch eingehend
nach allen Richtungen geprüft werden müssen.Es tauchen hier Gesichtspunkte , vor allem Ver¬
kehrs » und wirtschastspolitischer Art aus , die
denn doch nicht so ohne weiteres für Freiburg —
Basel sprechen. An der Wahl der oberrheini¬
schen Tiefebene selbst wird wohl nicht mehr ge¬zweifen werden dürfen. Wie der breite Elbe»
auslauf Hamburg zu einem idealen Ausgangs»
Hafen für den Weltschiffsverkchr prädestinierthat , so bietet unsere wcitansladcnde Rhcinebene
gleich zu achtende Vorteile für die Lnftschiffahrt .Nun wird für die Freiburger Gegend der dor¬tige einheitliche Witterungscharakter als beson¬ders wertvoll hcrvorgchobcn . Ob und inwie¬weit ein solcher zutrifft , mag hier unentschiedenbleiben . Weiter wird geltend gemacht, daßSüdbaden, durch den Verlust des Elsaß in be¬
sonders schwierige Notlage geraten sei und des¬
halb besondere Rücksicht verdiene . Jedoch trifftdies auch für andere, weniger wohlhabende
Landesgegendcn zu : es sei nur an Kehl er-innert ! Ausschlaggebend werden wohl die
verkehrspolitischeu Momente sein müs¬sen : denn nach einem Ausspruch von General¬direktor Tr . Colsmann soll der Lufthafen aneinen großen Verkehrsknotenpunkt zuliegen kommen, der es den Luftschiffpassagieren
ermöglicht , möglichst rasch und begucm von und
nach allen europäischen Ländern zu gelangen.Dies scheint auf den ersten Blick wohl aufBasel gemünzt zu sein, als dem größten Mcn-
schenumschlagsplatz und wichtigsten Eisenbahn¬
knotenpunkt Südwesteuropas. Und doch sprechenvom deutschen Standpunkt aus äußerst gewich¬
tige Gründe gegen die Wahl dieser Stadt . InBasel gehen von acht internationalen Eisen¬bahnlinien sieben von und nach dem Ausland
und zwar in Richtung 1 ) Luzern —Mailand,
2j Bern —Lötschberg, 3 > Lausanne—Genf , 4 ) Zü¬rich - Wien , 5) Belfort — Lyon — Marseille, 6)Mülhausen—Paris , 7) Straßburg —Antwerpen.Demgegenüber steht nur eine deutsche Schnell¬zugslinie , die in der badischen Hauptbahn in
Basel einmündet. (Die badische Oberrheinbahn
muß als mindcrwichtige Eilzugsstreckc bei ihremMangel an verkehrsznfUhreuden Großstädtenhier ausscheidcn . ) Tie Baseler Gegend als Luft»
schifshafeu wühlen , hieße die Auslands¬
bahnen als Zubringcrlinien ali -
m e n t i e r e n . Der Deutschen Reichsbahn gingeder Verkehr von und nach dem Osten (der stattüber München über den Arlberg ginge ) , von
nnd nach Belgien und vielleicht auch mit Holland
(der statt über die deutsche Rhcinlinie vornehm -
lich seinen Weg über Metz—Straßburg —Basel
nähme ) sowie von Frankreich verloren . Ter
Schaden wäre gar nicht hoch genug zu schätzen.Es muß daher ein Punkt möglichst in der süd¬
lichen Rheinebenc gesucht werden, in dem mög¬
lichst viele deutsche Schnellzugslinicn zusam-
mcnlaufcn. Freibnrg kommt hierfür nicht in
Betracht : eigentlich nur eine Zwischcnstatiou der
badischen Hauptbahn, wird Freiburg kaum einen
nennenswerten Ostwestvcrkehr au sich ziehenkönnen . Ter Umbau der Höllentalbahn, auf der
nur ein dürftiges Eilzugspaar von und nachUlm läuft, wird hieran wenig ändern , der Aus-
bau der Elztalbahn nach Stuttgart steht in wei¬
ter Ferne und von einem Vogesendurchstich in
Richtung Colmar—Jnnensrankreich ist es völlig
still geworden . Unsere westlichen Nachbarn suchen
eben den Verkehr von Jnnensrankreich nicht
nach Südbaden. sondern nach Straßburg zulenke» , wie der eben vollendete Vogesendurch¬
stich der Bahn St . Tis —Saales —Straßburg
zeigt , um den Verkehr nicht schon in Neuenburg
oder Breisach , sondern erst in Kehl an die deut¬
schen Bahnen abgeben zu können . Frciburg
selbst wird also auszuschciden hoben .

Hingegen erfüllt Karlsruhe vcrkchrSgco -
graphisch wohl alle Bedingungen, die an einen
zentral gelegenen deutschen Lnftbafen gestellt
werden können . Tie umliegenden Berge treten
mehr wie in der Freiburger Gegend zurück und
erreichen nicht solche drohenden Hohen . Als
Eisenbahnknotenpunkt liegt Karlsruhefür eine » Luftschiffverkehr geradezu ideal : Be¬
rühren doch Schnellzüge von internationalem
Charakter aus allen Richtungen den KarlS-
rul ~ . ~
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als beispielsweise Mannheim trotz dessen erheb¬
lich größerer Bevölkerungsziffer. Di« über¬
ragende Berkehrsbedeutung von Karlsruhe
möge auS der nachstehenden Tabelle ersehen wer¬
den , in der die durchgehenden regelmäßigen
Schnellzugsverbindungen von den hauptsächlich¬
sten Großstädten nach Zahl und Reisezeit mit
denen von Mannheim und Freiburg in Ver¬
gleich gesetzt stnd :

Freiburg Mannheim Karlsruhe
o? 5 03 S 53 5
& S mS » i
« c | | 2£ Ü5 * Mi: rfe
s 'p •n T &

« 85 W a et 85 03 H tsS
Berlin 5 12 4 9 6 10
Hamburg 8 18 4 10 4 11
Amsterdam 3 10 ^ 8 8 3 9
Köln 5 6 6 8y, 0X 4K
Frankfurt 8 4 7 i 9 2
Nürnberg — —- — — 1 7 %
München — — 4 5K 8 7X
Stuttgart — — 4 2X 6 SX
Paris — —> 2+ 9 y. 4 8
Saarbrücken — 8 2+ 1=
Straßburg — — — — 4 2X
Basel 9 1 6 4H 9 2 %
Zusammen: 88 48 60

Wenn hiernach Mannheim lediglich im Ver¬
kehr mit München und Saarbrücken einen klei¬
nen Vorsprung gegenüber Karlsruhe ausweist ,
so wird stch auch dieses ändern, sobald einmal
die feste Rheinbrücke bei Maxau erstellt sein
wird und die zahlreichen durchgehenden Züge
München —Pfalz und Saarbrücken wenigstens
teilweise über Pforzheim—Karlsruhe geführt
werben. Selbst mit Basel , das nur für den Luft¬
verkehr mit Sübeuropa günstiger liegst würde
Karlsruhe einen Vergleich aushalten können .
Was aber besonders wesentlich ist : Karlsruhe
würde den Anschlußverkehr von ganz Osteuropa ,
England , Holland u . Belgien, der via Basel sonst
ans Ausland verloren ginge , der deutschenReichs¬
bahn retten, und den über Frankreich gehenden
Verkehr wenigstens zu einem kleinen Teil
Deutschland zuführen. Nicht zu vergessen, daß
das Verkehrsnetz von Karlsruhe noch außcr-

X davon 1 über Maxau ;
:+ direkte Wagen bis Ludwtgshafeu;
--- Eilzug über Maxau.

ordentlich ausbaufähig ist. wie nach Bayerns
zweitgrößter Stabt Nürnberg und der
Tschechoslowakei über die Kraichgaubahn ,
nach dem Westen über Maxau und die ehe¬
malige Schncllzugslinie Rastatt—Röschwog:
auch die in unmittelbarer Nähe liegenden gro¬
ßen Kurplätze Baden-Baden, Wildbad und Frcu -
denstabt würden für einen Uebersee-Luftverkehr
höchst belebend wirken .

Nach all dem wirb wohl kaum ein Platz
in der oberrheinischen Tiefebene
ausfindig gewacht werde » können ,der für einen Lustschiffhafrn ver¬
kehr S g e o g ra p h i sch vom nationalen
wie internationalen Standpunkt
aus betrachtet so ungemein günstig
läge wie Karlsruhe . So ist zu hoffen ,
baß die Kommission von Sachverständigen , die
alle ernstlich in Frage kommenden Plätze besich¬
tigen und prüfen soll , sich guten Gewissens für
die badische Landeshauptstadt entscheiden wird.

vr . 6 .

‘DasJntmfle desHandels
an der Schaffung eines Zentralpunktes der
Zeppelinlustschiffahrt in der Nähe von Karls -
ruhe ist , wie uns aus Handclskrcisen geschrie¬
ben wird, selbstverständlich außerordentlich groß.
Ganz abgesehen von der bedeutsamen Werbe -
kraft , die dadurch der Stabt Karlsruhe in der
ganzen Welt entstehen würde und die allein
hieraus schon ohne weiteres in einem wesent¬
lich gesteigerten Fremdenverkehr zum Ausdruck
käme , brächte die Schaffung eines Weitslug.
hafenS dem geschäftlichen Leben in Karlsruhe
neuen Impuls , der durch den Zustrom der
Passagiere und der zahlreichen Neugierigen
dauernd in Fluß gehalten würde.

Unsere Landeshauptstadt, die durch den Ver¬
lust des Hofes und der Garnison schwer gelit¬
ten hat , aber mutig daran gegangen ist , baß
Verlorene durch Stärkung ihrer Industrie und
Verbesierungen auf mancherlei Gebieten, nicht
zuletzt durch Ausbau und Modernisierung
ihrer Einzelhanbelsgeschäfte . wieder einznholen,
könnte eine solche Stütze von außen her brin¬
gend brauchen . Es ist auch selbstverständlich ,
daß die Belebung des Geschäftsverkehrs durch
Verlegung des LuftschiffhasenS nach Karlsruhe
nicht nur den herbeiströmendcn Fremden, son¬
dern in erster Linie der Karlsruher Einwoh¬
nerschaft selbst zugute käme. Erhöhter Umsatz
verkleinert die Geschäftsunkosten , die auf der

einzelnen Ware liegen und verbilligt dadurch
die Preise, auch würde es möglich sein , der ver-
stärkten Nachfrage entsprechend die Auswahl zu
vergrößern und nicht nnr quantitativ , sondern
auch qualitativ Verbesserungen durchzusühren .

Stehen die Einzelhandelsgeschäste in Karls¬
ruhe anerkanutermaß n schon heute weit über
dem Durchschnitt gleichgroßer anderer deutscher
Städte , so liegt in den gegenwärtigen Vcrhält-
nisien noch manche Hemmung die durch eine
derartige Belebung des Verkehrs , wie sic die
Verlegung des Weltiluahasens nach Karlsruhe
zweifellos mit sich bringen würde, beseitigt wer¬
den könnte . Daß die Geschäftswelt alles tun
würde, um selbst böchstaesvannten Antordernn»
gen zu genügen , bedarf kaum besonderer Be¬
tonung. Es wäre ibr eine besond- rx Freude
und Genuatuuna die Leistungsfähigkeit der
badischen Lanbrsbauptstadt auch nach dieser
Richtung hin zu betonen und den Beweis zu
liefern, daß nicht nur d>e lnsttechnischcn und
verkehrsgeoaravhifchen Bedingungen, sondern
auch alle übrigen Nerßältnisie die Bevorzugung
Karlsruhes gegenüber anderen Orten vollen^
rechtfertigen .

Weiiernackricktendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Durchzug der Störung erfolgte gestern
nacht mit norühcraehender Bewölkung. Gestern
früh herrschte wieder vielfach heiteres Wetter.
Bon den britischen Inseln reicht fetzt entlang
der norwegischen Küste biS zum Nordmeer eine
kräftige Tiefdruckrinne, auf deren Westseite
volare Kaltlnft mit stürmischen Winden nach
Süden befördert wird. Die Kaltluft wird zu
rascher Verlagerung des über England liegen¬
den Ticfdruckkernes nach Südosten führen , wo¬
bei wir auffrischende Winde und Niederschlägein Schauern zu erwarte» haben . Anschließend
steht die Ausbreitung hohen Druckes nach
Europa von Nordwesten her bevor.

Wetteraussichte « für Donnerstag : Wolkig ,
auffrischende , böige Westwinde , zeitweise Regen¬
schauer und später kühler .
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81. Oktober

».90 M
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— m
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810 m
208 m

Wetterdienst de« Frankjurtei U.nversitäts
Instituts für Meteorologie und Grophysi !
Witternngsaussichtc« bis Freitag abend : Z»

nächst keine wesentliche Acnbcrung.
Badische Meldungen.
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Mittwoch,

m
Hpaztniben Tulpen Narzissen, JrtS . Liltum.
AmarnltS. Anemonen . Ranunkeln. Galan-
tbus (Schneeglöckchen ). Muscari (Trauben-
Hriaztntheu ) Tarelten. CScaltS Devvet
(Glücksklee) billigst, sowie verschied . Sorten
Hübnerlntier Bogelsutter . Bogelutenstlie »

k . empfiehlt

Hugo Hautiensak,
Spezial-Samenhandlung.

Tel . 5683 Karlsruhe Karlstr. 25
beim Ludwiasvlab.

Heirat.
Elternlose Dame. 22

3 . alt . mit 2 100 000 Jl
Barvermög. u. schön.
Wohnsitz wünscht lol.Herrn mit Herzens¬
bildung . wenn auch
arm. sch . Kran San¬
der. Berlin W. 59.

4 > Habe mein« dlaturheilpraxis 4 1
von Mühlbure . Hardtotr 10,

nach der

Friedensfr . 7 vcriedi
Sprechati tägl . von 3—7 Uhr

Telephon 5003

Viktor Haug
N a t u r h e i 1 p r a k t i ke r

Qh/xULch&tXaii
Otlagrn-Darm -
u. Zuckerkranke

essen nur

«SLickk "
kohlenhycfrotearme s
Kreuznacher
Grahambrot
v fZcfiorm-Weizenvottbrot
„Vltatiovo "

fO0S Orecr***mf,
Okm Hefeu toure Gärung»
St0enthalten diehetiu Nohn
%atze der berühmten rodio

aktiv wirkenden KreuzmacherQueten
Mehrfach prfzmiient

Sie sinderstauntüberdenSr/olg!
Zuhobenbet

H&aptntederl &ge W . Kloster , Feinkost , Wald *
Otraflc 01 , und bei O. Schneckenhurger ,

Kein kost . Adlerstrnfle 30 .

Obstbäume
Beerenobst
Coniferen
Stauden
Ro « en
Zlergehfilse
Heckenptlanzen
Sohlinggewüohgp

Belehrender Katalog
postlrei . Bealchtlgunir
uer Kulturen gestatte !

Erich Iben
Baumechui . (seit 1901

Ettlingen in Baden
am Rcichsbahnhoi

Antike

Möbel
>n reicnei Ausxvafi oe

JlDlstelhonf
Weldetreue me
Hintergebäude

i- lr n :V. - 4U. Ohr .

X\

Und sieh selbst ekle Freude bereiten ? Dann bringen
Sie Ihr noch heute eine Dose

Loba -Wachs
mit. Linoleum und Parkett wird direkt fabelhaft damit
Ihre Frau bekommt In kurzer Zelt mühelos einen
Hochglanz - Fußboden, der die Möbel spiegelt und
der ganzen Wohnung ein neues Aussehen verleiht Dabei
nehmen Sie Ihrer Frau ein paar Stunden mühseligeArbeit

In der Woche ab, und Sie
ftt dürfen sogar bei Regenwet -

n 11 m * « k ( . teP |n das frisch geputzte
etn - r « Ä 6 Zimmer . — Das macht dem
Aii - hen " Lobs - Boden gar nichtsl

MIMW
Vollkorn-
Kommis-

Brot
erhältlich bei

BUCKERE*

Lebensbedttrhiisvcrebi
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Echtes Flider säuern« . ■ p«. 22 -----
neue Unsen in» ™ »s
Fetnsies Raucnneiscn
seiuoerfliig . Emmentneier nase ■/. v» 50

Prime stangeniimburiier nase \ ™ . 16 -- --

Zum Einlagern empfehlen wir, solange Vorrat :

Schöne
ER: u. Mirtsdieitsapiel

Pfd. 20 Pfg .

Fein gestrickte

Unterzeuge
für Damen und Kinder

Sonderpreise
Damenhemden 0 .50

Damenhemdhosen

Kinderhemdhosen GrMen

0 .50 1.50 2 00
1 .00 1 .50 2 00
1 .50 2 .50 3 .50
_ _ 050 0 .75

0 .75 1 .00 1 . 50

Ein Posten
bestes Schweizer Fabrikat
Damenhemden ,* fiot . 1 .00

Damen- Hemdhosen II Damenspencer
la Flor merino II I* Flor merino
4 .50 6 .00 II 1.50 3 . 00

“ ' " 1 Ettiingar
IsscMM

Dipl .-Handelslehrer Dr K . DSU
Karlsruhe , Karlstr . 13

neben Moningwr

Ufgiun neuer Tageo * n. Abendkurse
6 . November 1928

Sämtliche kaufmännische Facher
Htu'bfQhrung und Steuer , Stenographie
Maschinenschreiben uvw., Sprachen ItU

Amänger und Porig ' schrittene
Spezialkur set

Rationalisierung der Büroarbeit .
Man veil &nge unseren neuen Prospekt

2 $ , .Schuljahr .

Abgabe nur an Mitglieder mmm

Die Lust am Kochen » tändig mehrt
Hang '» guter Junker tk Roh Gasherd

KARL HAUG
KarlstraBe 23 , früher Herrenstr 44

TofalAusmhaul
w *s!en Räumung des Geacb &ftslokal *

Strlckwnaten für Herren , Danen u. Kinder
Pullover für Herren Damen und Kinder

sowie
Dämon - Strickkleider , Damen • Unter¬wasche in Wolle und Seide , Strümpfe e -
Socken , Crevetten u. Trikothemdenmit Slneats zu bedeutend herabeeaetUS*

Preisen
aufierdem 20 ° / , Rabatt

Eogen SdiabneH,
Strumpf - und StrlckwarmngmsehSft

Hriegssirafte ^4.

| * omtt bekleid' ich meine Wand 2
Ist MH der Tapete von Durand I
( f WaS macht den Boden elegant t

Das Linoleum von Durand
iraprfen » «.8ln»lenn,>Sorslnl «eldidd ^

AtademtettrasteiiS . neben S .-Pallag«
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Aus der Landeshauptstadt .

Tlovember .
, Langsam macht man sich auf den Winter ge-'« 6t . Der Wind sauft im Hagedorn und Schorn -
Mn . Erstarrt stehen die Fronten der Häuser
Ja. Uth schweren Schuhen stupst man durch
ta« feuchte Gewirr modernder Mütter , die in
°en Anlagen Herumtiegen . Sin letztes Flackern
?er Laubes im Gezweig . Wilder Wein brennt
tätie Feuer an den Häusern ab . Das Leben
fließt sich nach innen und richtet sich im In -
Endigen ein .

Aauernweisheit sagt vom November : Wenn
J<i 'November regnet und frostet , dies der Saat
'dr Leben kostet . — Biel und lange Schnee , gibt
!’e l Frucht und Klee. — Novemberschnee tut der
««oi nicht weh. - Kriecht das Eichhorn bald zu
^ esi . wird der Winter rauh und fest. — Wenn

Martini (11. ) Nebel sind, wird der Winter
gelind . — Kommt Dt. Martin mit Win .

«rkall. ist gut . wenn bald ein Dchnee draus
>itU. — Elisabeth ( 19 . ) sagt au , was der Win -
str für Mann . — Dem Heiligen .Klemens
P .) traue nicht , denn selten hat er ein mild
gesicht. — Halten die Krähen Konzilium , dann
M nach Feuerholz dich um . — Andreas (80.)
»» Schnee, tut der Saat nicht weh.

trüber Nebel , graue Einsamkeit , Schweigen
Feld und Flur ; im Walde nur der Häher,"> der Luft die Krähe ; es tst 'November , der

M den Winter wartet. Ob uns nicht noch einige
hone Tage geschenkt werden - ?

Dem Gedenken der Toten.
„ Zwei Tage der Zeit, da sich &ic

_ Natur zu
FNm eigenen großen Sterben rüstet und uns

Vergänglichkeit aller irdischen Schönheit vor
Jürgen führt , sind den Toten geweiht . Allen
»k»en. die im Laufe des Jahres verschieden
»» !>. gilt das Gedenken . Man besucht den Fried¬
as. um die Gräber zu schmücken mit Mumeu
?» i> Kränzen, wie auch mit Lichtern , die , oft in
xauen oder roten Laiernchen stehend, durch alle
Ziumenpracht leuchten . Aehnlich wie Aller»
Eiligen fand auch Allerseelen «eine Entstehung
§ der Einrichtung, an Stelle des frühchristlichen
Hauches zahlreicher , den verstorbenen Ge-
?" ndemitgliedern zu Ehren gefeierter Einzel¬
ne eine gemeinschaftliche Gedächtnisfeier für
?Öe Toten des Jahres zu feiern . Ob die aller-
Ehesten Totengcdächtnisfeiern der alten Ehri-

auf altrömischen Einfluß Mrückzuführen
»ud , ist sür manche Forscher noch immer eine
Uene Frage ; denn es scheint bei den Römern
hon lange vor der Einführung des Chnsten-
»nns ein ähnliches Fest gefeiert worden zu sein,
Ne denn ja auch der Brauch , die Gräber mit
Mmen und Lichtern zu schmücken , dem grie-
Lichen und römischen Kultus entnommen ist.
71* Ueherrest althridnischen Toten- OpserkultS

sich in katholischen Ländern der Brauch er¬
sten , am Allerseelentag gewisse Kultbrote her-
gellen , wie in Bayern die „Seelenzöpfe" , in
Italien Gebäcke in Form von Tokenknochen,
Grippen und Bohnen — die Bohnen standen im
fischen Volksglauben in naher Beziehung
g Totenkuli — und tu Frankreich ebenfalls^»tenbrot« in verschiedener Form.
kleine Ursachen -

große Wirkungen.
Mittwoch Nacht kurz vor 2 Uhr ereignete sich

N der Kreuzung der Durlacher Allee und der
^ ubertstraße ein gröberer Verkehrsunfall.
N » verh . Kaufmann von hier kam mit seinem
^frsonenkraftwagen, der außer seiner Person

seiner Ehefrau und einer Dam« besetzt war,°»n Tnrlach und suhr auf «inen bei der
^ kaßenaufgrabungSstelle lagernden Sand -
?»ufen auf. Der Wagen wurde zur Seite auf

Gehweg geschleudert, rannte eine Gas-
!»ierne um und stieß dann noch an einen Baum,
5° «r stark beschädigt stehen blieb . Während der
Mhrer und seine Ehefrau heil davon kamen,
Attde die zweite Dame beim Sturz aus dem
.. »gen vermutlich durch Glassplitter am Kops
Üblich verletzt . Ein Arzt legte ihr einen Not -
?kba»rd an , worauf sie mit einer Kraftdroschke
^ Städt . Krankenhaus gebracht wurde,
l .irin zweiter Personenkraftwagen, der kurz
gtcrher kam, fuhr ebenfalls auf den Sand -
?»usen , bohrte sich in den Sairü ein und blieb
schädigt hängen. Personen wurden diesmal
Mt verletzt . Eine der Hauptursachen dieser
Ställe war zweifellos die, daß die an der Ab »
Irrung ausgestellte Laterne, nach den vorhan»
Den Spuren zu schließen, kurz vor diesen Bor¬
gen von einem unbekannten Kraftwagen um«
“'»Jorfen und gelöscht worden war.
Karlsruhe in der

Auslandspropaganda .
,^ s ist ein erferuliches Zeichen für die Be-
^ » thcit der badischen Landeshauptstadt als

»'seziel und als Stützpunkt für Wanderungen
n den Schwarzwald und in die Pfalz , daß in
|,

r letzten Zeit eine außerordentlich starke Nach -
,

» 8e nach dem vom Verkehrsverein heraus-
ü ^ bciten Propagandamaterial durch englische
>. d amerikanische Reisegesellschaften zu verzeich-
^ ist.

die großen deutschen Verkehrsorgantsatio-
i, » für die Reisesaison des kommenden Jahres
<^ its Vorbereitungen treffen und Werbe -

»ierial in die Länder hinausgeben, hat auch
* hiesige Verkehrsverein auf Ersuchen von
'Abeichen Jnteresienten mehrere Tausend

seiner Führer durch Karlsruhe in eng-
Mr Sprache den Londoner und Ncnyorkcr
jstsehrsbüros zur Bertcilung in England und
^ pika zur Verfügung gestellt.

Allerheiligen — Allerseelen .
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Noch ist das Zimmer wie du eS verlaffen ,
Dort auf dem Tisch liegt noch das ofsine Buch,
Der Sesiel steht als ob er auf dich warte,
Und ans der Lehne hängt dein weiches Tuch.

Die lieben Lieder , die du hier gesungen ,Sie schweben noch den trauten Raum entlang;Es grüßen mich die Bilder von den Wänden
Und fragen leis : wo bleibt sie nur so lang '?

Bon deinen Lieblingsblumcn, den Reseden,Ein feiner Tust — er tut mir wohl und weh —
Ich falte meine Hände still zum Beten
Und fühle wieder deine liebe Näh '.

Lina Sommer .

Vom ersten Karlsruher Wasserwerk.
Von

F. Hngenschmidt, Karlsruhe -Rüppurr .

In den ersten April-Tagen des Jahres 1773
saß in der Gaststube des Wirts zum römischen
König in Stuttgart der Mechanikus Ludwig
G ü h r i n g aus Böhringen im damaligen
württembergischen Oberamt Rosenfeld (heute
im Oberamt Sulz a . Neckar) und setzte ein
Schreib « « an den badischen Markgra¬
fen auf. Er habe vernommen, daß beabsichtigt
fei, in Karlsruhe Wasserwerke anzulegen. Dazu
möchte er seine Dienste anbteten. „Ich bin zwar
nur ein Bauer, " schrieb er : ,>durch fleißiges
Nachforschen aber habe ich meine Wissc >"'chaft
so hoch getrieben, daß ich nach gemachte» Pro¬
ben imstande bin , durch eine selbst erfundene
Maschine auf oder an einem ständig laufenden
Bronnen oder sonst geringes Flüßlcn ein Mühl
Werk zu setzen und durch (die ) Maschine muß
sich das Wasser durch seine eigene Schwere aus
der Tiefe in di« Höhe treiben - Gegen
Empfang des Reisegeldes und der Materialien
wolle er auf sein Risiko seine Kunst an Tag
geben.

Das war gerade das , was man in Karlsruhe
brauchen konnte . Das Brnnnenwerk an der
Cammgaffe , anS dem die Wasserkünste im
Schloßgarten und aiidere Brunnen gespeist wur¬
den . arbeitete recht schwerfällig und kostspielig.
Man beschäftigte sich schon lange mit dem Ge¬
danken , den Pferüe»Göpel durch ein Wasserrad
am nahen Landgraben zu ersetzen. Das
Angebot des Schwaben war um so beachtens¬
werter , als er auch das Risiko für daS Gelingen
tragen wollte .

Auf eine hofrätliche Anfrage wiederholte
Gührlng fein Angebot etwas ausführlicher und
vergab auch nicht beizufüge » , daß eine rasche
Entscheidung nötig sei . weil er eben solcher
Maschinen wegen bereits an mehrere hohe Orte
einberufen sei . Er köilnte sonst so bald nicht
wieder kommen . So beschloß man , ihn eine
Probe machen zu lassen .

Inzwischen war Gühring in Karlsruhe ein-
gctrosfcn und im Darmstädter Hof abgcstiegen .
Das fürstl. Bauamt hatte den Auftrag erhalten,
ihn nach seiner Wissenschaft auszuforschen . Der
MechantkuS zögerte anfänglich , seine Zeichnu «-
gen vorzulegen, „indem «S nur ein simples
Werk feye , daS man ihm leicht selbst nachmachen
könne - .

" Er wollte es nur dem Mark¬
grafen selbst zeigen . Schließlich ließ sich Güh¬
rlng aber doch herbei , seine Zeichnungen sehen
zu lassen . Das Banamt berichtete darüber , daß
ihm eine derartige Maschine noch nie vorgc -
kvmmen wäre . Das Wasserrad sei ans eine ganz
andere als die „ordinaire Arth" erbaut . Es
scheine ihm nicht unmöglich daß Gühring „ mit
Einrichtung einer solchen Maschine reusiren
werde .

" Vorsichtigerweise möchte es ihm aber
doch zuerst eine Probe mit einem kleitiercn Rad
machen lassen.

Gühring wollte aber gleich beim Bronnenhans
in der Cammgasse anfangen, um den Nutzen
seiner Erfindung sofort beweisen zu können .
Er machte sich anheischig, durch behelfsmäßig
auSgesührte Einbauten mit 1 oder 2 Mann
doppelt so viel Wasser wie das bisherige Werk
in daS Hochrefervoir zu schaffen .

Nach kostspieligen Versuchen war man im
Sommer endlich so weit , daß das Wasscrheben
in Anwesenheit des Markgrafen vorgoführt
werden konnte , aber nur mit Beihilfe von
12 Personen. Das endgültige Werk sollte mit

einem Rad angetrieben werden . Nach den ge¬
machten Erfahrungen getraute man sich nicht
mehr , dieses einzubaucn, ohne vorher den Er¬
folg an einem Modell gesehen zu haben .

Auch die nunmehr angefertigt« Bersuchs -
maschine befriedigte nicht. DaS Bauamt sah
ein , daß es trotz allen aufgewendeten Kosten un¬
möglich sei, durch ein „perpetuum Mobile" das
„Master von sich selbst in di« Höhe zu bringen".Es wollte der vergeblichen Arbeit ein Ende
machen . Mitte September wurde Gühring noch¬
mals « ine Frist von 14 Tagen gesetzt , um seine
Arbeiten zu beenden . Aber noch im November
war er an der Arbeit. Er scheint an dem
Markgrafen , der sich für mechanische Dinge sehr
interessierte , eine starke Stütze gehabt zu haben .
Auf dessen Befehl wurde ihm im Schloß ein
Zimmer zur Verfügung gestellt, wo er sein Mo¬
dell aufstellen konnte .

Gühring wehrte sich verzweifelt für seine Er¬
findung. Er probierte und änderte, gab auch
den Handwerksleutcn Schuld an dem Miß¬
erfolg . Er reiste deswegen nach Bruchsal , um
dort an den Stiefeln und .Kesseln arbeiten zu
lassen . Er verdächtigte daS Bauamt . daß es ihn
forthaben wolle , um nachher die Ehre der Er¬
findung selbst einsteckcn zu können . Alles um¬
sonst ! Die Maschine funktionierte nicht.

Am 22. Nov . 1778 erging eine Resolution des
geheimen Hofrats -Äollegiums: Serenissimus
wolle , daß mit Gühring ein für allemal ge¬
brochen werde . Um ihm aber jeden Anlaß
zu Beschwerden zu nehme » , dürfe er noch bis
zum künftigen Montag die Arbeiten sortsetze».
Am Montag abend sollte ihm der Schlüssel zu
seinem Zimmer im Schloß abgenommen wer¬
den . „Will er sich nicht gutwillig dazu verstehen ,
soll er sogleich arretiert werden .

"
Das Spiel mar aus und auf das dicke Ende

brauchte Gühring nicht lange zu warten . Der
Markgraf verlangte die entstandeneil Kosten
von ihm zurück. Der Spaß batte rund 2000 fl.
gekostet . Im April 1774 berichtete das Oberamt
Karlsruhe , daß von den verkauften Gütern des
Mechaiiict Gühring beim Oberamt in Rosenfeld
100 fl . bereit lägen .

Zäh wie ein Schwabe ließ Gühring sich durch
den Mißerfolg in Karlsruhe nicht von seiner
Erfindertätigkeit abbringen und entmutigen.
Zwei Jahre später wandte er sich erneut an den
badischen Markgrafen mit der Bitte , sein neue¬
stes Modell eines anderweit gefertigten, leichten
Wafferwerks in Augenschein zu nehmen . Sere¬
nissimus aber hatte genug Er befahl , daß man
sich mit Gühring nicht weiter einlasse.

Gühring hatte seine Kenntnisse wohl als Bast¬
ler in seiner mühlenreichen Heimat am Neckar
erworben und den Bauer an den Nagel gehängt .Er war sicher kein Schwindler. I » seinem
ersten Angebot nach Karlsruhe hatte er aus¬
drücklich einen beständig laufenden Brunnen
oder einen kleinen fließenden Wasserlauf
als Voraussetzung für sein Werk verlangt . Es
wurde ihm zum Verhängnis , als er in Karls¬
ruhe glaubte, mit seiner Maschine ohne sede
äußere Kraft , das ruhend« Grundwasser ledig¬
lich durch Sauger , Hebel und Gewichte in die
Höhe schaffen zu können . Hier rächte «8 sich,daß er „von der Mechanic und Hydraulik^
nichts verstand wie er einmal in einer schwachen
Viertelstunde dem Bauamt gegenüber selbst zu¬
gegeben hatte.

Oer Reichsaußenminister
in Karlsruhe .

In den späteren Nachmittagsskunden des Mitt¬
woch sammelte sich in der weiten Halle des
Hauptbahnhofes eine größere Menschenmenge
an , di« der Ankunft des Reichsauhenministers in
Karlsruhe harrte . Gegen 0 Uhr hatten sich die
Schaulustigen des Perrons bemächtigt , auf dem
pünktlich 17 .55 Uhr der Minister mit dem fahr¬
planmäßigen F .D .°Zug ans Richtung Wies-
baden , wo er seinen Erholungsaufenthalt ver¬
bracht hatte , in der badischen Landeshauptstadt
eintraf . Unsere gestrige Attldung über die
Ankunft des Reichsanßcnministers um >5 .52 Uhr
stammte von einer amtlichen Stelle , die eigent¬
lich hätte Bescheid wissen müsien .Da der Reichsaußenminister ausdrücklich ge¬
beten hatte , von einem offiziellen Empwng ab-
zusehen, hatte sich als Vertreter der badischen
Negierung lediglich Ministerialrat Frech ei.n-
gefunden, der den Minister in der Landeshaupt¬
stadt willkommen hieß. Dr . Strcsemaun begab
sich hierauf in Begleitung von Ministerialrat
Frech und sechs weiteren Herren ins Hoicl
„Germania", wo er während seiner Anwesen¬
heit in Karlsruhe abgestiegcn ist.

Am Abend fand in den Räumen des StaatS -
präsidiums ein Empfang in kleinem Kreise
statt , an dem neben den Mitgliedern der badi¬
schen Regierung der Präsident des Badischen
Landtags, Dr . Baumgartner , >owie die in
Baden amtierenden Konsuln teilnahinen. Der
Besuch des ReichSaußeiimtnisters trügt , wie
ausdrüchlich betont wird, keinerlei politischen
Charakter. Heute vormittag wird sich Tr .
Stresemann nach Heidelberg begeben , wo . wie
schon gemeldet , der Parteivorstand der Deutschen
Volkspartei zu einer Tagung zusammentritt.

Einführung des neuen Pfarrers der
evangelischen Mittelstadtgemetnde .
Im Hauptgottesdicnst in der Stadtkirchewurde am Sonntag Pfarrer Glatt durchDekan Kirchenrat Werner aus Bruchsal ein*

geführt. Die Gemeinde war zahlreich versam¬melt, als unter feierlichem Orgelspiel die Spren -
gelräte der Mittelstadtgemeinde den Dekan und
den Pfarrer durch das Hauptporial in die Kirche
geleiteten. Nach dem Eingangslied , Gebet und
Chorgesang (O großer Gott) vollzog Kirchenrat
Werner die Einsetzung . Seiner Ansprache
legte er das Wort Psalm 118, 25 zugrunde.

Pfarrer Glatt predigte nach seiner Ver¬
pflichtung über den Text Joh . 6 , 68 : Herr , wo¬
hin sollen wir gehen,. Du hast Worte des ewi¬
gen Lebens . In Rückblick und Ausblick zeich.
nete er den Sinn des Christcnlebens und jede-
wahren Dienstes an den Menschen. Trotzdem
dieser Weg durchs Leiden geht , bitten wir : Jesu
geh ' voran . Der Chor säug zwei Strophen des
Liedes : Befiehl du deine Wöge. Mit Gebet und
Segen schloß die Feier .

Ter Abend vereinigte die Gemeinde mit dem
vorigen Pfarrer , Oberkirchenrat E. Schulz ,und Pfarrer Glatt zu einem geselligen Bei¬
sammensein im Goldenen Adler. Die Herren
Hochschild und Roth hatten in aufopfernder
Weise für den Gemeindeverein die Vorberei¬
tung überiivmmcn und mit Unterstützung des
Kirchenchores , eines Männcrqnartetts , der Ge -
sangssolistitine » Frau Strobel und Fräulein
Stephan sowie des Jugendbundes ein stim¬
mungsvolles Programm auSgcwählt. So wur¬
den allen ein paar frohe Stunden geschenkt , die
gefüllt waren mit den Klängen, die sich aus der
glückliche » Bereinigniig der aus Glaube und
Heimat stammenden Kräfte ergaben .Der Tank an den scheidenden und gute Wün»
sche für den kommenden Pfarrer brachten die
zahlreichen Redner zum Ausdruck : Professor0 . Frey für den Gemeinöcvcrein, PräsidentTr . Dölter für die Kirchcngemeinde . Kirchen»
rat Werner für den Kirchenbezirk und Kir¬
chenrat H e r r m a n n als Amtsbruder . Außer¬
dem waren erschienen Oberbürgermeister Tr .Fi nt er , die Obcrkirchenrätc Rapp und
Dörr , der Bors, des Stadtpfarramts , Ktrchen-
rat Renner , und Studienrat H e m m e r l i n gals Vogt der Markgräfler Gmai. deren Präzep-
toratsvikari Pfarrer Glatt ist. Pfarrer Glatt
traf in seinem Tankeswort das Gefühl aller ,als er aus das Lied hinmies: Ter Mensch hat
nichts so eigen , so wohl steht nichts ihm an , als
daß er Treu erzeugen und Freundschaft halten
kann .

Proseflor Dr . I . Teichmüller , Mitglied des
Lichttechnischen Instituts der Badischen Tech»
Nischen Hochschule Karlsruhe , der sich zu Stn -
dicnzwccken nach Amerika begeben hatte , hat
am 25 . Oktober auf D . „Dresden" des Nord¬
deutschen Lloyd die Rückreise nach Deutschland
angetreten.

MuukklMahk
sparen Sie im Jahre leicht,
wenn Sie zum Kaffeekochen

» W Quieta nehmen. Man braucht
* davon nur einen Eßlöffel pro

Liter , weil Quieta doppelt so
ausgiebig1 ist wie Bohnen- u.
Malzkaffee. Denke dran !

hurtige (Diener Modelle in Pullover:, (Vesten, Strlchhlelderin denkbar größter
Auswahl Rud. Hudo Dieiridi
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Zugen- und Politik.
Der zweite WnitervortragSabend der Deut¬

schen Volks Partei (Ortsgruppe Karls¬
ruhe) fand bet gutem Besuch am 26. Oktober
statt . Ter t . Vorsitzende, Oberregierungsrat
Bauer , eröffnet die Versammlung und teilt
mit , daß der Abend wegen der Düdtiroler^Knnd -
gcb-ung habe verschoben werden müssen. Sodann
erteilte er das Wort dem ersten Referenten des
Aliends , Hauptlehrei Wernet , zu dem Thema
„singend und Politik" .

Hauptlehrcr Wernet weist zunächst darauf
bin , daß es sich um ein Problem handle , das
alle Parteien angehe , und daß u> allen Parteien
der Gegensatz zwischen politischen und kuliuiei¬
len Idealen einerseits und wirtschaftlichem
Machtwillen andererseits , wie zwischen Jugend
und älterer Generation bestehe . Die Jugend
aber müsse für die Partei gewonnen werden ,
da sie den Parteien als wertvolle Gabe irische
Begeisterung, Glaube und Geöfsnetheit für die
Zeitftrömung bringe An zahlreichen Einzel¬
beispielen aus Wirtschaft , Kunst , Wehrmacht und
sozialem Leben kennzeichnet der Aiedncr unser
gegenwärtiges Zeitalter und die Stellung der
singend zu

'
diesen fragen . Die Jugend ringe

um Befreiung aus veralteten Bindungen. Vie¬
len Erscheinungen der Gegenwart trete die Ju¬
gend in scharfer Kritik gegenüber . Politisch
wende sie sich, wie die letzten Wahlen gezeigt
hätten, am liebsten den Parteien zu , bei denen
die Spannung zwischen den Realitäten der ()>c-
genmart und den utopischen Zukunstforderungen
die Wahnvorstellung erweckt , als könnten sie
das Sehnen der Jugend erfülle» . Dazu kommt
noch bei den bürgerlichen Parteien besonders
die Tatsache , daß sich d >e Äugend ihnen alters¬
mäßig so wenig verbunden fühlt. Hier müsse
Abhilfe geschaffen werden . Eine unvoreingenoin-
niene Würdigung der Deutschen Bolkspartei
müsse die Jugend überzeugen, daß das Pro¬
gramm des Liberalismus , die Zusammensetzung
der Partei und ihre praktische Haltung am ehe¬
sten die Möglichkeit bieten , daß sich die Jugend
i » ihr in , Sinne der neuen Zeitströmungen be¬
tätigen könne. Damit sei ihr aber auch die
Möglichkeit gegeben , zugleich im Kampf für die
Partei , das Wort der Reichsverfassung zu ver¬
wirklichen , daß es unsere höchste Aufgabe ist,
das Reich in Freiheit zu erneuern .

Anschließend an diese Ansstthrungen nahm der
zweite Referent des Abends , Herr stud, W e tz e l ,
das Wort , der das Problem besonders vom
Standpunkt der akademischen Äugend aus be¬
handelte , Er brachte zum Ausdruck , daß aus
den akademische » Kreisen wohl viele zur Füh¬
rerschaft berufen seien , daß aber in einem Volks -
ßaat an der Führung der Politik alle Kreise
beteiligt sein müßten . Er stellte fest , daß sei¬
tens der Parteien der Fugend gegenüber große
Versäumnisse vvrlägen und kam dann aus die '
Bedeutung der Bünde zu sprechen, die ' ehr
wertvolle Arbeit leisteren , in letzter Zeit aber
vergäßen , daß rein gefühlsmäßig die Fragen
uilfercr Zeit nicht gelöst werden könnten . ^Die
Fugend müsse von einer leidenschaftlichen Sach¬
lichkeit auch tu der Politik erfaßt werden .

ObcrregieruugSrat Bauer dankte nach
Schluß dieser Ausführungen beiden Rednern
für ihre vortrefflichen Darlegungen . Er be¬
handelte dann selbst die Frage „Jugend und
Politik" und nahm zu einigen der aufgeworfe¬
nen Fragen Stellung . Not tue es vor allem ,
daß die Seele der Jugend gewonnen werde .
Deshalb müßten neben den materiellen Gesichts¬
punkten , die »Ehrend der Watzlzeiten oft allzu
stark in den Vordergrund träten , auch die kul¬
turellen und nationalen Fragen , denen die Ju¬
gend mehr Interesse entgegen bringe , wieder
mehr behandelt werden . Die Jugend müsse für
den heutigen Staat gewonnen werden.

Anschließend fand eine sehr rege Aus¬
sprache sialt , an der sich die Herren Dr .
L e i b r e ch i , Polizcikvmmissar A st o r , Amts-
gerichtsrat Dr . Fridolin , Direktor Tr . von
S a l l w ü r k und Herr Dr . Peitgen betei¬
ligten.

Durch eine Explosion verbrannt
Ein 2l Jahre alter lediger Hanöformer in

einer Gießerei beging die Unvorsichtigkeit , Oel
ins Feuer zu leeren, wodurch es z» einer
Explosion kam. Die herausschlagendcn
Flammen verletzten den Arbeiter im Gesicht und
au den Händen schwer, so daß er durch die
Rettungswache i » das Stadt . Krankenhaus
überführt werden mußte .

*
Die Schnellfahrer .

In der Weststadt wurden am TienStag elf
Krastfahrzcuge wegen zu schnellen Fahrens
lzum Teil über 50 Kilometers sestgestellt und
angezeigt.

Promenadekonzert.
Am Freitag , den 2 . November d . I ., findet

auf dem Luthcrplatz von >45 bis >46 Uhr ein
Promeiiadekonzert der Polizeikapelle statt .

*
Die Siedlung der Schaffer -Gilde . Nach Be¬

sichtigung des Probehauses und des Stedlungs -
geländcs der Schaffer -Gilde durch den Bezirks-
rnt wurde folgender Beschluß verkündigt: Die
Schiffer - Gilde , Spar - , Kredit- und Siankasic
der Schaffer , e , G . m . b . H„ Karlsruhe , wird
ermächtigt , gemäß 8 1 des Ortsstraßengesetzcs
an Stelle des tzlemcinderats Teutschneureut die
Feststellung der Straßenpläue für das »ach Maß-
gabc des vorliegenden Planes zu bebauende
Gebiet ans den Grundstücken Lgb . - Nr . :!8lb! bis
ü82.°! selbst zu betreiben. Tic Einsprachen der
Stadt Karlsruhe n » d der Gemeinde Tentsch-
neurent sind somit zurückgewiese» .

<vta -nhesbuck»- S<usrüae
Todesfälle und Neerdig« n « Sze!te» . 28 Cft . : Giift .iv

Dabltngcr . SiMtwcr , Former, alt 72 Jatirc. Bo
crötflun « am 2 Cft ., 14 Uhr , — 30. Cft . : Karl Rei¬
sig , Witwer . Schneidermeister, alt 7l Jahre . Beerdi .
aiing am 2 Cft , sä Itlir . Lina T ch ä d . alt 37 Jahre ,
Ebc-rau von Leopold Schack, Postschaffner. Recrdiauiig

am 2. Cft ., 14 .30 Uhr

«
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Gorgen.
Ueberall strecken sich uns Hände entgegen ,

flehen Stimmen , helft uns ! Da sind unsere
blassen, unter - oder falschernährten Großstadt-
kinüer , deren Seelen gleichfalls ein Darben an
Kinderfreude zeigen . Ein paar Fcricnivochcn
wenigstens sotten sie herauskomme» aus der
steinernen Starre der Großstadthöfe und
Straßen , aus den engen , beschränkten Woh¬
nungen. Austoben sollen sie sich, und Leib und
Seele sollen Sonne trinken. Tonne und Freude !
Das Wald he im muß cs schaffen . Gastlich
breitet es seine Arme aus und drückt Hunderte
von Kindern an daS Herz , wo der Herd so warm
und gastlich glüht und liebevolle Menschen mit
freudiger Fürsorge für die Kinder bereit sind .
Der Spielplatz, das Planschbecken harren ihrer
voll Sonne Und solange der Sommer währt,
nimmt es unermüdlich Kinder ans , bald größere,
bald kleine und schafft ihnen Frische und Froh¬
sinn. Aber sein Aufbau verkündet auch von den
Aufwendungen, die es forderte, um soviel für
die Karlsruher Kinder leisten zu können , und
für diese mußten Schulden gemacht werden .
Wer hilft, sie tilgen?

Und ein anderes Sorgenkind haben mir
außerdem , das gleichfalls große Summen kostet ,
das Z u f l u ch t s h e i m für M ä d ch e n und
Franc n . das sich im Bau befindet und ^n
wenigen Wochen seinem Zweck übergeben wird.
Ter Statt). Fürsorgeverein bat dies Werk nnter-
nommen . Wohl nehmen sich die Mädchenschutz¬
vereine der Zugereisten an , aber ivie sollen sie
ihnen helfen , wenn ihnen kein Heim , kein Bett
zur Bcrfügung steht für ihre Schützlinge . Eine
Hansfammlung soll uns helfen . Und eine
T t r a tz e n s a m m l n n g . Die Hansfammlung
findet statt vom 5 .—16 . Nvv . , am 11 . Nov . wird
auch die Stratzensammlnng dnrchgeführt . Ver¬
schiedene Geschäfte, die später benannt werden ,
sind bereit, Gaben entgegenznnchmen .

So hoffen wir denn auf den Wohltätigkeits-
sinn unserer Karlsruher , uin unsere drückenden
Schulden und damit unserer schweren Sorgen
ledig zu werde » . .Sk. P .

*

Der Bürgervercin Weiherseld veranstaltete
am vergangenen Samstag , 26 . Oktober , in den
Rüümeu des Weihcrhofcs eine überaus stark
besuchte und wohlgelnngcnc H e r b st s c i e r .
Der Verciiisvvriitzende des Vereins Herr
Hoff ni a n n begrüßte die Erschienenen und
wies in seiner Ansprache auf das erfreuliche
Anwachsen des Vereins und die in seinen
Reihen herrschende Geschlossenheit hin . Ein
Stadtteil , der sich in einer derartig starken Aus-
ivürtsentwickluna befinde , ivie das Weiherfeld ,
habe unbedingt Anspruch aus eine bessere vcr -
kehrspolitische Behandlung. Tie Verbindungen
zwischen der Stadt und dem Stadtteil Weiher¬
feld seien immer noch unzureichend , eine Tat¬
sache, an der auch die setzt endlich erfolgende
Einführung einer siändigen Antobnsverbin-
dung nichts ändere. Der Verein werde sich auch
weiterhin energisch dafür einsctzen, daß dem
Weiherfeld auf allen Gebieten und in allen
Fragen sein Recht werde . Dafür sei es aber
auch notwendig, daß die Bevölkerung den Ver¬
ein in seinen Bestrebungen energisch unter¬
stütze . Neue wichtige Aufgabxn erwüchsen dem
Verein durch den geplanten Ausbau des Tam -
merstvckgebietes . Auch hier würde der Verein
alles tun , um die Interessen des Stadtteils
Weiherfeld zu wahren. Für den unterhalten¬
den Teil hatte die Vorstandschafl des Bnrger -
vereins ein gutes und umfangreiches Programm
zusammengestellt . Eine sechs Mann starke Ka¬
pelle , die vom Mnsilverein Harmonie gestellt
wurde, erzielte mit ihren tadellosen musikali¬
schen Darbietungen wohlverdienten Beifall.
Nicht minder beifällig aufgenommen wurden die
Gcsangsvorträge des H e r t e n st e i n s ch e »
Quartetts , ferner die humorvollen Duette
der Herren Rauh und H e r r m a n n nnd der
Herren Hossmann und Meier . Stiirmiiche
Heiterkeit erzielte Herr L u g e r als Bauchred¬
ner mit lokalgefärbten Zwiegesprächen , die er
selbst mit seiner Puppe führte. Im Anschluß
an die Darbietungen fand ein Ball statt , bei
dem die HarmoniekapcUe die Musik stellte.

Der Badische Fraucnvercin vom Roten Kreuz,
Zweigverei» Karlsruhe , gab am Freitag nach¬
mittag, einer Einladung - cs Herrn Bar dusch
zur Besichtigung seines modernen Wäscherei-Be¬
triebes in Ettlingen nach . Ein Autobus brachte
di ? Damen von Karlsruhe nach Ettlingen . Dort
übernahm Herr Bardnsch die Führung durch
den Teil seines umfangreichen Betriebes , in dem
die Leib- und Haushaltungswäsche bearbeitet
wird. Entsprechend dem Zwecke der Führung ,
die vielfach vorhandenen Vorurteile gegen die Be¬
handlung der Wäsche in Waschanstalten zu wider¬
legen , wurde der ArbeitSgang bis in alle Ein¬
zelheiten erläutert und die schonende Wirkung
der Maschine erklärt . Auch über die Verwen¬
dung der Waschmittel gab Herr Mir du ich aus-
klärendc Erläuterungen . Schließlich wurde » och
das Bügeln der Wäschestücke besichngt. Auch
hier zeigte es sich , wie durch gesonderte Behand¬
lung, z . B . durch Trennung der Stücke mit
Knöpfen von denen ohne Knöpfe usw ., die den
einzelnen Wäschestücken angemessene Behand¬
lung erzielt wird . Es war naheliegend , daß ein
Wäschebetrieb die anwesenden Damen sehr in¬
teressieren mußte , sic sprachen auch wiederholt
ihre Anerkennung ans nnd ließen sich gerne
davon überzeugen , daß eine moderne Wäscherei
vermöge der ihr zu Gebote stehenden technischen
Errungenschaften in der Lage ist , ans schüditihe
Hilfsmittel zu verzichten und selbst zarte
Wäschestücke sachgemäß zu behandeln , Anschlie¬
ßend an die Führung waren die Damen des
Francnvercins Gäste des Herrn Bardusch , der
sie zu einem genußreichen Kaffecstündchc» ans
die Wilhelmshühc führte.

In dix Wunderwclt der Berge führte bei fei¬
nem zweiten diesjährigen Vortrag der bekannte
Hochtourist Dr . Julius Kugy seine begeisterte
Zuhörerschaft . Wieder wurde durch seine be¬
redten Worte das Eindringen in die eiSbcdeck-
ten , schwer zugänglichen Gcbirgsglpfcl zu einem

Erlebnis . In klarer , von unendlicher Liebe zu
seinen Bergen getragener Rede schilderte die¬
ser Pionier der Hochtouristik seine Erlebnisse in
der Wnnderwelt der Julischen Alpen . Die steile
Einsamkeit des Monte Lerno , die wuchtige
erbenentrückte Majestät des Triglav , das ge¬
heimnisvolle Rauschen der Trenta und Saritza
nnd die brausenden Fluten des Jsonzo werden
ibm zu einer Osscnbaruna. Mit überstellen
Tinnen lauscht er aus die Stimmen der Natur .
Keine irdische Sprache kommt ihnen aleich. nur
die Wunderweiscn höchster Musik lind ihnen zn
vergleichen . Und ins Reich der Töne nimmt
Knau Zuflucht . um seinen Hörern die volle
Größe und Tiefe seiner Erlebnisse veranlchan -
licftcii zu können . Die unsterblichen Werke
eines Beethoven , Bach, Schubert und Palestrina
offenbaren ihm istre unendlichen Tiefen erst
voll nnd ganz in dieser Bcraein ' amkeit . im har¬
monischen Zuiannnenklana mit den Geisterstim¬
men der Natur . Ein dankbares überaus zahl¬
reiches Publikum lanichte andächtig und ver¬
ständnisvoll Knaus Worten, die er durch wun¬
derbare Lichtbilder ergänzte und unterstrich .

HerbkEeter beS vsterreichlsch - denfschen PokksbunteS .
Die OrtSarupve Karlsruhe veranstaltete am 28 . Cf»
W' Cr . in fielt Sälen de « Gats Nowack idm SSwMt«
seien, die einen ansteraewöhnllch airten Besuch answie« .
Das reichbaltiae und ehwcchslnnasreiche Proarawm
sand bis zur legten Minute unaeseilten Beifall . Die
neuaearündete Tdeateraktriluna hatte mit ihrem , von
A . Ae her aeleiteten Lustspiel rauschenden Bctt-N :
damit ivar die Gnindlao« kür einen aenukreichen
Abend «eaeben. Mit einiaen schänen Liedern inartete
der 6' esanaverein „Liedertafel Süd" aut. der stch ui
einiaen Auaaken beanewen mutte , ebenso muhte Herr
Hirth mit feinen meisterhaften Darbtetunaen am
.4'nsovüon llch ine ^rmalz an sein Instrument llemüstl -n .^ Ic an dieiem 9fr eti !i « u « der Daus« a «hohen« Ge«
sanaSseftran der CrhVritwe brachte unter der Stah-
tühruna des Diriaenten D u r st zwei aut ausaenam -
mene ästerreichische Volkslieder zum dlnrtraq , woraus
h?m Dini-enten ein Blumen»»«!) üh-rretcht wurde .
Den wnllkalisch- n Teil des ^l '-ends n - sorate da «- Ver -
einsarchcsler. besten Leiter . Herr L u ft i a . mit fchv » en
Wiener Walzern wfe auch mit masernen Weisen dem
ftrft die Proste aufsetzte ^ le Gäste trennten stch mit
de - Grinnem,na an srästllche Stunden, dle lle hotf ' nt-
ltch noch recht oft bei dem lulllaen Cesterreicher Völk¬
chen linden mvaen . Tch.

Der Relchsb„« d der Ktuderrricheu entwickelt »nrzelt
eine ree« Dätiakrit . 8! - chdem im neraanaenen Monat
ein inoblaelunaeneä lkind- rfest . nerbundeu mit - >" «r
T-amilienfeier zu Esto-n der Mutter , im evantelüchen
Walderholunakbeim Jakob statiiand . finden derzeit
Werbeverfammlun -en statt in den »ench ' edeuen Stadt-
tetleu . die anten Befuch aufweifen . « u Mnnt.ia , den
22 . Cktober , fand wted- r eine Mitaliedernerfammluna
statt mit hfortraa imm Major Kilt an über .Dimilie » .
und Gelchfechterso -fchunq . der aufierardentlich Interef.
inntet und der eine zahlreiche , dankbare .2u -
bärerschast fand . Besonders Inteiestante Verwandt-
schattswö.al !chke >ten zeiateu di « Erläuterunaeu des
Stammhanmes und der 2lhne>'tasel . Der Vortraaende
zeiate . wie interessant die Vutftellnna einer ^ anrilten-
chronik ist und zu welckrm überraschenden Venoandt-
schaftsverbältnisien man kommt. Die Vufftclluna und
Dübliina wird auf dar wärmste empfohlen . Gibt es
doch Familien, die ibr« Gbronck bi « zum 13 . Fahrbun»
dert zurück fefte«halten haben . TVfii die nächste Ver -
fammluna . dle einem aröhrren Kreis nmäualtch ee -
wacht iverden fall, bat etn bedeutender Pädazaze al?
Reserent zuaesaat.

Reamtenorreiu der Karlsruher LebensoersicherunaS-
bank A .-G . F» einem Damiliena >'eud mit buntem Pro-
aramm batte der Verein leine Mitalleder am L-aiuS-
taa . 20. Cktober . einaeladen . Di« Vortrapsfolae wies
« « !" ll n-terbaltunaskunst auf und wurde non clnbct-
mitche » Kräften bestritten . Senta tzermsdors vom
Badüchen Landestbeater . deren Beaabuna für da?
Soubrettent.ich ivicderbolt schon anerkannt ivurde . be¬
reitete init eintaen Liedern den VubSrern v :el Freude ,
llbr klangvolles Craan wird durch eine liebenSwürdiae
Vortraaswetie unterstützt , mit der lle sich wüstelos die
allaemeie Sumvatbie aeirann . Als bumvrist 'scher Vor -
traaskünlller von Geschmack und Witz zelate sich Schau¬
spieler Karl Mehner vom Laudeslbe-ater . Der Künst¬
ler verstand es . seinen Darbietungen eine besondere
Note zu gehen und da ? Pnbl ' kum In anreaender 6r -
wariung zu halten . Der Meister der Bauch .edckunst .
Wilhelm Luger . ist kein Unbekannter . Fn er - ntz-
licher Frische plauderte er mtt seiner Piwne über aller-
baiid . Den innstkalischcn Teil bestritt eine Abtcilnna
der Polizeikapell « . Das präzise .llus.immensvicl
dieser Mustker kam in sämtlichen Darbietungen gut

zur Geltung . Der Cellist Herr I a b i » und
FIMst Herr Gerrmann holten stch mtt Ihren ^darbielungcn einen Sonderersolg . Tie froh« 2
mung der Ainvesenden wurde durch das abwecksln ^
reich« Programm für den nachsolgendcn Tanz
best« vorbrrritet.

Mitteilunaen des Bad . Landeslbeatek
Die nächste Erstaufführung ist für Sams> ^

den 16 . November, vorgesehen und wird >' !>>i
kuspokns " in drei Slkten von Curt Götz , ^ «te
Verfasser der hier erfolgreich gegebenen «s IRj
tensprünge"

, bringen-
in . Sinfoniekonzcrt des Badische» Land«^ ^ st

r tithcaterorchesters.
An der Spitze des Programms , das die M ^

der Sinfonickonzerte am Montag, ». Nob/ >. »
ber , wciterftthrt , steht das B-Tnr -Älavicr >ll sstb
zcrt von Brahms . Für seinen Solopart -
Prof . Arthur Schnabel gewonnen, der
den deutschen Pianisten eine Sonderstellung»-
nimmt und besonders als Brahmsspieler *
heule säst unerreicht scheint . Nicht minder
ttg

ik | im uuciitiuji imviiu . .hiuu uuuucr ** ,l '
ist die rein orchestrale Gabe des 2lbc> u>— - - ;i 'tii ,Bruckners VII . Sinfonie ( E - Dur ) , w!

it ' Tudie zweite Hälfte der Bortragssolge vollkow»
füllt. Nachdem im letzten Winter seine 1,1
und nennte Sinfonie erklungen ist , wird » ">>>
einer Wiederaufführung gerade dieses Well Jfr
das mit jenen im Gesamtschaffen Bruck»

größerem W
tereffe entgegengeschcn dürfen. MusikaliUZ >
eine Einheit bildet , mit umso
n-ewit imt | ( u. «utuiuu**< l« •
Leiter des Konzertes ist Generalmusikdire ' ,

»ei
Joses Krips . ^

Beronffaltunaea ; »
RoiS-Quaktett. Heute, Donnerstag, spielt cb» Mc

8 Ubr im Eintrachtsaal das RosS -Qnartett lWicus , si '
2. Kammermustkabcnd der Konzertdir«Mo» Kurt » Mti
seldt Werk« von Johannes Brahms und zwar : S -» t!
anartett B-Dur , Cd . 67, das Klavier -Quintett 1 Inj,
Flügel: Kapellmeister Alfred Rolb ) und Str « icha >n» Ixx
E -Moll , Cp . 51, Nr, 1, Es sind noch Karten im ^ liw
verkauf bei Knrt Sleirfeldt vtS abends 8 Uhr , " , <>
stratze 38 , erhältlich , die restlichen ab 7% Ubr a» '
Abcndfast« .

Frieda Kwast -Hoda »», neben Ello Ney die ei»
Ptanisttn von Weltruf , kehrt nach sünsjährtzer ^

»1
wesenbeit wieder im Karlsruher Eintrachtsaal ft»1
wurde durch die KvnzertdireMon Kurt Ncuseldt st
einen Klavierabend verpflichtet, der Mittwoch. Shx
7, November , stattsinden wird, Ter Vorverkauf i» istc
öffnet, km

Horosko » « ob Schicksal ist das Thema des Lichts " Iz
vortragee. den die tn Norddentschland sehr b«k^
und geschätzte Astrologin Freifrau Irene v . Velds - . 'iino genyavre nnroiogan gercurran zcrene v . ^ 11 m
aus Dresden am kommenden Samstag , den 3 . »
abends 8 Uhr , im Vieriahreszciteniaal t-Hebelstr-cht
halten wird . Tie Forscherin tritt bei dieser Geleg»»
zum erstenmal vor da» Karlsruher Publikum - *1»
Äonzerlbirckiion Knrt 2>euicldt bat die Lforberf» »
übernommen , kit«

Neues vom ftiltn. f '*1
Badische Lichtspiele . Das bereits angekiindigtc 1

t >
tssastloiel der Berliner Bühn« für Kunst und -
im Film „Das Auge der Wett" — He nun Port c »
Leben und Laufbahn einer Frlmkünstlerin — , t'
von Freitag, den 2. Non . ab , im Konzerrhausc t Si
Er Ist nicht mir ein« Entwicklungsgeschichtedieser ^
hast arbeitenden Frau , sondern auch ein« lehr i»*
live Plaziderstundc über 20 Jahre deutscher "
geschichte mit begleitenden Worten des hier bestens
kannten Referenten der Kultirrfilmabteilung der
Hemt Tr , Cskar Kalbns , Berlin . Und vteröi
Henno Porten. Etwas ganz Skeues . Aus vierjt«
besten Rollen Hennr Porten? im Zulammenspift
fast allen bedeiitenden Flmschaulvielein, ist der
deutsche Querichnittsilm entstanden . Wo gab « ? st .ein solches Ensemble in einem Film ? Eine Para>-
Prominenten! 1006 bis 18-28 . Bom „Zientopv '
Filmpalast. Vom Filmkitlch zum Film als
Produkt. Das tft ein Querlchnitifilm . So toll aut»
Filmgegnern zwingend vor Äugen geführt werde»,
ungeheure Fortschvilte in verbäLtntsmäßig kurzem -
raum die junge Filmt,nist gem -ackt hat , von d»"
ichütternd fomiichen Versuchen der ersten Filme
der Vorkriegszeit bis zu den darstellerisch bedeutei»
modernen Bilder», bi « zur Porten in „ Jusluclzt̂
tnterestante « Tliema . Jugendliche unter 18
haben zu den ?!« raiistalrnngen feinen Zutritt,

tob

Tagesaiysiger .
Nur bei Aufgabe mm Anzeigen gratis.

Douuersiag, de» 1. November 1828.
Bad . LaudeStheater : 6Mr—10 Uhr : „ Tannbäuier' .
Eintrachisaal : 8 Uhr : Kamm« rmustkabend Roiea »^
Eolosteum : Abends 8 Ubr : Revue „Tie grobe P»f"
Landesgewerbehalle : Funkausstellung .
Liadtgarteureftaurant: 4—6 Ubr : Künstberfonzert

Kcl pPs nuhK ^ r®

Tannhäuser und der Sängerkrieg aus der Wartburg von Richard Wagner .
Aus dem Hörselberg , dem unterirdischen Lie-

besreich der heidnischen Venus , entflicht Tann-
Häuser . Die Sehnsucht nach reineren Wonnen
zieht den Uebersättisttcn hinauf tn die lichte
Freiheit der Welt: nicht mehr bei Venus sucht
er sein Heil , er sucht cs in — Maria . . .

Im Tale vor der Wartburg finden der Land¬
graf und die ritterlichen Sänger d-cn lang ver¬
mißten Freund und bestürmen den llnstäten.
wieder der ihre zu sein . Aber erst, als Wolf¬
ram von Eschenbach dem sich Sträubenden den
'Namen „Elisabeth " znrnft , erkennt Tann -
hänser seiner Sehnsucht tiefsten ttzrund . Ncbcr -
wnnden solgt er hinauf zur Burg . Als Elisa¬
beth, des Landgrafen Nichte, den Wicdergesnndc -
nen erblickt, flüchtet sie im Ucbermaß des Glücks
an des gütigen Oheims Brust . — Beim Sän¬
gerwettstreit vor der Schar edler Gäste soll t-cr
Liebe wahres Wesen kundgetan iverden . Wolf¬
ram und die anderen Tangesritler preisen die
keusche, unirdische Liebe. Ihnen widerspricht
Tannhäuscr . Liebe ohne Genuß gelte ihm nichts.
Tie Kämpfer erhitzen sich, greifen zn den
Schwertern. Tannhänser bietet ihnen Hohn
und preist in frevlem Ncbermul die Licbeswon -
nen der Venus . Vor der Wut der Empörten
schützt ihn Elisabeth . Wer darf ihn richten?
Der Landgraf weist den Lästerer auf den Weg
der Buße. Den Rompilgern möge er sich an¬
schließen und nur entsühnt den Heimahboden
wieder betreten. Teu Zerknirschten begleitet

eine letzte Hoffnung zur Stätte der G».
Elisabeths Fürbitte . — — Ter Tag , a « ^
di« Pilger von Rom wiederkehren , ist da .
ihren Sünden losgesprochen , ziehen sie
voll 4ii Tal . Doch wehe, Elisabeths späksts
Auge sucht Tannhäuser vergebens in der &
Und demütig ergibt sich die fromme In »?
dem düsteren Geschick. Wolfram ahnt , dab
Htnwcgfchreitcnden totwunde Seele zum E
in die ewigen Gefilde nun bald die 11,11
Schwingen breiten wird . Da wankt » of? .
Gestalt eines erschöpften Pilgers heran : ^
[hiuier ists , der vermißte Freund —
eichtet sein Pilgcrschicksal. Vergebung ^
ihm versagt . So gewiß am Stabe in des
ligen Vaters Hand nie friichetz
sprießen könne, so gewiß könne Tannld 1'.
seiner Sünden nicht ledig gesprockscn
Nun möge ihn das Reich der Venus wiede»
nehmen , lind wieder bringt den Verztpei

"
der reine Klang des 'Namens Elisabeth
sinnung . — Bon der Wartburg naht
seierltch-ernster Zug . Tie Edlen des S?*1’1
ien tragen eine Tote zn Grabe : — Eli/î
An ihrer Bahre verhaucht Tannhänser ifj11
seliges Leben . „Heilige Elisabeth , hilf
mich !" ist sein letzter Seufzer . — Ta V »1"
jüngere Pilger aus Rom die Kunde ,
am Pricstcri'tab des Papstes etn Wund
zog : „In nächtlich heil 'gcr DtuntzE" entsp
dürren Holze frisches Grü« .
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Deutschlands
gefährlichste Feindin.

dW Zum Tode der Zarin -Muiler .
lins r »z Schicksal hat es gewollt , bah die dänische
d ^ "« igstochter auf Rußlands Thron in ihrem

s Irland die Augen schließen sollte. Die Prin -
> *■' ilta Dagmar wurde am 26. November 1847' Zweitälteste Tochter König Christians IX.
vlX> Kopenhagen geboren . Siebzehnjährig wurde

^ >nit dem russischen Thronfolger , dem Grotz-
t bien Nikolaus, verlobt. Russische Zarcnsöhne
Heu* bis dahin deutsche Prinzessinnen zu hei-
nerf 7" - Zar Alexander II. brach jedoch mit dieser
art Edition und bat den Dänenkönig um die
r in*

jJJ" seiner Tochter für seinen Sohn Nikolaus,
ng 1 cs jedoch nicht beschieden war, Kaiser zu
er < ,. °cn. Der Thronfolger machte einen tiefen
■r ff ."druck auf die Prinzessin. Bald nach der Ber¬
ühr » °u «g brach bei Nikolaus, der nach Rußland

w! "
uckgekehrt war . ein tückisches Leiden aus . daS

oinE ruf) 0 [ g Kind zugezogen hatte , als er von
! ® , ' JJ1 Kameraden auf den Boden geworfen
cd \ ^ ° e und eine Gehirnerschütterung erlitt . Der
Vcö r̂ ünke Großstirst wurde nach der Riviera ge-
uck - Die Reise ging über Kopenhagen , doch
:m '

,
n <e sich der Kranke nicht entschließen , sich in

älill ^
lem Zustand der Braut zu zeigen . Er ließ

!>ire> M die Prinzessin durch Flaggensignale grü»
Als Dagmar erfuhr , daß der GesunbheitS »

,
"« nd ihres Verlobten hoffnungslos sei , eilte
,̂? och Nizza an bas Krankenbett des Groß»

Dieser ließ seinen Bruder Alexander
ü.

" Diersburg kommen und bat ihn , der Prin »' - -K d ,baS Glück zu schenken , das er ihr zu ge-
i >̂ . " icht imstande sei . Er versicherte der wei»

kmis,. .En Braut , daß Alexander ihr ein weit bes»
i« l Ehemann sein würbe, als er selbst cs je

S, ^ ocht hätte. Im Sommer 1866 verließ dann
■ «" !. .* ^ lnzessin als Braut des russischen Thron»

Alexander — Großfürst Nikolaus war
> «wischen gestorben — unter den Klängen des
»er Elchen Nationallieds „In Dänemark bin ich

, sf t, i n > es bleibt meine Heimat" Kopenhagen ,
» ü «« Prinzessin hat das nie vergessen. ,^ hr"

K»
m° r f war bas Dänemark, wie eS vor dem

,
' 8* mit Preußen ausgesehen hatte. Der

Mb» iz lschenhaß der späteren Zarin war bekannt ,
beklil ? ne in Petersburg an kam . wollte sie den
e I ö! fischen Gesandten nicht grüßen : und als sie
s. * .^ geworden war , setzte sie alles daran, ihren

Alexander III . gegen Deutschland ein»
le»«' seinen . Alexander der II. war stets deutsch »
:m - ndijch gewesen, zumal sich Preußen während
l" ... volnischen Aufstandes 1868 auf Rußlands

>i „ bestellt hatte. Er hatte keinem Sohn eine
^freundliche Politik als Erbe vermacht .

u,u : .s ."blich gelang es jedoch der Zarin . Aleran»
•6 umzustimmen . So wurde das russisch-

Bündnis Wirklichkeit, das für Rutz-- . r: 0 w verhängnisvolle Dolgen haben sollte.uic
fer
■ ,n* :
r
»er
kröi
crlH

Aber auch noch nach dem Tod Alexander III .,am 1 . November 1894, zeigte sich der deutsch¬
feindliche Einfluß der Zarin auf die russischePolitik. JSwokski , der das französisch-russischeBündnis zur Entente mit England erweiterte ,war ihr Kandidat , als der Zar 1966 nicht wußte ,wen er nach dem Tode Lambsdorffs zum Außen¬
minister ernennen sollte. Der Krieg brach aus ,und die russische Revolution macht« dem Glanzder Romanows ein Ende . Die Zarin -Mutter
befand sich beim Ausbruch der Revolution in
der Krim, wo sie bis zum bolschewistischen Um¬
sturz blieb . Der König von England sandte
Ende 1917 ein Kriegsschiff nach der Krim, um
seine Verwandte abznholen . Mit einigen Die¬
nern verließ Sie Zarin das Land , ans dem sie,wie sie zu betonen liebte , nicht ausgewicsen
worden war . Zn Kopenhagen ließ sie sich auf
Hoidore nieder, wo sie , die russische Kolonie ,die größtenteils aus ehemaligen Würdenträgern
des Zarenhofcs besteht, stets um sich zu ver¬
sammeln pflegte .

politisches Attentat in Prag .
WTB. Prag . 81 . Okt .

Im Gebäude des polnischen Generalkonsulats
ist heute vormittag von dem ukrainischen Emi¬
granten Thadaeus Nicolaus A z i u k ein An¬
schlag verübt worden. Im ersten Stock des
Gebäudes warf Aziuk vor den Zimmern des
Konsulats eine Flasche mit angezündetem Ben¬
zin zur Erde. Ans der Flucht traf er im Haus¬
eingang mit dem polnischen Generalkonsul
Thadaeuß Lubaczrwski zusammen , gegenden er einen Schuß abgab . der jedoch fehlging .
Aziuk wurde verhaftet und zum Polizeisckre -
tariat in Smichow gebracht . Aziuk, der ans
Ostgalizien stammt , ist Absolvent des Gymna¬
siums und wohnt in Josevhstadt an der Meltau .
Durch das angezündete Benzin fing das Stie -
gcnhanS Feuer , das aber vom Konsulatspcrso-
nal gelöscht werden konnte . Die Tat rief aufdem Konsulat große Erregung hervor, und vordem Gebäude versammelte sich rasch eine große
Menschenmenge .

Zur Katastrophe des Gimplon -Expreßzuges in Rumänien .

vis tncinandergeschodencn Gepäck - and Schlafwagen des Expreiizugvs .

py

MMF

:vyg»*«w»\ f

■aM .
-'sanast

MD

Der auS Bukarest nach dem Westen abgegang« ne Simplon-Expreß war im Begriff, die StationResca bei Slatina mit höchster Geschwindigkeit zu durchfahren , als er infolge falscher Weichen¬
stellung mit dem aus Hermannstabt (Siebenbürgens kommenden Schnellzug zusammenstietz.Nebst den beiden Lokomotiven wurden vier V. Zug-Wagen und ein Schlafwagen zertrümmert.

Das Geheimnis
des Bettlers .

WTB. Berlin . 31. Okt.
Vor dem Eingang zum Anhalter Bahnhof saßfeit geraumer Zeit ein Mann in mittlerenJahren , der nur ein Bein hatte und zahlreiche« penden von mitleidigen Vorübergehenden er»hielt . Der Hausmeister eines Berliner Hospizeserkannte jetzt in dem Bettler einen Mann , derals schwerkriegsbeschädigtcr Lehrer im Hospizvorübergehend gewohnt und einem Gast sämt -

liche Kleidungsstücke und Wäsche gestohlen hatte.Als der Bettler verhaftet wurde, bat er, vor»her den Wafchraum des Bahnhofs aufsuchcn zudürfen. Wie der begleitende Kriminalbeamte
fcststelltc, hielt der Bettler dort einen tadellosenMantel und ein ebenso anständiges Oberhemd,einen Anzug , Lackschuhe und eine wertvolle
Prothese versteckt , mit deren Hilfe er sich als¬
bald in einen einwandfreien Gentleman ver¬wandelte. Der Erkennungsdienst stellte fest ,daß der angebliche Bettler , der den Taschen
seines Bettlerrocks zwei gehäufte Hände voll
Groschen, Fünfpfennigstücken und verschiedene
56 Pfg .-Stücke entnahm, ein 34 Jahre alter , aus
Lübeck gebürtiger Max Stummel ist , der in
einem Hotel im Zentrum Wohnung genommenhatte, wo er für einen gutsituierten Kaufmannaus der Provinz galt , der mit Trinkgelder»
nicht sparte.

Wafferrohrbmch in Berlin .
WTB. Berlin . 31. Okt.

DaS Hauptleitungsrohr der Stadt . Wassel-werke ist heute nacht gegen 1 Uhr aus nochunbekannter Ursache in der Köpenickerstrahe im
Südosten Berlins unter dem Bürgersteig ge¬
platzt . Gewaltige Wassermengen überschwemm»
ten in kurzer Zeit mehrere Straßen . Trotz
baldigem Eingreifens dauerte es recht lange ,bis die Wassermengen abgelaufen waren. Der
Verkehr mutzte umgeleitet werden . Zwei Stra -
tzen wurden gesperrt. Die Arbeiten an der Un»
tergrundbahn mußten wegen Ueberschwcmmungder Baugrube eingestellt werden . Gegen 3 .30
Uhr war daS Wasser zum größten Teil zurück-geireten. Durch die Unterspülung sind erheb¬
liche Schäden an den betroffenen Straßen ent»
standen .

NIMM”
|

I
den unerreichten Kaffee - Zusatz I
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in Deutschland eine echte Smyrna -
Cigarette einzufuhren , die die un¬
beschreiblich milde Süße alter ,
abgelagerter Smyrna -Tabake zur
Geltung bringt So entstand aus dem

türkischen Original-Rezept die
CIGARETTE REEMTSMA

Wir empfehlen sie den Liebhabern
eines reinen Orient -Aromas .

t=> (=>

25 CldARETTE N .

REEMTSIrlA
Sur nu
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Extra ttilligebebensmitfel
China-Tee X ß 0.85
Feinste Teespitzen X ß 1.00
Orange-Pekeo 54 ß 1 .50
Ceylon-Tee X ß 1 .60
Orange-Pekeo m . Goldblüten
edl . Hochgewächs 54 ß 1 .80

• Pfund 1Ü7|
Kabllau, Scheliilsche

im Anschnitt Pfund 0.45
Lebende Karpfen Pfund 1.40
Lebende Schleien Pfund 1.50
Lebende Forellen Pfund 3.75
SüBbückllnge
Kieler Sprotten

Pfund 0 .45
54 ß 0 .40

1 Ta'eiDütier ion |

Fst . gek. Schinken X ß 0 .58
Krakauer Pfund 0 .95
Landleberwurst 54 ß 0.40
Salamlwurst Pfund 1.95
Kalbsleberwurst 54 ß 0 .60
Echte Frankfurter Würst¬

chen Paar 0.35
Gelegenheitskauf f 0 Oft

Prisch gebr. Kaffe « Pfd . L tU

Hasenkeulen
Hasenrücken
Hasenragouts
Rehrücken
Rehkeulen
Mastgänse
Junge Hahnen

Pfund 1.40
Pfund 1.45
Pfund 0.90
Pfund 1.80
Pfund 1.70
Pfund 1.55
Pfund 1 .80

Weizenmehl Spez. 5 Pfd. 1.00
Auszugsmehl 00 5 Pfd . 1.15
Feinstes Diamantmehl

5 Pfd .-Beutel 1 .25
Bruchmaccaronl Pfund 0.48
NeueCocosflocken Pfund 0.65
Neue gr. Linsen Pfund 0.65

reite Bananen *•>»* 45 .?

Vollfett . Camembert OE «6-teilig, Carton . OU'-r

Schnitt-Brechbohnen
2 Pfund-Dose 0.70

Gemüseerbsen 2 Pfd .-D . 0.68
Junge Erbsen 2 Pfd.-D . 0.80
Erdbeeren 2 Pfund-Dose 1.45
Kirschen, rot 2 Pfd .-D . 1 .40
Ananas, 8 dicke Scheiben,

2 Pfund-Dose 1.25

schtvelzerKäse <’<™ Q3<?
(
~

wir empfehlen x8SrmBNBL 5sns Backpulverunseren Kunden
aus prima Weinstein hergestellt, denn dieses ist und bleibt das Basta .

Freitag ?
’
& imstag

’
StlS - PPvbSN - VSPteilUNg

des mit IISana ,a-Backpulvar und ,,Sana “ -Vanllllnzuckar hergestellten Gebäckes.

SQsser Dessert¬
wein Liter 1 .35

Malaga Liter 1 .60
1927er Maikam -

merer Ltr . 1 .35

Badisches
Landescheam
Donnerstag , 1 . Roo .* v . 7 . TS .-Gem .

101—200.

von Wagner .
Dirigent : Schwarz .

Mitwirkenoe :
_ J. . v . Hartung .

Schneider . Löser ,
Nentwig , Rühr . Theo
Strack . Dr . Wuchcr-
vsennig . I . Grötzin -

ger , Kalnbach .
Anfang 18 >4 Uhr .' -

Uhr ,Ende nach 22 . . .. . .
Preise I) (1 .00—8 .fa» .

Sr . . 2 . 11 . : Schtn -
derhannes . Sa . . 2.
11 . : Das Leben Kö¬
nig Eduards II . von
England . So . , 4 . 11 . :
Nachm . : HoffmannS
Erzählungen . AbdS . :
Armida . Im Kon -
»erthanS : Die Frau ,
di « lebet sucht . Mo ..
5. 11 . : 8 . Sinfonie .
Konzert . Di . , 8. 11 . :
Kalkutta , 4 . Mai .

Eelelllchast
ßintrortit E . B.
Hierdurch laden wir

unsere verebrl . Mit -
«lieber zu der am
Otteilaa . de« 8 . No¬
vember . abends 81b
Uhr , im Präsidenten »
saal iiaitfindenden or¬
dentlichenMitglieder¬

versammlung
ergebenst ein . Die
Tagesordnung ist im
Lesezimmer angeschla¬
gen .

Der Borfiand .

unser Riesenlagsr in Schuhwaren
jeder Art untersteht dem gänzlichen

Ausverkauf !
Zur Deckung des Herbst¬
und Winter - Bedarfs nie

wiederkehrende
Gelegenheit !

Vir ziehen nm and räumen restlos!
Unsere Preise sind teil¬
weise herabgesetzt bis zu

Schuhhof KrjegstraßeM
gegeniib. vom alt. Bahnhof

& COLOSSEUM
Wa 'datr 16/18
Telephon 169.

Tägl . 8 Uhr die

D große Varietd-
Hevue

ui Die
S grosso
O Parade!

M eine «rti' ti -'chp
Mapsenschaa m
26 Bildern, a
Martini Sceny

U (Ja« mexikanisch.
Weitwunder •

Heute
■ Donnerstag

1

2 Kammermusik

, Not ., 8 Uhr
Eintracht
Kontert

-Quartett aus Wien
BRAHMS op . 67

op 84
op . M Nr . 1

Karten zu 2.—. 8 .— , 4 — und 5 .—
auch heute von 10—1 u . 8—6 Uhr
bei Kurt Neufeldt . Waldstraße 39.
Abendkasse u . Einlaß ab 7H Uhr .

Ende 10 Uhr .

JRM 6 Dahreszeiten
21

H Samstag | i | November
abends 8 Uhr

I Astrologischer Vortrag I
mu Lientb 'Idern.

Die bekannte As ' mioein
■ F reifrau Irene v.Veldegg
■ spricht Ober

Persönliche Erfahrungen liebere n -
Stimmung zwischen Horo -kop , äußerer |
Eischeinung und Handschrift Schick -
salsbemeisterunc . Das persönliche Er¬

leben un Jahre 1929.
Karten z u 1 - i 50 2 .- und 8 - Mkbei I

Kart .\ enfeldt
Waldstr. 39. Tel . 2671

Eintracht
Mittwoch | 7, | November

abends 8 Uhr .
Klavier-Abend

Pitmos
neu u. gebraucht . In
«roher Auswahl , nur
beiib« - -
_ währt . Fabrikat «
emvsiehli tebr preis¬
wert , auch ohne An .
ablung . von 23 Ji

onatsraten an .

Selm.
Klavierbauer .

Schützenitrahe 8 .
Aeltere Instrumente

werden in Zahlung
genommen ._

Gemeinschaft derFreunde
WUsfenrot

Jeden Freitag , abends 8 Uhr

Aulblfiranss Uortrfise
über unser Werk

Im „ Goldenen Adler "
Karl -Friedrichstraße 12

Eintritt frei I
Weitere Auskftnfte (auch schriftlich ) jeder-

dnreh died . F. , Landi sgeschäftsstellezeit
H Idelberg , BleneDStraUe 6

Herrenstoff-Reste
werden wieder billig abgegeben

TudUiandiung Braun
Karlstraße 8 , 1 Treppe hoch
neben der Handelskammer

Karlsr. Priv .- Handelsschule „Hansa“
Kaiseratiafie 233 1 Telephon 5846

Beginn neuer Handelskurse
simtl . kaufra . Kicher and Nprachkuroe

(Französisch , Englisch , 8panisch ) am

Montag , 5 . November
Von diesem Tage an wird Unterricht in
Handelsf&chein u . Spracnen auch nachmittags
ei teilt . Oie Schulleitung :

Ftnk , Dipl -Handelflehrer.

Tanzinstitut
Großkopf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit : 11- % 1 Uhr nachm .

4-y2 7 Uhr nachm
Sonntags : 11-V2 1 Uhr nachm .HerrenstraOe Nr. 33

klick KärasMiodapp
IBeethoven : Appassionata
Schubert : 4 Impromptus , op . 90 j
Chopin : Sonate b- moll , op . 35
3rahms : paganin ! Variationen

(beidn Hefte ) .
Konzertflügel Steinway a . d. Lager

H . Maurer .
Karten zu 1.o(1, 2oO. 3.- und 4.- Mk.

(für die Abonnenti n derNeufelnt ’schen I
I Kanimerojusi ,-Konzer e ermäßigt ) bei I

Kart Xeateldt
Waldstr. 89. Tel. 2677 |

f
» Eintracht Hk
Freitag | «f, | November I

abends 8 Uhr
Lieder- , Arien - u. Ouetten-Abend ■

Margot Meeruartti -Legay
Sopran (Karlsruhe ) .

Julius Müller

_ Eintracht BESfe
■ Dienstag | | j . | November I

abends 8 Uhr B

ZiKa -9uarlell
(Prag )

Kammermusik -Abend
| der düsterer - Gemein de e .V

in Verbindung mit d. Landesverein
Badische Heimat e . V.

Karten zu 1.—. 2 .—, 3 .— u . 4 .— I
Kurt » utelilt

I Wild »tr 31, I <>1.26 7

Groftef esifiaile
Donnerstag IlTTj Nov .

abends 8 Uhr
Klavier - Quartett Erhla

Jazz auf 4 klüselii
Für Berlin eine musikalische Sen¬
sation ! Das Glück der vier jun¬
gen Künstler ist gemacht . Man
spricht von ihnen , man muß sie
hören , man trampelt vor Ent¬
zücken mit den Füssen in ihren
Konzerten . Und wenn ein so am
Hergebrachten hängendes Kon¬
zertpublikum schon derartig außer
Rand und Band gerät , daß es sie
zwingt , einen langen Jazz gleich
dreimal nacheinander zu spielenund am liebsten das schmissige
Stück noch ein viertes Mal gehört
hätte , dann läßt sich ausmalen ,
welche Klangeffekte diese 4 Künst¬
ler aus ihren 4 Flügeln heraus¬
holen . Sie haben es zu einer
Prägnanz des Zusammenspiels ge¬
bracht . die unglaublich scheint . Die
Zeit geht weiter , auch die Kunst
bekommt ein anderes Gesicht -
Daran ändert alles Neinsagen
nichts . Und übrigens : das Pu¬
blikum sagte nicht Nein : im Ge¬
genteil . es sagte mit Begeisterung :
Ja ! ! ! (Berliner Tageblatt . Mai 1928.1

Karten zu 1.50. 2 .—. 3 .—. 4 .— und
5.— Mk . bei

Kart Neufedlt
Walastr . 82,

'lej .26771

Ät ,
%

u

Rathaussaal
Samstag |17, | u | 20 . | OienstagI

jeweils 8 Uhr abends
2 Experimental - Vorträge

Alfons Simoi!
Die Wunder im Menschen
1. Wach - und Massensuggestion -

Telepathie , Gedankenübertra¬
gung , Okkultismus etc .

!. Charakterbeurteilung aus
sicht , Mimik und Händen .

Karten zu 1.—, 1 .50 u . 2^— Mk .
Kurt » nfeldt

Walastr . 89. Tel 25 7

Eintracht

Tenor (Karlsruhe ) .
Am Steinway -Flüeel :

Kammermusiker Otto Somann .
Dieder und Arien von Brahms ,
Erich J . Wolff und Ponchielli
( Margot Meerwarth -Legay ) , Schu¬
bert . Schumann , Grieg , Reuß .
Pfitzner , Marz u . Halevy (Julius
Müller ) . Duette von Komgold
(Tote Stadt ) u . Puccini (Madame

Butterfly ) .
Karten zu 1.—. 2.—. 3.— u . 4.— bei

Kart » ufcldt
| Waldstr. 89, Tel . i677

Kissel

Mt total« !
Settuchbiber
weiß. 60 cm breit, schwere
Cöperwar. Mir . 2 80 2 . 1 .901.45

Große Auswahl in

Plüsch-r uttßr-
normalherrerunterhosenu. -Sachen

SchlalMen, ßacquarddechen
Kamel aardechen

Lagerbesuch ür Jedermann lohnend
Da keine Ladenmiete, große Ersparnisse

Arthur Baer
Kalseratr aBe 133 , beim Weitkino
Ring . Kreasatr . , pegendb. er klein . Kircne

Verkaufsräume nur I Treppe hoch
Ratenkaaf&bkommen

Heute eintreifend

Cabliau
pfd. 45 j

im Ansebn .
SoU. SchelUfsche

Holl . Cabllaa
gew . Stockiische
Goldbarsc^filets

Bolzungen
Hellbnti
Stelnbntt

Zander and Salm

Rehe und Hasen
ganz und zerlegt

Gänse. Enten
Poularden

Halmen, Hühner
Hummern

leb . und gekocht
Frische Anstern
Gansleberpastet .
Terrinen n .Wurst
Nene Konserven
Weine , I. höre

Sekt

^ bOhmÜrkunst
Und ^ beni Mfilm

Kissel
| Tei. lSG und 187

Versandfiei Häusl

1 . Gastspiel

Leben und Laufbahn einer Filmkünstlerin In 40 Ihror
bodoutondotoriRollon . Querschnitt-Film Ins? Akten
mit Vortrag des Herrn Dr. KALBUS > Berlin

Jugendliche haben keinen Zutritt!

Freitag, den 2. n . Samstag, den 3. November 20,15 Uhr
Sonntag, d. 4. November nur 16 Uhr

Kartenvorverkauf :
Musikhau8 FRITZ MÜLLER , Kaiserstrasse

EIBISCHE LICHTSPIELE
KONZERTHAUS

Rathaussaal
Samstag | | Q, | November

abends 8 Uhr
Klavier - Abend

Reimor de Rodum
und

Beethoven : Appassionata .
C6sar Frank : Prelude , Aria

Finale .
Chopin : Impromptu , Nr . 2.

Chopin : Barcarolle .
Chopin : Polonaise . As -dur .
Karten zu L—, 1 .50. 2 .— u . 3.— bei

Kurt Neufeldt
I Waldstr. 88, Tel. 2677 |

m Wi noinpoDisien *AD6oa w

Schuber )
•Gedächtnis -Fei er

PozniaK-Trio
aus Breslau

Klavier -Trio , Es -dur , op . 100
Gedächtnis -Rede

iie

he

; 8ti

hts ,

■k

8 ,

BtS
bitif

anläßlich des 100. Todestages
(gest . am 19. November 1828).gehalten durch Musikschriftsteller
Frotessor Hans Schorn

Forellen -Quinteti
Karten zu 2.—, 3 .—, 4 .— a . 5.—

Kort » nfeldt
Waldstr . 89. Tel . 257 ,

Konzerthaus
Donnerstag | 29 . | Novemh |

abends 8 Ubr
Tanzgruppe Kratina

der

|
Schloß Laxenburg bei Wien

| Karten zu 1.50,2 .—, 3 .— u . 4.— bejj
Kart Keuteldt
Waldstr .88, Tel 2577 |

Konzertdirektion

Gross .Festhallesaal
Mittwoch , den 7. Novbr . 1928,

abends 8 Uhr :

Grosses Militär-
Doppel konzert
ausgeführt von den Trompeter¬
korps des 18. Reiter -Regiments ,
Cannstatt (Leitung : Musikmei¬
ster G . H . Rath ) und der Nach¬
richten - Abteilung V .. Cannstatt
(Leitung : Musikdir . Lanper ) .
Orchesterstärke : ca . 60 Musiker .
VorzUgl . gewähltes Programm .
Karten zu Rm . 2 .—. 1 .50. L—
und 80 Pfg . einschl . Steuer an
der Konzertkasse des Musik¬
hauses Schlaile . Kaisers tr . 175.

Tel . 339.

TcC “S ?' J. I<ösf
Probieren Sie ü Pfd . 1 .50 Herrenflt -

Garantier! ftN^
BAD. ROTE KREUZ U. SÄ

'
UGUNG5fi«GELD - LOTTE PI *

25000
0 OOO0

8000
« 9000
LOS 1 M - 11ST . 10M . POBTO U. UST^ jl

MftmcksSgg
UNO ALLE LOSGESCHAr '
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) Badische Rundschau.
IkSchließungzur Reichsreform

Demokratische Landagssraktton' ^ » i die süddeutsche Einheitsfront

lie

1

m

süddeutsche
a b .

^ bodische Landtagssraktion der Deutschen
^ akratischen Partei hat in ihrer gestrigen

vr » 8 in Karlsruhe einstimmig folgende
Schließung zur Reichsreform angenommen:
iJl

* Ziel des innerdeutschen Staatsaufbaues
!̂ >ein die Festigung und Vertiefung der
, ^ »alen Einheit. Dazu sind unerläßlich eine' itoriale Neugliederung und eine
(I

* * Abgrenzung der Zuständigkeit in
. chgebung und Verwaltung , welche Arbcirs-
rund Steuerlast zu midern geeignet sind ,
i ^ ^ ^ ichsreform kann und ' oll cinschließen
^ Erhaltung leistungsfähiger Länder , zu

wie auch Reichsjustizminister Dr . Koch¬
er . der Vorsitzende der Deutschen Demo -

^ <hen Partei , auf der Landeskonferenz aus-
hat , auch Baden $u rechnen ist . wo-

'in - e Vielgestaltigkeit deutschen Volkslebens
^

»eiunder Hcimalsinn gewahrt werden . Das
, '̂Ner organischen Beständigkeit versprechen-
, ^ eichsreform verbietet Zwischenlösun -'"^besondere der Art , welche politisch eine
ich

" t a t n l l n i c bedeuten würden. Daher
auf dem taktischen Wege zu einer solchen. ^« reform die Bildung einer süd ' eut -' « Ei

«v

<.ip nheitsfront abzulehnen ."
J MMidK Landragsfraktion der Deutschen
.Akratischen Partei begrüßte die zrelbewußte
sO îonnene Haltung von Vorstand und Aus-
t "er Demokratischen Reichsparrei und sie

die an den Ausschuß kür Bersassungs -
^ ^rwaltungsreform geleitete Entschließung

lr^ ichsregierung zur Rcichsrcform für eine
fähige Grundlage zur Erreichung des

:»

Neue Spitzenkandidaten .
Vorsitzende der

. . . . . - - - - Volkspartei ,-Lr. Horn , als Spitzenkandidat für den

!>- Heidelberg wurde der
s,, üppe der Deutschen

I ij . ~ .r - Horn , alt
1 kreis Heidelberg aufgestellt .

Wahlkreiskonferenz der ZentrumS-
Wahlkreis O f f e n b u r g—O b e r k i r ch ,die seitherigen Abgeordneten Eggler

: üelharb einstimmig als Kandidaten
Larrütagswahl 1929 ausgestellt . Als

^ ersvorsitzenüer wurde Stadtpsr . Karle

^ Schwere Brandwunden .
L .̂ reiburg. 81. Okt. Beim Reinigen eines

kam eine Frau mit der brennenden

I
le benzt n getränkten Lappen

Dabei " ^ ~

!

zu
. . fing nicht nur der Lappen , son-

». kkch die Kleidung Feuer , welche die Frau
kkh wunden

Leibe trug . Sie wurde mit schweren

i
in die Klinik etngeliefert.

4
, ^ uchsal , 31. Okt . sFeuerwehrprobe .)

bxx Freiwilligen Feuerwehr am Ge-
des Arbeitsamtes abgehaltene Spätjahrs -

hd^ be verlief, unter Leitung des Kom-
Rahner und im Beisein der Ber -
staatlichen und städtischen Behörden,

tyw " »griffen zur vollen Zufriedenheit undi, . nie wieder die Leistungsfähigkeit der gut'«Nisi

staatlichen und städtischen Behörden,
iffen zur volli
der die Leistu

^ »erten Wehr .
^ ) i

"
kppolbsau sbei Ofsenburg) , 81 . Okt . Als

dz,, . " hr nachts der im Bad AG . Rippoldsau
»ktz.kkgte Maschinist Albert Gcbele vom

»ach Hause ging , siel er beim Ortsteil
«» den Wolfbach und ertrank ,

j
» sein Begleiter gleich Hilfe herbetries,«r erst am anderen Tage in der Frühe

ititz
»» den werden . Gebele hinterläßt eine

^ w -kkd neun unversorgte Kinder.
. ^ lrdereschach sbei Billingen ) , 81. Oktbr.

lebensgefährlich
, Auf der Weide der Gemeinde

811V
1 wurde ein Landwirt von einer srcm-

lh sg
» »gefallen und von dem bösartigen

n 'chlimm zugerichtet , daß er in bedenk-
I 'd- ^ " »>tande in das Krankenhaus verbracht' " mußte.

k- ' ktzt.)
" "

Wein floß in Strömen
leider aus die Landstraße ,

blä. Rastatt, 31 . Okt. Gestern abend ereignete
sich auf der Karlsruher Straße dadurch ein Un¬
fall , daß ein mit 3 0 0 0 Liter Wein b e lode¬ner Lastkraftwagen am linken Vorder¬
rad angcfahren wurde. Dem Lenker des Last¬kraftwagens wurde dadurch die Steuerung ausder Hand gerissen und der Lastkraftwagen fuhrden Straßenrand hinauf. Tie Weinfässer fielendabei auf die Straße und deren Inhalt ergoß
sich ni die Straßcnrinne . Personen kamen nichtzu Schaden , der ausgelaufene Wein stellt einenWert von 8000—1000 Mark dar.

Ein Lastauto rinnt
ein Haus entzwei .

Personen nicht verletzt . — Das Gebäude droht
eiuzustürzen.

n. B r e t t e « , 8L Okt. Als in der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch ein Lastkraftwagen
mit Anhänger in Dicdclshcim den Berg
gegen den sogenannten Neubau hinaussahre»
wollte , löste sich plötzlich der Anhänger los. Er
rollte den Berg hinunter und prallte ans ein
Haus auf . Der Beifahrer konnte sich durch Ab¬
springen rechtzeitig retten. Durch den Anprall
wurde die Wand des Hauses vollkommen einge¬
drückt. Man muß direkt von Glück sprechen, daß
die in dem Zimmer schlafenden Per¬
sonen nicht verletzt wurden.

Der Kraftwagen konnte später die Fahrt fort,
setzen . Das Gebäude mußte wegen Einsturz¬
gefahr gestützt werden .

Baudenkmäler der Heimat.
Alt-Eggensteiner Wahrzeichen .

Oie Kirche .
Die Kirche ist das älteste Bauwerk Eggen -

stetns . In Urkunden ist im 12 . Jahrhundert
von einer Kirche die Rede . Dir Beivohucr von
Schröck und von dem einst auf dem heutigen
Altstettcr Feld gelegenen Frckkanstetten
sollten von dem Pfarrer von Eggenstein betreut
werden . Sicherlich ist aber die Kirche um vieles
älter und eine der ältesten Kirchen der Gegend .
Gegen Ende des 15 . Jahrhunderts bekamen
Turm und Chor durch Umbau ihr heutiges Aus¬
sehen.

*

Blick auf die Kirche.
Ter untere Teil des Turmes ist guadratisch ,der obere ist achteckig und enthält acht Fenster

im gotischen Stil . Bor zwei Jahren wurde ein
neues Uhrwerk eingebaut, das durch einen Mo¬
tor aufgezogen wird. Damit war der lang¬
ersehnte Wunsch aller Bewohner in Ersüllmig
gegangen . Im Schlußstein des Kreuzgewölbes
des Turmes befindet sich ein Baden - Spon¬
heim ischcs Wappen , woraus geschlossen wer¬
den kann , daß die Kirche zur Zeit des -Mark¬
grafen Christoph I. von Baden gebaut worden
ist -

An den Wänden sind alte Grabsteinplatten,darunter die des Benediktincrpaters Joh . Wei¬
ter 1538 vom Kloster Gottesau , des Amtmanns
Barnbühler 1587 und des Pfarrers Waag 1777.
Leider sind die Steine schon stark verwittert , daß
die Inschriften schlecht leserlich sind und :n

-'V

Das alte Fachwerkhaus des Ludw. Ruf.

die Kirche ursprünglich geweiht war . Leider
war das letzte Bild so stark mitgenommen , baß
die Wiederherstellung nicht mehr möglich ,var.
Es wurde deshalb mit einem gefälligen Wand -
muster ausgesüllt. Während dieses Sommers

kurzer Zeit wohl ganz der Zerstörung anheim
fallen .

Tie Turmspitze trägt ein Kreuz, auf dem ein
Hahn thront . Zur Verstärkung der Pfeiler im
Innern des Chors treten an die Außenseite der
Wände Strebepfeiler . Der Chor ist geschmückt
mit Wandgemälden , die in prächtigen Farben
gehalten sind .

Im Jahre 1886 entdeckte der Ortsgeistliche
Kern bei einem llmban die Umrisse alter Bil¬
der , die durch Farbe und Orgel verborgen
waren . Die Bilder sollen von einem Schüler
Mcmmlings stammen . Der Historienmaler
Martin aus Bonn stellte in den Jahren >886
bis 1803 die Bilder wieder her . Vom Grotzh.
Ministerium des Kulms und Unterrichts wurde
ein Zuschuß von 5000 Mk . bewilligt . Das Ge¬
mälde der Nordwand stellt die Anbetung des
Jesuskindleins durch die drei Weisen aus dem
Mvrgcnlande dar. Vor Maria kniet anvctend
einer der drei Könige . Sein Knappe hält die
Geschenke bereit . Links daneben warten die
beiden anderen Könige mit Knappen , um auch
ihrerseits dem Jesnstiud Geschenke und Ver¬
ehrung darbringen zu können Auch den Stall ,in dem Jesus geboren wurde , hat der Maler
dargestellt . Links im Vordergrund hält ein
Knappe die Pferde der Könige , die Fähnchen
sind zusammengesetzt. Ganz hinten steht eine
deutsche Ritterburg . Die Südwand , oie durch
zwei gotische Fenster unterbrochen ist , enthält
zwölf Bilder aus dem Leben des hl. Veit, dem

wurden nun notwendige Reparaturen an den
Außenwänden vorgenommen und das ganze
mit einem Hellen , freundlichen Verputz bekleidet.

Das Rathaus .
Am alten Rathaus war eine Hvlzfigur des

hl . Beit angebracht . Ein Raum im alten Rat¬
haus diente als Schulzimmer bis zum Jahre
1&60 , als man das Raihous umbaute und
ihm seine heutige Gestalt gab . Gleichzeitig baute
man auch ein neues Schulhaus . Die Hvlzfigur
des hl . Beit wurde verbrannt .

Die Gemeinde hat noch eine große Anzahl
guter , alter Fachwerkhäuser . Die
meisten wurden nach dem französischen Kriege
1689 erbaut. Tenn nur einige Bauten wurden
von den Mordbrennerfcharen Mclacs geschont.
Das Haus des Ludwig R u f bei der alten
Mühle hat ein ehrwürdiges Alter . Es wurde
wohl gleichzeitig mit der alten Mühle im
Jahre 1697 gebaut. Tie Mühle siel 1689 dem
Brande zum Opfer. Leider ist die Jahreszahl
an Rufs Haus nicht zu entziffern, nur die An¬
fangsbuchstaben des Namens des Erbauers sind
leserlich. Es muß wohl ein Heß, Hecht oder
Huber gewesen sein.

Zwei weitere Fachwerkhäuser sind die Dorf¬
schmiede von Wilhelm Huber aus dem Jahre
1772 und das Haus des Malermeisters Dürr .

Mit 100000 AM.
flüchtig gegangen.

Verhaftung des ungetreuen Angestellten .
dz . Singen a . H., 31 . Okt . Vor etwa Jahres¬

frist war der Prokurist Schiffmann von den Alu -
miiiiumwalzwerkcn nach Unterschlagung von
100 »00 Rm. flüchtig gegangen . Nunmehr
wurde Schiffmann in Nürnberg verhaftet.

Veränderungen im höheren
badischen Schuldienst.

Professor Dr . Hermann K r a k e r t am Gym¬
nasium Karlsruhe wurde zum Direktor am
Gymnasium in Lörrach ernannt . — In gleicher
Eigenschaft wurden versetzt die Professoren :
Karl Blech er am Gymnasium in Rastatt an
dos Gymnasium Karlsruhe , Ludwig Rüdin -
ger an der Realschule RhcinbischofSheim an
das Gymnasium Rastatt, Hermann Frank am
Gymnasium Tauberbischofsheim an das Gym¬
nasium Rastatt, Edwin B r a ch a t am Gym¬
nasium Tauberbischofshcim an das Gymnasium
Rastatt, Karl S t e i n h a r t am Gymnasium in
Baden-Baden au das Realgymnasium Etten-
heim , Karl Meyer am Realgymnasium Etten-
heim .an das Gymnasium Baden-Baden,

Oer „Ernährer"
der Zeppelinbefatzung

ein geborener Badener.
Der Mann , der die Verpflegung der Zcppelin.

Passagiere überwacht hat , ist der Generaldirek¬tor I . O . Voit. lieber diesen Beherrscher der kuli-
narischen Genüsse werden nicht unintercsiaiiteAn¬
gaben bekannt , von deren Richtigkeit wir uns
überzeugt haben : Julius O . Bvit ist ein gebür¬tiger Badener, und zwar ist sein Vaterhaus die
weit über Deutschlands Grenzen bekannte Or¬
gelfabrik H . Voit u . Söhne tu Turlach . Schon
von Jugend auf hatte er nur Interesse für den
Hotelberuf und war daher ein Außenseiter in
der Familie , deren Geschäft schon seit dem Jahre
1791 in Durlach besteht. Nachdem er im Laufeder Zeit verschiedene Stellungen als Direktorbekannter, großer Hotels in Paris , Kairo und
zuletzt im „Hotel Stephanie" in Baden-Baden
und im „Atlantic-Hotel " in Hamburg bekleidet
hatte, ging sein Weg vor etwa 4M Jahren nachAmerika , wo er bei dem bekannten Waldors-
Astoria -Hotel - Kouzern als Organisator begann .Er arbeitete sich auch hier in kurzer Zeit zumDirektor und bald auch zum Generaldirektor
hinaus. Als Besitzer einer der schönsten Motor-
jachtcn ist er im Privatleben eine in der Neu¬
yorker Gesellschaft bekannte Persönlichkeit .

*
6 ,9 ?

O
9/aS //

INTERNATIONALE B E RU N E R
*

AUTOMO B ! L - AU SSTL LLU N G- • ALTE HALLE % TAND2 ?

Süddeutsche Fiat -Automobil -Verkaufs - A.- G.
München , Berg am Laimstra $e 31

Fiat - V ertretung

Hermann Beier & Co . , Karlsruhe/B ., Ettlingerstr . 47. Telefon 6356 .



G«ttt 10 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, dev 1 . November 1028 Nr. m

tMUfif* y+ffuf *

SuUwMftcu ^ ini '

ünt cfomvHifa j& h -

Rsis » - H4*t

MoM " & .

WifflH *, H+ti 'fvi4t&U# H'. Mwußl

Geschäftszeit
- 12 V* 2 V2 - 7 Uhr

Samstag , den 3. November
SchlUSS unsere.

Räumungs s ausverbaufs
wegen Umdsu

Bis dahin gewähren wir auf fast unser ganzes Lager mit seinen Riesen *
mengen kurantester Ware einschliesslich der letzten Neuheiten

Ol
o

Nützen Sie diese nie wiederkehrende Gelegenheit!

vreML Siegel tfat$ersfr. 191
Batenkaufabkommen der Beamtenbank .

Todesanzeige
Am Dienstag abend verschied nach kurzem,

schwerem Leiden unser lieber, treubesorgter ,
unvergeßlicher Gatte und Vater, Bruder, Schwa¬
ger , Onkel und Schwiegersohn

Rudolf Fnck
Tapezier,

im Alter von 47 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Mina Fnck and Kinder

Die Beerdigung findet Donnerstag
4 Uhr in Büchig statt .

1 . Nov .,

Kissen-, Vorhanösfofl~ n. MOhclsfoft - SCStC
Grolle Posten ganz besonders preiswert1

WUdtHHß 4 ffi* CtHftylMkß
am Stock und abgepasst

Komfortabler Personenaufzug
nach sämtlichen Stockwerken

t ]

»Nt :
put

Am Dienstag abend , den 30. Oktober, ver¬
schied nach kurzem Leiden mein langjähriger
Tapeziermeister

Herr Rudolf Frick
aus Bfichig.

Ueber 30 Jahre war er mir ein treuer Mit¬
arbeiter . Ein. Vorbild der Pflichterfüllung.

Ich werde dem Verstorbenen ein treues An¬
denken bewahren.

Friedrich Hafner
Tapetengeschäft.

Eine

Elizabeth Arden

Behandlung für die

wissenschaftliche

Pflege der Haut

Reinigen Sie die Haut mit Elizabeth Ardens
Venetian Reinigungserime . Stärken Sie sie durch
Einklopfenvon Ardtna Hautstärkungsmittel . Ernähren
Sie die Haut mit Orangs Hautnäbrmittel. Diese drei
Schritte vermitteln der Haut alles was sie bedarf,
um lieblich zu sein.

Euzabeth Ardens Vinetian Präparate
lind erhältlich bei

HERMANN TIETZ ,
KARLSRUHE I. B.

EUZABETH ARVEN Ltd. . 25. OLD BOND STREET. LONDON , W. i

«7S. FIFTH AVENUE. NEW YORK Z RUH DE LA PAIX PARIS

3M . mU. 3imm.

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau , Mutter, Schwester, Schwä¬

gerin und Tante

Lina SchäcK
geb . Günther,

ist nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter
von 38 Jahren in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Leopold Schack und Kinder

Lilli und Erna .
Die Beendigung findet am Freitag nachmittag

M3 Uhr statt
Trauerhaus : Augartenstr . 4.

bei,bar . elektr. Licht ,
iepar . , iof. , u verm . :
« » : ' • "Körnerstr . 29 . 1X1.
Gut tnöbl . Zimmer

Nähe Hauptpost per
1. Nov . zu vermieten :

Schmied« .Waldstrahe 77.

Lut MI . Zimm .
Nov . jit vermiet . :

üurlach. Allee 47. II .
Sehr ichön
möbl . Zimmer

in aut . Haule z. verm .
Hirschstrabe 81. pari .

Gut möbl . Zimm .
1 oder ii Betten ,

zu vermieten :
Nüppnrierstr . 11. IV.
Elegant möbl . Bal¬

konzimmer an soitb.
Herrn a . sof. ob . spä¬
ter billig zu vermlet .,schöne , freie Lage , bei
» rtt ,
gcgenüb .Versorgungs -

amt . Haltestelle.
Gut möbl . Zimmer^ Sfdmit elektr . Licht und

Schreibtisch an solid.
Hrn . ans sof. zu verm .
Üdlandstr . 23. 2 . St .

Schönes Zimmer
mir snter . voller Pen¬
sion sofort zu vergeh.

saldbornstr . 14, III ,
beim Zirkel .

Danksagung .

V 'i ■

^ asc<aDasocsoGio <» c» DO»DorxsocsDar >c» cioasocsDcsoo »o

Familien-9lad)ricj)ten.
Gestorben.

Carl Frentzen , Karlsruhe , 73 Jahre . — Karl
Neidig , Karlsruhe , 71 Jahre . — Adolf Bran -
nath , Karlsruhe -Daxlanden , 62 Jahre . —
Friedrich Dengler , Bruchsal. — Frau Geno-
feva Schneider , geb . Wickenhäuser , Rastatt , 36
Jahre . — Georg Meier I . , Diersburg , 79K
Fahre .

Für die zahlreichen Beweise
herzlicherAnteilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , un¬
serer guten Mutter, sage ich allen
herzlichen Dank.

Gartens « . 8 ist «in
srcmibl . möbl . Zim¬
mer an sol ., zuvert .
Herrn sof . ob . später
zu vermiet . Qnerbau .
4. Stock,

5- 8 ZiMMl -WchlllW .
bald beziehbar, zu mteten gesucht . Angebot«
unter Nr . 8201 ins Tagblatlbüro erbeten .

Äifilllqhe Anzeigen

lftfs
Kan

Echnlgelder .
aS Schulgeld für da« II . Drittellavr
29 der Goethe- , Humboldt - Helmboltz-,- FI ' 'Kaut - , Leffiun- , Sichte- , Handefs - und Ge¬

werbeschule, sowie für das III . Bieriellahr
1928/29 der Sovhiruschul « ist zur Zahlung
verfallen . „ „ .

Beträge , welch« bis , «m IS. November
1928 nicht bezaült sind , werden zwangsweise
b
^ a rÄ i

'
u h e , den 27. Oktober 1928 .

Stadthauvtkafle .

EMlldesmdelltMk bell .
Die 7. Monatsrate der Gebäudesoiider-

sieuer sOktoberratcl ist bis spätestens S. No-
oember 1928 zu entrichten . Wer blS , su
Vielem Zeitpunkt feine Steuerschuld nicht
begleicht, hat 10 v . H . Verzugszinsen zu ent¬
richten und auherdem Zwangsvollstreckung
zu erwarten .

Karlsruhe , de» I . Novemb« 1928 .
Stadtbauptkasse .

Wichtig für Mütter
und Mädchen.

Ein neuer Abendkurs über SäualtngS -
,nd x . .und Kleinkinderpftege begiunt am Montag ,

den S. November 1928, abends 8 Uhr. im
Kinderkrankenhaus . Karl -Wilbelmstr . 1 .

ItuWcstf . Pumpernickel
rttdut , lSPack .,äHtPfd .,t . Start ., haltbar trko 4Mi .
Nachn. Brotfahr . Fr . Knipper . Köhl -Kletten ,
bars - (7Fabr . Knäpptr -Brotin Rhemlandu . Vfest/atJ

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .

-segmau «.Rüpourrernrabe 2U.
Sreuudl . Mansarde

m . voll. Pension sof.
zu vermieren : Erb -
prinzenstr . 29, II . bei
der Hauvlvoit .

fifflaroaita
Referendar lucht gut

modliert. i ~ -immer
mit Frühstück

für sofort.Angcb. unt . 2t r . 8209ins Tagblattb . erbet .

Im Namen
der trauernden Hinlerhiiehenen :

Karl Knellsf.

Siinger. 3rSulein
bewandert rn Steno¬
graphie (120 Silben )u . Maschinenschretben ,sucht

Ansangsitelle
! auf Büro . Angebote
i unter Nr . 8202 ins
Tagblattbüro erbet .

Karlsruhe . 30. Oktober 1428.

Schreib-, Nebe-
UUd in

Eerichtsillchen
selbständiger Herr

lucht,ver sofort äbn-
-. Ängeb. u.licke Stelle . Anaeb

Danksagung
b ür die herzliche Teilnahme und die schönennenspenden heim HeimgangMutter , spreche ich im Namen der Hinterbliebenen

hebenunserer
allen meinen Innigsten Dank aus .

Frau Auguste SchwarzenhSlzer
geb . Friedemann .

Offene Stellet

Mm Mädchen
für voilnitt . z. Idi
ten Hausarbeit ß«, .Amalienslr . 12 , II .

Zu Verkäufer

r u . fiisctilte
allerort » bat ftttB » u
verkaufen .
Georg Slelickmaun .Auaustastrabe Nr 9

Televbvn 2724

2-8nmilienbaus .
9 u . 4 Himm . - Wobn ..
Vorort Karlsruhe , gr.
Garten , Werkltätte ,Tkallnng neu gebaut .

22 000 M . Anzahlung
8000—4000 M.

M . Butam .
ah«Herrenftrah « 88.

! !

Engl. Ebzimmer,Arfssbnfl .l ItAlflAlallerbeste O.ualität ,
kaufen Sie sehr vor-
teilbast und billig bei
der

Möbelfchrelnerei
Herrn . Härinser,

Kaiser - Allee 74 .
Dem Ratenkauf-

abkommen angeschiost .

/ibrlichrr Verdienst ca . 20 000—40 000 Mark ,
oll für den dortigen Bezirk vergeben wer -

Annoneen -Ervedition , Berlin -Schöneberg .

Pianos
ohne Anzahtnng arg
monatl . TeUmbtnua
von nur 2L Mk. an .
Siachiil led « äuier -
statarion Glänz , beaut
achtele Sabrikake ln
grohei Auswabl zu
niedrig Preisen
Instrumente wcrd . in
Zablnng genommen

Rudolf Schoch
Rüpparrerstrahe 82.

edilnijinrnicr
hochmodern sAnsstel -
Inngsmodcll ) , 2 - Mtr .-
schrank , Innensvicacl ,
Srtnertoil . od . Wasch¬
kommode
Kompl. MK. 850.
Kain % Künzler ,

Waldttraftc 6.
Kein Laden .

Steinway
Piano

9opelbett ,
kurz gespier

steht zum Verkant
, bei

l . 8 ( hwe !srat
Klavierzesonatt

■Meüing komplett, nt .
Üstohbaarmatratz ., Ke-
; derdctt . Steppdecke rc„

so gut wie neu . da
nur wenig benützt,
serner eine grobe,moderne

WirmIMt ,
ca . 9 Meter lang .billig zu verknusen .Ko«ourad Volk,Schrei ncrmeister ,

Waldstrabe 71.

Dieieninmpe
w . Ptadmang . preis¬
wert abzugeben :
kriegsftr . 248, part .

Aelterer 3rmK.
Out ., mit gut streif.
Hose zu verkaufen :
Belfortstr . 17. UI .

Elch . Schlafzimmer ,wie neu , 2 gl . Betten
mit Patentröfien ,

Waschkommode mit
Marmor u . Spiegel .
Spiegelschr . . 2 Nacht¬
tische zus . 880 Jl . das¬
selbe Schlaf», mit 1t .
Spiegelschr. 280 Jt zu
verkaufen . Melnrer ,
Sedanstrahe 1.

Speisezimmer,
Herrenzimmer ,
St

" "
K

chlnizimmer .Men
schöne , modern « For¬
men, in prima Oua -
lttät ' u . grober Aus¬
wahl . äubertt billig

vcrkause « .
sZahlnngscrlcichters .)
Ro ' ' "staZkr .statenkaufabkommen.

Sitzler ,
Möbelfchreinerei

und Laaer
Litdw .- Wilhelmltr . 17.
Bereits neu«
Rnndsckissmaschin«

b . zu vcrk. Reamau ».
iiiUvpnrrcrstrabc 20 .

Sdilafzimmer,
eiche, dunkel , Schrank
3teil ., m . oval . Spie¬
gel. moderne Form .

Büfett ,eitfk, 180 cm breit ,
äußerst billig rn verk

3WNN 85- »
10
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Freitag , de» lA 2
vcmber 1928, u«*fi r
tags 2 Uhr . wcrd«, »
in Karlsruhe .in nartsiuu - - .,iPsandlokal Herr«?,Nr . 4öa, gegen JJ
Zahlung im S' P® ! %

'
knngswege otfu^ k;1
versteigern :

gr . Wanduhr
ektr . Anichluh' .

^ tzd . Hosentrag«^
Chaiselongue . 19
Bettstellen . daliJ
weiijlackierte. .
sing - u. Halbing
tannen , weitzlo »i
kirschbaum «Mz

teils mit Stell- ?
traben n . RcsoE

weibl . KomwÄ
picgel, 1 Mo ..

"
tisch. 10 kg 8f ;
u. Daunen , l_S “i
stich. 118 m Bai "
ein Schreibtiilb-
Schrctbuiaschtne- ,
Viktenschrank ns"
Klavier .

Karlsruhe , 8L
iober 1928 .

Ld°,
°ch

Obergerichisvoll^

Zmnngs-
LeriteigerE

Freitag , den k-M
«ember 1928. »"?, > ' tti
tagS 2 Uhr . 'u[,in. .Karlsrnbe ^ g
Pfandlokal >>erIT|
Nr . 45a, gegen. ,tm BÄZahlung
kunaswege o >>
versteigern :

äUFfSfr 2'
Kiu .

'
i r . %garnitur , 1

mit Konsole. , 1
1 HobelmaschlO ^
Kreissäge .

K ' '. . arlsruhe , &
tober 1028 .

®«ÄÄ1

llt

? *t

, «I

8,

® ß K D 5 1
« lau .Stirn .A«'? S «,
singerzabm .
Preis , mit
150 Jl . Händig jnSommer - ^

KaiscrftraiK ^ < ^ V0p
Ein gutlv

grüner .
10 Jahre alt . Ä ^ '

PsinzstlL" '

■“rdi

'»I-
"Hi

aller Art kaust l

- S
SlB8 «k ? .

U '
L .K, - : » ! «

fTcn u . billigstLk \ '
eine kleine. a ". j,t fe .

'
kungSvolic An » .(.• >. tu
Karlsruher

billig
bumboldtstrabe 8»Schreineret . _

VMMrnnK
u . Diplomat , zusam-
men vasiend. » . sonst
verschiedene Möbel

alles billig bei
M . Dieteubeck,Markarafenstrabe 23.

( Paris .) , ffoPj;
rin gibt
versa tion l' li -,
gr .'imm ' ire ' „Straße 67 1**'

,,Melle . A . B«I,n

MgeWiÄ
Kiaviertplel - r f!̂ N ,
fort tltchtigcn v> i
Diese paar 3£ ‘

f« tirtpTt ini1 ^ 1.10' I».nitflett , um f 'i0l h , 1
jittn Ziele »>l gfl1®
wenn sic
ruber Taghif
össculltcht



Nr. 303 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , de« l . November ISA kette 11

llNDUSTRIE - UND HANDELN - ZEITUNG

rj ttncm Zusammentritt des RetchskabinettS , da der
-^chsarbcttSminister die alleinige Verantwortung

t,. ..
*ine Entscheidung über die Vcrbindltchkeits -

»̂rung nicht übernehmen wollte . Die Tendenz
, , daher uneinheitlich und unsicher bei
til ter Zurückhaltung und durchweg

abgeschwächt . Eine Verstärkung erfuhr
Zurückhaltung weiterhin durch Meldungen von

^ " folgten Kündigung auch in der Münster »
^ ultndnstri «, sowie durch Nachrichten von einer
T" fühlbaren Versteifung am Londoner und auch

«^ Holländer Geldmarkt. Man wollte aus gut in
Vetteru ' -iiiet jjueuc wliicn , oap rieiuranungcn über

. dkonterhühnng in London diesmal nicht un -
seien. Lcbhastcr und fest lagen nurKündet

^ troaktien unter Führung von Siemens
^ « chuckert . Man sprach von größeren bcvorstchcn -
Ir ^ ^anSaktionen bei den beiden Gesellschaften,
kl krlcktrowcrte soll wieder das Ausland , in erster

die Schweiz und auch England , Interesse zet-
^ während
^ aus holländische
Amen

tfünii

Berlin schwächer.
Nur Elektrowerte gefragt.

31 . Olt . sFunkspruch . j Die BörseDie Börse stand
zunächst noch vollkommen unter dem

oea ergebnislosen Abbruches der Schlich-
^ Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und

- , 81 .
ft « egtnn
J' tttd bez

crstctsung am Londoner und auch

Quelle wissen , daß Befürchtungen

Reichsbankanteile dem Vernehmen
Rechnung auS dem Markt ge»

wurden . Bemerkenswert schwach lagen
^ " erte, indem man auf allerdings noch un »
^ " 'kgtc bevorstehende Ermäßigung der Kaliprctse

^
>es . Stärker gedrückt lagen noch Kunstseiden »

s? ' und Svenska . Die Kursrückgänge der übrigen
betrugen selten über 1 Prozent ,

y,
"' kst e l d m a r k t erhöhte stch der Satz für Tages »

Angesichts de« heutige » Zahltages auf 8 bis
h , ° ient , doch soll Tagesgeld ausreichend vorhan »
. ^iu. Der Satz für Monatsgeld blieb mit 8 bis
. ^

°»ent und der Satz für Warenwechsel mit ea.
Dozent unverändert .

internationalen Devisenmarkt lag die
£ 1 kine Kleinigkeit befestigt. Kabel gegen Berlin

1' ' »k *-108n, Kabel gegen London 4 .8490—4.8491 und
r " gegen Berlin 20.35«".
CT Festsetzung der ersten Kurse engte sich da «

schon kleine Geschäft weiter ein und die Tcn »
rde durchweg schwächer .

ij,
' » >e noch immer ungeklärte Lage im Lohnkon»

Eisenindustrie blieb die Tendenz im Ver »
^ weitcr schwach . Anch hielten die Erörte¬
rn über die Erhöhung des Londoner Diskont »

.? "» . zumal auch am hiesigen Geldmarkt doch eine
^ Anspannung fühlbar sein soll . Die Kurse

burchschnittlich 1,5— 2 Proz . nach . Im einzcl -
if .d s,, ^ ren Salzdelsurth gegen iahre erste Notiz k
‘ l i 2, Siemens 2,75 , Schlickert 1,5, A .E .G . 2,2
ti” ■ ■*

'I at6ei1 2 .5, sowie Gessürcl 8 Proz . schwächer ,
[öij Moutanwcrlen verloren Rhein . Stahl 2,5 und

e,teffcn 2,25 Prozent . Recht widcrstandSfähiss
m Bergmann . Das Geschäft konzentrierte sich
. sch ans den Elcktromarkt , aus den Farbcnmarkt

Reichsbankanteile
2,25 Prozent hcr -

% Pr » .
Irozent

m

BefchSbaukmarkt . Auch
von ihrem Anfangsgewinn

&«,
'

„Prtvatdiskont wurde um
^ kür beide Sichten aus 6,5 i
' ^ h i g t.

jwan Infolge der Berblndlichkeltserklärung des^» kprucheS In der Eisenindustrie mit einer Ab-
CT (t von seiten der Arbeitgeber und einer AuS-

rechnet, konnte di« Ermäßigung des Privat -
' Satzes keine Anregung geben. Die Börse"

, vielmehr lustlos und schwach . Auch ge -
,,üklie , vor dem offiziellen Bvrsenschluß ein¬
ige Erholungen gingen wieder verloren . Die

« ation nahm tciliveisc recht umfangreiche Glatt -
vor . Stark gebrückt waren Glanzstoff und

... von . sowie hauptsächlich nachbörslich Salzdct -
K ,
t , Nachbörlc kamen Umsätze nur verein -
lrü' vitandc. Man hörte meistens etwas schwächere
i» ' To wurden genannt : Danatbank 289, Reichs -

A .E .Oi . 181 , Schlickert 21 « , Siemens 392,CTnn 200,25 . Salzdetfurth 480, Polvpbon 465,
.' kanzstofs 548, Ttöhr 242,5 , Farben 248,5 , flat »

Manskeld 116.5 . Rhein . Stahl 133,5 , Alt -
VN0. Nenbcsitz 14,30 .

Devisen.
Berlin , den 31

loo n.
1 Pes .

■'jM. . l00 Relealft<) Kronen
lotKr .
100 Kr.

m 0r» 100 f . M.

' »lr

100 Lira

1 Doll.
100 Frca .
100 Free .
100 Pes .

I Yen
1 Mir,0o 3chlllin ?

10» Kn -
looiiir.’’ IIXKO■Kr.

w 10,1Leva
/4 ^ ,

100 Escnd
, GuMen

« .
*■ i J.T >l . P>.

tr i> .» ^ oaoilm.1 ban . Dol> i Peso' lo . Pfund
** Kronsn

ili ’f.i
'1- ^ kt .

Paris

4«l>.
31. 10.
163-16

1-767
58.28

111 -74
111 .79
112 -10
10-547

71 . 95
70 . 335

4-193
16.3 ’O

30 .67
57 67
1.951
0.500
58-98

12 429' .367'305
1.027
18 -90
31 .31
2. 118
5. 4 io
4. 191
4256

30 .860
421J

Oriei
3t 10.
16360

1 .77 '
58 .400
111-96
11201
112-32
10 .667
22 -000
20. 375

4.201
' 6-420
30 .350

67 71
1.955
0.502
59 .10

12.445
7 . 381' 320
3.033
18 -94
3147
2 . 122
5.43 5
4-199
4.254
20 . 90
97 . 28

Oktober 1928
Brie 1

30 . IC
16849
177 >

58-400
111 .90
117 .04
112.32
10 .669
2200
20 .37

4.2020
16420
3085
6764
1-991
0 .502
59 .09

12 -448
7 . 381

l»in
30 10

158. 15
1.768
58 .28

111 .77
1118 ’
112 -10
10.548

21 -96
20 33

4. 1940
16 380

30 .69
57 60
1937
3.503
58-97

12 -428
7 .367
73-07
3.027
18 .90
31 .31
2. 121
5 -425
4.191
4.255
30.855
1710

73.21
3.033
18 94
81 .47
2 . 125
5 .435
4199
4 .264
0895

9 ’ -23
-** Devisenbörse . Amtliche Mtttelkurs «

livlitgeteilt von der Basler Handcls »
l», ^ '' - " » 20.M, Berlin 128.8», London 25.20,

27 .21K , Brüstcl 72 .22H , Holland 208.40 ,
i(l : Kabel 5 . 1907J4 , Scheck 5 . 1885, Canada 5. 10 ^ ,-«‘» •jBttlcn 2.10 , Madrid und Barcelona 88.70, DSlo

’> Kopenhagen 188.5654, Stockholm 188.90, Bel »
' ' *®. Bukarest 8 .14 , Budapest 90.55, Wien

58.25 , Prag 15 .40 , Sofia 8.75, Ja «

- 1».i
Wj, \ " ‘eiien

7a nkfirm * Bier
Nov uez . Jan .

. 9»

& Elend

IV. Handeltet ». SV. Tk
bV- Harphener . . 5 l9 Lichi u Kraft . SV, 7V,S Mannomann , 4 6
S Nordd Lovd . 3". 5
5 Otav IV, OK
8 Phoen x 3
8% Rh4»instah .: . 4

6v,6 Siem fcHalske
6V, Zellst Waldh 6 8 ‘„

Karlsruhe .
Nov . Oez. Jan

9 'v
9
9 -

10 %
11

Frankfurter Abendbörse .
Unsicher und abgeschwächt.

Frauksnrt , 81. Okt . sDrahtbericht . i Di « Abend-
börse ervsfnete heute außerordentlich unsicher, da man
die Auswirkungen der beschlostencn Aussper¬
rung in der nordwcstdentschen Eisenindustrie nicht
zu Überblicken vermochte. Zunächst glaubte die Börse ,daß eine Aussperrung letzten Endes doch noch ver¬
mieden iverdcn kann . Wider Erwarten bestätigtenaber einlauscnde Meldungen diese Ilnstcht nicht. Znden Anfangsverlusten gegenüber den Berliner
Schlußkursen von durchweg 1—1,5 Prozent traten
dann weitere Rückgänge von nochmals 0,5—0,75 Pro¬
zent . Farben waren besonders gedrückt, da bekannt
wurde , daß vorläufig seitens der Verwaltung ein
Antrag aus Einführung an der Nennorker Börse
nicht beabsichtigt sei . An der Oiachbörse bürte man :
Farben 24 « , Siemens 890 Brief , A .E .G . 180 Brief .

Anleihen : Altbesitz 50,75 , Neubesitz 14,20, 4proz . Dt .
Schutzgebiete 6,05 .

Bankaktien : Allgcm . Dt . Credltanst . 185, Barmer
Bankverein 140, Baur . Hup .- u . Wechsclbank 162,75 ,
Commerz - » . Privatb . 184, Tarmst . u . 'Nationalbank
288,5 , Deutsche Bank 166,5 , Disconto - Gcscllsch . 161,75 ,Dresdner Bank IBS , Reichsbank 800, Vefterr . Credit
84,50.

Bergwerks -Aktien : Gelsenk . 128, Harpen 186, Ilse
Berg 244, Kaliw . Aschersl . 277 , Westeregeln 278,
fllöcknerwcrke 109, Manncsmannröhren 124, Otavi
Minen 66,75 , Phönix Bcrgb . 91 , Rhein . Braunk . 272,
Rhein . Stahl 183, Ber . Königs - u . Laurahütte 77.

Transportwerte : 'Nordd . Lloyd 144.
Industrie -Aktien : Adlcrwerke Klcyer 105,5 , A .E .G.

Staminaktien 180, Bergmann Elektr . 205, Daimler
Motor 79,76 , Dt . Goldscheideanst. 205 , Dt . Linoleum -
wcrke 305, Elektr . Licht u . Kraft 238, I .- G . Farben
246, Felten u . Guilleaume 147, Franks . Maschinen 70,
Gessürcl 267, Goldschmibt Th . 97,25 , Junghans Gebr .
87,25 , Lahmcycr 162, Mainkrastwcrke 166,75, Metall -
gcs . 184,5, Oleckarsulm Fahrz . 27, Riitgcrswerke 100,
Schlickert El . diürnb . 218,5 , Siemens n . Halske 381,5 ,
Südd . Zuckers. 149, Thür . Lief. Gotha 106, Wayß u.
Frcytag 182, Zellst. Aschasfcnb. 205, Zellstoff Wald -
Hof 275.

Mannheimer Börse .
Mannheim , 81 . Qkt . lvigener Drahtbericht . s Bet

schwächerer Tendenz notierten heilte : J . -G . Farben -
induftrie 249, Bad-ischc Assekuranz 225, Continentale
Iiersicherung 94, Deutsche Linoleum 805, Mez Söhne
61, Pfälzische Nähmaschinen 51, Südd . Zucker-A .-G.
148, Wcstercgeln 277, Zellstos« Waldhos 276.

Emissionen an der
Berliner Börse .

'
Die EmissionStütigkeit war an ber Berliner Börse

im Monat September außerordentlich gering . Es
wurden nur Jndustric - Aktien mit einem Nominal »
wert von 86 460 000 Rin ., Hypothckenpsandbriese in
Höhe von 26 Mill . Rm . und Staats -, Stadt - und
Provinztalanleihen im Betrage von 82 Mill . Rm .
zugelaffen . Diese Ziffern dürften einen seit Mo »
naten nicht erreichten Tiefstand darstellen und bewei»
sen , wie unbedeutend gegenwärtig die Aufnahme »
fähigkcit ber Börse für Wertpapteremisiionen Ist.
Bet den Pfandbriefen Ist außerdem noch zu berück¬
sichtigen , daß die Zulaflung von Emisiionen zum
Börsenhanbel bereits erfolgt , noch bevor die Serien
verkauft sind . Jnfolgedesien geben die vorstehenden
Ziffern keinen Anhaltspunkt zu den tatsächlich im
Publikum untergebrachtcn Beträgen . ES wurde »
nur 8prozentige Pfandbrtcs « zugelaffen , während im
Vormonat noch einige 7 prozentig « Golbschuldver »
schreibungen und Kommunalschatzanweisungen neu
zur Börse gelangten .

Märkte
Produkte und Kolonialwaren .

Karlsruhe , 81. Okt . Produkten , Weine »ub Spiri¬
tuose» . Abteilung Getreide , Mehl und
Futtermittel . Die schwankend« Tendenz am
Brotgctreidemarkt hält weiter an . Nur Mats und
Hafer zeigen unvermindertes Jntereffe . Futtermit¬
tel unverändert . Kartossel haben bei größerem An¬
gebot im Preise etwa « nachgegeben. — Süddeutscher
Weizen 24—24.50, deutscher Roggen 22.75—28.50,
Sommergerste , je nach Qualität 25.75—27, Futter -
gcrste, je nach Qualität 20.50—21, deutscher Haser , se
nach Qualität 22.75— 28.50, Plata - MaiS , bezugsschein¬
pflichtig 28—23.25, Weizenmehl , Mühlensorderung
84.25—84.75, Roggenmehl , Mühlensorderung 82 bis
82.75, Wetzcnsultermchl 16.25—16.50, Wcizcnklcie ,
sein 14— 14 .25, Weizenkleie , grob 14 .25—14 .50, Bier¬
treber , se nach Qualität , deutsche und ausländische
19 .50— 20, Malzkeime , je nach Qualität 19 .50—20,
Trockenschnitzcl, neue Ernte 15.50—16 , Rapskuchen ,aus deutscher Saat , lose 19 .25—19 .50, Erdnußkuchen ,
lose 24.25—24.75, Kokoskuchen 24.25—24.75, Sosaschrot .
Fabrikforberung , mit Sack 22—22.25, Leinkuchenmehl ,
je nach Gchaltsgarantie 25—25.75 , Speisekartosfel :
gelbfl . 9, weißsl . 6 .50 Rm . — Ra uhsutter mit¬
te l : Loses Wicsenheu , gut , gesund , trocken 11 .75—12,
Luzerne , se nach Qualität 12 .25— 12.75, Wcizcn -Rog -
genstrohl , drahtgeprcßt 5.75—6 Rm . Alles per 100
Kilo : Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz -
kcime mit , Getreide und Trockenschnitzcl ohne Tack .
Frachtparität Karlsruhe bezw. Fcrtigfabrikatc Pari¬
tät Fabrikstation . Waggonprcise . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Lan -
desprodukten schließen sämtliche Spesen dcS Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtpart -
tät Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein .
Die Erzeugerpreise sind entsprcchcird niedriger zu
bewerten . — Abteilung Weine und Spiri¬
tuosen : Die Lage ist unverändert .

Berlin , 81 . Okt . «Fnukspruch . j Produktenbörse .
Dt « letzten überseeischen Berichte und anch die Eis-
Offerten lauteten niedriger , sodaß auch der Berliner
Getreidcmarkt bei anhaltend geringer Nnternch -
mungSlnst tn schwächerer Haltung eröflnete . Da »
Weizen angebot hat stch a» S der Provinz etwas
gemehrt , Ist aber nur zu entgegenkommenden Forde¬
rungen nnterzubringen . Für handelsrechtliche Liefe¬
rung ermäßigten sich die letzten Notierungen um 1.50
bis 2 Rm . Auch auf den Roggenpreis drückten
willigere Offerten . Zeltware ermäßigte sich vorn um
über 2 , sonst etwas über 1 Rm . niedriger . Das 01e -
fchäft nach Polen hat nach der nunmehr ersolaien
Bekanntgabe der Einfuhrzölle für Roggen aufgchört .
Hafer liegt ruhiger .

Berlin , 81 . Okt . «Funkspruch .j Amtlich« Produkten-
«otiernngen lfür Getreide und Oclsaatcn se looo Kg . ,
sonst je 100 Kg . ab Stationj : Weizen : Märk . 211
bi » 214, Okt . 225.50—226 , Dez . 280 .25—280 .50, März
236.50 u . Geld , Mai 243.50 : Tendenz matter . Rog¬
gen : Märk . 204—207 , Okt . 221 , Dez . 221 —221 .50,
März 280.25 , Mat 23« : Tendenz matter . G e r st e :
Braugerste 280—250, Futter - und Jndustriegcrstc 202
bis 212 : Tendenz schwach. Hafer : Märk . 200—200 ,
März 228.50 : Tendenz ruhig . Mais : loko Berlin
220—222 ; Tendenz stetig. Weizenmehl 26 .25— 29.75 ;
Tendenz ruhig . Roggenmehl 25.85—29 ; Tendenz
ruhig . Wcizcnklcie 14 .90—15 ; Tendenz etwa ? matter .
Wcizenkletemelaffe 15—15 .50 ; Raps 830—340 ; Ten¬
denz ruhig .

Magdeburg , 81 . Okt . Reißzucker scinschlicßl. Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto ab
Verladestelle Magdeburgs : Innerhalb 10 Tagen 24 ,Nov .—Dez . 24.25 Rm . Tendenz ruhig .

SIinepfimMif ' S Gotrcide .
Chicago , 81 . Oktober . «Fnnksprnch . s Schlußkurse .

Weizen : Tendenz fest . Dez . Uft%—110K, März
121, Mai 133K— 123% . — Mat » : Tendenz fest .
Dez . 82% , März 84% , Mai 86% . — Hafer : Ten -
denz stetig. Dez . 48% , März 44 % , Mai 44 %. —
Roggen Tendenz fest . Dez . 102% , März 104% ,
Mai 107. sANes in Cent « je Bushel .)

Sninnslokke .
Kremen , 81 . Okt . Baumwolle . Schluß ! nrS :

American middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 20.85 Dollarccnts .

Melalie .
Berit » , 81. Okt . Metallnotierungcn für je 100 Kg .

Elcktrolytkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam sNoticrung der Vereinigung sür die Dl .
Elektrolytknpfernotizi 151.75 Rm . — Notierungen der
Kommission des Berliner Metallbörsenvorstandes
<die Preise verstehen stch ab Lager in Deutschland sür
prompte Lieferung und Bczahlungs . Orlginalhttttcn -
alumininm , 98—99 % in Blöcken, Walz - oder Drahi -
barrcn 190, dcSgl. in Walz - oder Drahtbarren , 99 %
104 , Reinnickel , 98—09 % 850 , Antimon - Regulus 85
bis 88, Fetnfilber (1 Kg. fein ) 79.50—81 R :n

Bielimarkr .
Ettlingen , 81. Okt . (Drahkbericht . ) Bichmarlt .

Zufuhr 68 Ferkel , 17 Läufer . Verkauft 61 Ferkel
und sämtliche Läufer . Preise sür Ferkel 26—82 Rm .
je Paar , sür Läufer 20-—40 Rm . je Stück.

München , 31. Okt . iDrahtocricht . s Viehmarkt .
Zufuhr : 315 Ochsen , 438 Bullen , 610 Kühe , 196
Iungrindcr , 2681 lebende und 215 geschlachtete Käl¬
ber , 2281 lebende und 541 geschlachtete Schweine , fer¬
ner noch geschlachtet 618 Schafe . Verlaus : Mil
Großvieh sehr schleppend, mit Kälbern lebhaft , mit
Schweinen ruhiger , mit Schafen sehr ruhig . Preise
in Pfennig je Pfund : A . Lebendgewicht : Ochsen 4(
bis 58, Bullen 84—50, Kühe 18—45, Kalbinnen 8:
bis 53, Kälber 68—82, Fetlschioetne 71 —80, mittlere
und leichtere Schweine 70—78 , $ an <;n 60—65 ; B .
Schlachtgewicht' Kälber 70—92, Fctlschwcine 90—98 ,Ladcnschwcine 00— 102, holl . Fcttschweine 98— 101'
Schafe 50—80.

Oer Ausnahmetarif
für Steinkohle.

Neue Belastung
Durch tarifliche Maßnahmen ßcr Ncichsbahn -

gcsellschaft ritt am I . Dezember d. Js . eine neue
« chädigunE - er süddeutschen Industrie der
Qberrhein- und Main -Nmschlagplätzc ein . Zu
diesem Termin soll

ein «ener Nnönahmetaris ff » für « tcin-
kohlcn nsw. im Waffcrumschlagsverkehr in

Kraft treten,
durch den die Anivendungsbedingungen dieses
sür die Oberrhein- und Mainhafcnstativnen
wichtige» Ansnahmetarite erheblich ein¬
geschränkt werden . Der Rnsnahmetaris 6u galt
bisher sür alle solche Tcndilngcn, Steinkohlen
nsw. , die zu Schiff ln den Rhein- und Aiain-
hafenstationen sRschasfenburg, Bamberg, Frank¬
furt a . M ., Gernsheim, GilstaoSburg , Hanau,
Karlsruhe , Kehl , Ludmigshafen o . :>ih .,
Mainz, Mannheim , Mannheim - Nheliiau-
bafen , Lffenbach a. Ai ., Speyer , Worms und
WUrzbnrg ) und von dort mit der Bahn sosort
oder nach Einlagerung mir der Bahn weiter-
gehcn . Ter Tarif soll künftig , ü . h . ab 1 . De¬
zember ,

nur der Kohle zngcstandcn werde » , die vor
ber Wasierbesördervug mit der Eisenbahn
z« einem der Berladehäscn am Rhein
sDnisbnrg , Ruhrort , Neutz nsw. ) verfrach¬

tet wnrde,
nicht dagegen mehr der Misschließlich ans dem
Wasserwege nach den süddeutschen Löschplätzen
transportierten Kohle .

Das bedeutet zunächst für die vielen Ruhr¬
zechen , die unmittelbar am Rhein oder Rhein-
-Hernc-Kanal liegen und ihre Erzeugnisse ohne
Eisenbahntransport z» Schiff verladen, eine
unterschiedliche, ungünstigere Etsenbahnfracht -
behandlung ihres Kohlcnumschlags am Ober¬
rhein und Main gegenüber Kohlen , die von den
abseits der TSafferstrasten gelegenen Ruhrzechcn
«nach Eiienbahnbeförderungs in Duisburg nsw.
ans Schiff kamen. Dann bedeutet die neue An-
wendungsbedingung eine .Hintansetzung der auf
dem Wasterweg über Emmerich zur Einfuhr ge¬
langenden holländischen und englischen Kohlen .
Der Gewinn, der durch diese Aurückdrängung
der ausländischen Kohle dem Ruhrgebiet winkt ,
dürfte zum Teil dadurch illusorisch werden , baß
auch ein sehr erheblicher Teil der Rnhrmengen
(von den Rhcinhafen- und Kanalzechens nicht

Oie iniernaiionalen
Elekiropläne .

Die vor kurzem erfolgte TranSaktien Sofina —
Trufina hat die Vermutung nahegelcgt , daß der Ge¬
danke einer Welt - Elektrovertrustung sei¬ner Verwirklichung cntgcgcngebc . Es muß zwar zu¬
gegeben werden , daß die Umgründnng der Sofinaeinen Schritt auf dem Wege zu einer internationalen
Elektro -Verschmelzung bildet , tndeffen erkennt man
bei genauer Untersuchung der In Frage kommenden
Faktoren nur allzu bald , daß uns von einem Welt -
Elektrotrust noch ein ziemlich weiter Wegtrennt . Es hat den Slnfchein, als ob der Welt -
Elektrovertrilstling erst eine Znsammenfaffung der
Elektroindustrien in den einzelnen Ländern voran -
gehen muß . Stellt man zunächst fest , was an Elck-
tro -Jntereffcn bereits znsammengcsaßt ist , so ergibt
stch, daß Teile des nord - und südamcrikanlschen , des
belgischen, spanischen und auch de» ttalienischen 01c -
schäfteS unter einen Hut gebracht find. Das ist aber
zunächst alles . Im übrigen Europa , vor allem in
Deutschland , ist bisher so gut wie garnichts in dieser
Richtung geschehen . An dieser Tatsache ändert sich
auch nichts , wenn man berücksichtigt , daß bet einigendeutschen Elcktro - Fjnanzgcsellschaften ein geaenscitl -
ger Akiienaustansch staitgesnnden hat . In Deutsch¬land liegt der Schwerpunkt der Elektrizitätsversor -
gnnn fast ausschließlich bei den aroßen ProduktionS -
gefellschaftcn. Deutschland selbst bildet also in den
Bestrebungen zu internationalen Elcktrnzusannnen -
schliiffcn eine große Lücke . Slbcr auch andere enro -
päilll>e Staaten dürsten sich nur schwierig in einen
Trust einsüaen lasten . Schweden und blorweacn ver¬
füge» In ihren Wastcrfällcn über so billige Produk -
tionsmöglichkcitcn sür elektrischen Strom , daß man
stch kaum vorstcllen kann , diese beiden Länder würden
ihre wichtigsten Kraltgiicllen ans der Hand geben.
Rußland kommt lür intcrnationase Verllcchtnnncn
zurzeit nicht tn Betracht , und anch in Eiw ' and be-
aegnet der Znsawwcnschl „ stncda „ f^ keiner all »» aro¬
ßen Sympathie . Ucbrig bleiben die Baikanstantcn .Portugal , Ungarn , Italien und Frankreich , also

der Wirtschaft .
mehr nach dem AT ßu von den süddeutschen
Löschplätzen wcitcrbefördert werden ,

d . h. teurer zum Verbrauch kommen uud
keinen Borteil gegen andere Provenienzen

bieten .
Ferner werden , wie die Reichsbahn , zur Kon¬
trolle die RuhrkvhleiraSsatzorggnisgtioncn einen
umfangreichen lvstspicligen Apparat aufziehcn
müssen znm 'Nachweis , daß die Kohlen , für die
der AiiSnahmelarif ß » in Anspruch genommen
wurde , zum Nmschlgg in Duisburg usw . ans dem
Eisenbahnmeg vorbefordert waren.

Die Wasserverfrachtuug aller Rnhrkohlen auf
dem Rhein bergwärts und talwärts , also nach
Holland und nach dem Qberrhein und Main,
erfolgt ausschließlich durch das sogenannte
Rccdcrkontor. Bet dem Znsammenlaufen in
diese eine Hand wird cs sehr schwer sein , zu
kontrollieren oder guseinanderzul>alten , welch«
Kohl« mit Eisenbahnsracht dahin , oder welche
dorthin gekommen ist ) ein großer Teil dieser
Kohlen wird nach Holland , nach Lauterburg.
Stratzburg und zum Verbraucher unmittelbar
an der Wasserstraße gelangen. Es läßt sich
denken, daß die übrigen hintangesetzten Kohlen¬
interessenten am Qberrhein und Main nicht zu¬
geben , daß die Ruhrkohlenabsatzorganisationfür
diese außerbalb des Geltungsbereichs deS
AT 6u beförderten Mengen Ersatz ans den auf
dem reinen Waäerweg nach den süddeutschen
Löschplätzen gebrachten Mengen nimmt und für
diesen Ersatz den AT 6u beansprucht . Wenn cs
der Reichsbahn bei der Aufstellung des neuen
Grundsatzes für die Anwendung deS AI ßu
um Mehreinnahmen zu tun war , so wird sie
einen solchen Tausch nicht zugeben dürfen, an¬
ders würde ihr der Vorwurf gemacht werben
können ,

einseitig zugunsten einiger Jnteresiente« in
die WcttbewcrbSvcrhältnisse am Qberrhein

cingcgrissc » zu haben .
Auf alle Fälle wird die erschwerte Anwendung
des Ausnahmetarifs 6u eine Verminderung des
Waffcrtrnnsports und eine geringere Beschäfti¬
gung der Umschlagsplätze am Qberrhein und
Main im Gefolge haben . Letzten Endes aber
zahlt die süddeutsche tNesnmtwirtschaft die Zeche
in Gestalt der erheblich höheren Frachten und
Kohlenpreise .

alles Länder , In denen die Elektroindustrie stch fast
ausschließlich in privater Hand befindet . Holland hat
sich trotz des Beispieles des benachbarten , stark ver¬
trusteten Belgiens bisher ablehnend verhalten .

Oie Bautätigkeit im August .
Der August zeigte ans dem Baumarkt » ach den

Erhebungen des Statistischen RcichSamteS in den
Groß - und Mittelstädten Deutschlands dieselbe Ent¬
wicklung wie im Vorjahr . Die Borbereitungen sür
die Herbstvautätigkcit wurden in verstärktem Maße
fortgeführt , die Zahl der erteilten Bauerlanbntsfr
nahm zu . Dagegen sank die Zahl der Bauvollcndun »
gen, da der Honpttcil d er Baute » auS der ersten
Baupcriodc fcrtiggestcllt ist , die der zweiten Periode
sich jedoch meist noch in voller Arbeit befinden und
überwiegend erst in den Hcrbstmonatcn zur Abnahme
gelangen .

In den 03 BerichiSstädten wurden im August 18 634
Wohnungen zum Bau genehmigt gegen 12 704 im
Vormonat . Auch das Ergebnis als solches Ist bester
als im August 1027. In der entsprechenden Zahl
deutscher ttzroß- und Mittelstädte wurden sür 12 840
Wohnungen Bauerlanbniffc erteilt gegen 12 050 im
Vorjahr . In den Monaten Januar —August zusam¬
men sind dagegen um 11 Prozent weniger Bau¬
genehmigungen erteilt worden als Im vorigen Jahr .

In 88 bezw. 87 Städten wurde der Bau von 2807
Wohnhäusern mit 10 707 Wohnungen begonnen , das
sind an Wohnungen 2<> Prozent mehr als im Juli .'Nach dem Rückgang im Juli ist mithin wieder eine
bcträchtiiche Zunahme etngctreien , die stärker war
als in irgend einem Monat des Jahres . Die Fertig¬
stellungen in 05 ttzroß- und Mittelstädten stellten sich
auf 2312 Wobngcbäudc gegenüber 2170 im Juli und
auf 9161 Wohnunacn acgenüber 04:18 Wohnungen im
Juli . DaS Ergebnis des Slngnst dcS Vorjahres Ist
der Zahl der Wohnungen nach damit » m 11 Prozent
üücrtrolfen . Weitaus der größte Teil der scrtig -
qestelltcii Wohnnnac » ist wieder mit Unterstützung
ans ösfcntliäien Mitteln crrichtel worden , im Juli
und Ilngust 00 Prozent aller abnenoinmencil Woh¬
nungen , im ersten Halbjahr 86,6 Prozent .
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Prozeß Gioth .
Oer Angeklagte macht tlntersuchmigs-
richten und der Verteidigung Schwierig¬

keiten .
Weitere Zeugenvernehmung .

— Frankcuthak , 81. Okt . Die gestrige Nach-
mittagsverhaiibliuig vor dem Schwurgericht
brachte u. a. die Zeugenvernehmung des Di»
plomingenicur Ho ff mann . Dieser hatte
von Beschwerden Gioths Kenntnis erhalten und
die Sache eingehend priisen lassen . Es konnte
aber nicht fcstgestellt werden , daß Gioth
irgendwie benachteiligt worden sei . Man habe
es ihm ausgercdct . Gioth habe aber auf den
Tisch geschlagen und ausgerufen , er wolle sein
Recht haben oder werde aus dem Leben scheiden ,
und machte dabei die bekannten Drohungen , daß

mit ihm noch Ai andere ans dem Leben
scheiden würden .

Weitere Bcrnehmimgcn von Leumundszeugen
folgen .

Der kaufmännische Angestellte Dietrich
sagt aus , er habe bei der seincrzeitigen Ent¬
lastung Gioth darauf aufmerksam gemacht, daß
laut Vorschriften keine Mißhandlungen in der
Fabrik stattftnden dürften . Hierauf stehe immer
die Entlastung . Als Gioth fragte , ob dies sein
letztes Wort sei und der Zeuge dies bestätigte ,
habe Gioth in der größten Aufregung seine Pa¬
piere verlangt und erklärt , er brauche nieman¬
den mehr .

er werde selbst Richter sein.
Sicherhcitskommtstar W i l l e n b a ch e r-Lnd-

wtgshafen teilt mit , daß Gioth nach der Tat in
die Polizeistation 8 förmlich gestürzt sei . die
Revolver auf den Tisch geworfen
und erklärte , er habe geschossen . Gioth habe sich
auf einen Stuhl gefetzt und ausgerufen : „Die
haben mich um mein Geld betrogen , die haben
meine Zahltagsdüten gefälscht, ich habe mich
aber an Ihnen gerächt ." In der großen Pistole
waren noch vier Schuß im Ladestreifen und
einer im Lauf . Die kleine Pistol « war leer .

Zu Mittwoch vormittag sind 27 meist neube¬
stellte Zeugen geladen . Zunächst wurde der
Untersuchungsrichter Lehmann vernommen ,
der Gioth veranlaßte , die Gründe zu nennen ,
die ihn zur Tat veranlaßten . Gioth habe etwa
3ö Seiten geschrieben und dann erklärt , er könne
nicht mehr weiter . Der allgemeine Eindruck
auf den Untersuchungsrichter war der , daß
Gioth sich zuerst sehr anständig benahm . Bei
der Vernehmung über die Tat selbst habe jedoch
Gioth sein Verhalten in manchem geändert . Er
w n ß t e nämlich von nichts mehr und ver¬
langte dann die Rückgabe des sclbstvcrfatzten

Der vorbestrafte „Heereslieferant"
Ein mildes Strafurteil
fällt das Karlsruher Schöffengericht .

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte stch
der vorbestrafte 58 Jahre alte Kaufmann
Christof Günther wegen Urkundenfälschung
und Betrugs zu verantworten . Der Angeklagte ,
der sicher und gewandt auftritt , verbüßt zurzeit
eine eincinhalbiährige Gefängnisstrafe wegen
betrügerischer Machenschaften, durch die er eine
Witwe um 48 000 Mark gebracht hatte .

Bei dem ihm jetzt zur Last gelegten Betrngs -
falle ist es nur einem glücklichen Zufalle zu ver¬
danken , daß das ( der Badischen Landwirtschafts¬
kammer zugehörige ) Lehr- und Versuchsgut in
Rastatt nicht um eine » größeren Betrag geschä¬
digt wurde . Im Mai dieses Jahres erschien
Günther bei dem Versuchsgut und gab stch als
Maior a . D . « uS . Er verfüge , so erzählte er ,
über gute Beziehungen zu Offiizeren und sei
mit der Vermittlung von Oeereslieferungen in
Stuttgart beauftragt .

Er bestellte einen Waggon (200 Zentner )
Kartoffeln ,

die nach Stuttgart in die Rotebühl - Kaserne an
die Adresse des „ ihm befreundeten " Oberfeld¬
webels R . geliefert werden sollten aus Rechnung
der Heeresverwaltung .

Am 28 . Mai kamen die 200 Zentner Kartof¬
feln , deren Wert sich auf 1852 Mark bezifferte ,
auf dem Stuttgarter Bahnhof an . Ter Ange¬
klagte — er spielte den reinsten Berwanblungs -
künstlcr : in Rastatt nannte er stch „Major a . D ",
in der Kaserne „Vertreter des Lehrgntes Ra¬
statt" — begab stch schleunigst mit der Rechnung
des Versuchsgutes an den Bahnhof und nannte
stch dort „Oberfeldwebel R ." und gab Weisung ,
daß die Kartoffel au einen Mittelsmann gelie¬
fert werden sollten . Inzwischen hatte das Lehr¬
gut Rastatt durch telephonische Erkundigungen
festgestellt, daß es bei der Kartofsellieferung
nicht mit rechten Dingen zngehen müsse und
forderte die Kartoffel zurück. Der größte Teil
der Kartoffel konnte auch glücklich gerettet wer¬
den. Der Gesamtschadcn beläuft stch auf etwa
170 Mark .

Ter Staatsanwalt beantragte Zuchthausstrafe ,
da in seinem Verhalten keinerlei mildernde
Umstände zu erblicken seien . Das Schöffen,
gericht verurteilte Günther zu 6 Mona¬
ten Gefängnis und den Kosten des Ver¬
fahrens .

Schriftstücks . Tiefes Schriftstück hat er in
t a u s e u d F c tz e n z e r r i s s e n . Er war miß¬
trauisch geworden und habe später auf Einwir -
ken von dritter Seite auch an den Unter¬
suchungsrichter einen Entschuldigungsbricf gc-
gesandt , der zur Verlesung gelangte .

Oer Angeklagte schildert
auf Befragen durch den Vorsitzenden dann die
näheren Zusammenhänge seines Verhaltens
während der Untersuchung .

Danach hatte er ursprünglich im Mai 1928 an
seine Verteidigung durch Justizrat Dr Schulz
sFrankenthalj gedacht . Zwei oder drei Tage
später kam sein Bruder zu ihm und teilte ihm
mit , er sei dahin aufgeklärt worden , daß Justiz¬
rat Dr . Schulz Prozesse für die I . G . Farben -
industric führe und deshalb nicht geeignet sei .
Rechtsanwalt Dr . Weil habe ihm . dem Bruder
geschrieben, er solle zu ihm kommen . Gioth war
damit einverstanden . Inzwischen besuchte der
Onkel aus Bochum Gioth im Gefängnis und
fragte ihn . welcher politischen Partei
er angehöre und ob er organisiert sei , was Gioth

verneinte . Der Onkel erklärte , man müsse auf
beide Arbeiterparteien Rücksicht nehmen und auf
sämtliche Organisationen . Auf das hin hatten
Gioth und sein Onkel die beiden Anwälte Tr .
Weil und Rechtsanwalt Wagner iLndwigshafeu )
bestellt.

Beide Verteidiger lehnten aber ab.
da sie nicht zusammenarbeiten wollten .
Da Gioth keinen Offizialverteidiger wollte ,
wandte er sich Mitte September wieder an
Justizrat Schulz , der die Verteidigung endgültig
übernahm .

Der psychiatrische Sachverständig «
Mcdizinalrat Dr . .« nutz iRürnberg ) , der in
Nürnberg den Gioth ans seinen Geisteszustand
untersucht hatte , hielt dem Angeklagten vor ,
daß der Wechsel der Verteidigung sich keines¬
wegs so sachlich abgespielt habe , sondern von
theatralischen Gefühlsau sw lichsen

des Gioth begleitet gewesen war , der bald ein
enthusiastisches Vertrauen , bald ein absolutes
Mißtrauen zutage habe treten lassen.

Damit war dieser interessante Zwischenfall irr
der Verhandlung erledigt .

Im Mittelpunkt der Nachmittags verhäng
gen standen die

Gutachten der Sachverstäudigcn .
Zunächst äußerte sich Dipl .- Jng . HanS LN

mann , der als Akkordingenieur bei der
Farbenindustrie tätig ist . Er gibt sachvcrst
digc Informationen über den Aufbau oes M
und Akkordwesens . Das Akkordiustem sei
dem Kriege ausdrücklich auf Wunsch der Är>
tervertreter eingerichtet worden . Er erklär »
nau den Unterschied zwischen Akkord- , Zeit -
Tariflohn . Auch der Versuchsbetrieb br
Arbeiten dieser drei Lohnklassen mit sich. .
den Grenzfällen bei der Lohnberechnung
dann auch die Schwierigkeiten bei der ^
berechnung der Dienst « Gioths entstanden .

Psychopathischer Sachverständiger Mcdiz^
rat Tr . Ku n tz - Nürnberg hat den Angckla»
sechs Wochen lang in Nürnberg beobachte !,
kommt zu dem Schluß , daß der Angeklagte
seine Handlungen strafrechtlich voll oeranti »
lich sei . Der Angeklagte sei zwar Psnä-v
an der Grenz « des Gesunden . Seine Fa»
sei gesund und er selbst erblich nicht
Aber er sei ein Mensch voller Affekte. Hv"
sche Stigmen seien bei ihm nicht entdeckt *
den . Stach seinen eigenen Angaben habe tt
uni zirka 150 Rin . benachteiligt gefühlt ,
dieser an sich geringfügigen Summe ivillen >
er

drei Familien ins Unglück gestürzt .
Der Sachverständige meint , daß das a»

liche ErinnerungSunvcrmögen des Angekla ^
in Wirklichkeit nicht besteht. Der Angeklagte
seiner Meinung nach unter dem Drucke
„Jugendirreseins "

, was aber durchaus nick '
Geistesgestörtheit schließen lasse .

Oberarzt Dr . Rösch - Fraukenthal hat .
Angeklagten ebenfalls in Nürnberg und v
kenthal beobachtet. Ucberraschenderweise >
der Sachverständige im Gegensatz zum ™
zinalrat Dr . Kuntz sest, daß der Angeklagte '
„jugendiir " sei , daß er ferner auch nicht
dem Zwange leide , sich von der Außenwelt
bedingt abznschlteßen , womit Dr . Kuntz
völlige Stillschweigen des Angeklagten de » ,
nehmenden Behörden gegenüber erklärt . \
gewisse Ucberlegnng habe bei dem AngeklH
unbedingt stattgesunben . Ter 8 51 sei für
nicht annehmbar . . ,Als letzter Sachverständiger kommt MediS ^
rat Dr . F r a n tz - Frankenthal zu dem C«
nis , daß sich der Angeklagte seiner Handln^
vollkommen bewußt sei. Er verneinte die
wendbarkeit des 8 5s .

Vor Schluß der Verhandlung ermahn »
Vorsitzende den Angeklagten noch einmal ,
doch endlich zu einem vollen Geständnis a»
rafsen . Damit würbe dem Gericht die Fa
des Urteils sehr erleichtert werden .

- Freitag vormittag 8 Uhr Beginn der
boyers .
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4 » lantnt .
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rrntt adg.
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ad,
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Werte
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12 .75 12 .75
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31 .50 -r
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2 -
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- 14 . 12
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Brr . 01 dt
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BI. tl . «Dtrtt
Bl . 1. Brau
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„ Kettln »

BtrI .HdI»,tl
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Dan, .PrI ».
Darm, .Bl .
D .flstui.vt
Dtfche .Bk .
Dt .Hftp.Bl.
D.Ueds .Bk.
DI »l .-t»ts .
Drestdu.Bk.
ffaiftafftun «
Lnr .Iutet .
Mein .Hftst.
» Mtt.8ab .tt
Mitteld .Cdk .
Cftban!
Cc |t . PttSll
Pr .Baden
Reichddunt
Rft . ikreditdl.
Siidd .Bod.Ct
SUD». DI »!
Dbl. Hdmd.
Wltntt Bl»

124 i §4
145<« 144".

6 5 90
121 12Ö
52.25 52 .37
Aktien
135' ,. 136
178 178
163 5 153.5
15 / 166
139*6» 139V»
163 163
169’.» l l 9Ve
285 281 .6
184 184' »
104*!. 134
290 239 '!»
515 515
1661» 155 ' .
144 145
105.5 106
151 '!» 160 .5
167.5 166.b
133 133

7-62 7 .62
137‘/» 138
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114 114 .5
34 .5 34 .- 0
132.5 133
301 ». 303 '«' ‘ 124*«

165
131 .5163,-
15 .12

Bat,». S»l .
« a,t . Blot.
Bat,»-« »» , .
3 . * . Btatb, .
Bt *«tt 11b.
Bttgm . tfltt
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8t »I. Kindt.
BI .Masch .
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« rl . Br » .
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1315
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« tcumulat . 170 170
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121 121
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180 179
206». 203'«
*7 5 95
19 .25 19 .25
131 131
84 84
66 .26 66

80. 10 . 81 .10.

240
65
477

207.5

87.5
SW»
177 .5
§16 '«
67 37
134
$23

I&5
476
385
B5
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80
193V.
179 '«
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66 .5
134. 5
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Brownvovert 152". 153vuderuS G. 85 84 .5
Busch küdfch . 74.5 74 76
Busch Wagg. 55 .62 57
Eapit » « i. 75 75
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Ed. Buckau 92 94
Ed . Heyden 118 118«,
Cd . « elfenl 83 84 .25
Sh . Albert 72 74 75
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CI . Caoutch. 135 .5 134 .6
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Dt. Erdöl
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Egest . Gitlj
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Eis .Sprollov

80
in -5
183
134",
94.5

69.87
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49 .25
31
101 '/.
230
160V.
56
>5
224‘«
253- .' 19
227
44 .25

f37
154
186' «
133
94 .5
137
68 .25
310.5il7b
104.6
101-«
230
16165
75
234
253
120
E - 5

118 .5 116 .6

131 1 '
165 1?
164.5 1!
100 9 !
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« . Siete» .
« .Licht Kraft
Engelh.vrä »
Enzi»g..U.
Srvmsv .
Erlang .» », .
Eschw .vg .
Ssi.Etct - r.
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^ astlbg .List
^ oikcnftrin
yaravil
I .V .Farbrn
Feinjute
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syrrundMich
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Friedr .HütleHeister
Gaqgen. Elf.
Pe ' s.Bw.
tzirnscho«
Grrmania P .
Grs.f.e.vnt .
cnirmeS So.
NlaVb .Wolle
YiiaSGchailr
VioSenst.
GIürtaufBrtu
« oldfchm .
Yiriftncr
GrossNai »

Webst .
Grün u. Biif .
Gruschwitz
Guanowcrke
Gundiack »
.Habrrm. S .
Harleth D.
Halle Masch .
Hamb.Ei .
Hammersen
Hann.Masch .
Harbura Eis.
Harb.Phönix

Brücke
Harpener
Hart« . M.
Hrvwigsth.
Hemm .Arm
Hille Die .

'iiperl M.
indr . Buff
Irsch Kupf

Hirschb .Ld .
Hoesch
Hosfm . et
Hodcnlobe

80.W vl .lli .
173 171
237 235

5 k6
105 6 10S
155.5 156
211 .5 2C2\ t
120 120
38 38
118 118
130'« 130
57 56
250", 247»«
114.6 112
235 232
149.5 149««
64 63 .5
93 .87 93.5
1 * 50
194»« 194V.
98 98
20 20
125 5 124»«
93 .6 9 » 75
270 hll
261 §60
156 5 158
IÄ7 M

97.5121 '«

m 88
81 .6 82.75
65 64 5
96 .5 96
107.5 107
97.5 97.25
110 110,146 143’/,
137' /« 137.5
45 43
86 .25 85 .25
89 88

1812

24 .12
104 '«

65 .25

Pst.
Horchmke .
Hotrldttr .
C .M .Hntfeft .
Har. Hutsch
Als » Brrgd .
Anduflried.
Atsrrtch
AtldrI
Aungftan»
» aftla Par »
» all « schl.
Karstadt
Klötlntrtn .
» narr 11. H
Köftlm . St .
Kalb L « ch
Köln »Irtttff.
Kölner « a«
Kant! Waff.
Kört « tdr .
Kört Kl .
Kraust &, (Sa
KuiuXtdbt .
» üpprrdd
staftmtftrr
üaurudüttr
1' eipz .Nitdrtt
l!rapalde>,r .
stludr« St «
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Liuptl Sch .
üiugntrtu .
studta. statwt
Harm» Tri .
1' ltdtttschtld
Bla,itu »
Biniiitrim .lN
Mauösrld
Masch .
BuetauWa »

MavHIMe
M . «v . l!t»d

„ Sarau
„ Alltau

Mrtastdaul
Mia ,
Mlntmur
Mittrld . St
Mir & Sru
Mat . Teuft
Müist. « , .
Kutlau .Ktita
Britursulm
« refarntlc.
« dl . Sattle
« ardd .CI »

Stritt,ut
« ardd .Trll .

.. Waste
Rd».Herlut.

>10 10 .
132 .111 .5183
92
135.5
242
1ZZ5
ur
126.6283
235*«
108 .5
Ij5
178
128
90
25
76
106
54.6
119' /.

IIP
43

74
166 .5
820 .5
33.26
9 ' .) 5
743
128.597
40
126.5
117
140
169
224
237
80
134
136' .
12 L
116
110.5
66 25
103 .6
66
28 .8132»«
169
ll - v .
181

«1.10.
130
111’ !,
190
93
136
241 .5
130
123
114»'
87
175 ' .
274 . '
236
109«',
144
?78 .6
176",
90
76
107
55
119’ ,
183
163.5
66 .25w
168.5
82b
35 .25
95.5
741 .»
128
98
40

140
222
237
78.5
132'«
136 ".
171
116
110.566.5
108/
66 87&
132
1/9
115
131

83 180Io

Vd .-Bedurs
Cb. Sol»
Dt», « tunst
Crtnsttln
Cstwttlt
Panzer
Ptt . Utilau
Pdöntx
Pdönir vrl .
PIntsch
PIttItr « I».
Pat,t rt .
Patstt Bar,, .
Palftpftan
Presto
Pttusttugr .
« adtbtt,Er » .
Istuöau .Aard.
Patft, . W« .
Rttchtldtön
« ttefttlt M.
« rillt . Pa »,
» ft. Bräunt
„ Pleftro
. , WUbtl
„ Stcftlt» .

» . w . Cf.
. , Wests .» .

« W.Sprtu ,
Richter Dad.
Riedeit-Mant .
Riedel A. D.
Rackstrad
Radder,r .
Pa ' tnlft .« .
Rülgtrötn .
Suchstnw.
Söchs . « ust
S . -Tft . Ptl .
„ Wo, (ton
,. Wedstuftl

Sal . Salz
Salzdetsurlli
2au,erft .M.
Saratti
Schering ch.
Schlegeldröu
Schief . Ber, .
' Alnl
Schl .B .Beutd
Schl . Text.
H, . Schneid.
Schub .- Lalz
Sch. tseemer
Schnckeri et.
Schultdrtst
Schelm Eist
Sieg -Sal .S .
Sle,et »dWe »I
Slem « 1

H0.10. 81 .10.
108 107
1095 109
84 .25 85
108V. 109
277 5 270

106 105 .5
91 .87 91 .76

176V.

^8.75
467

fh
273
7?
473
110 110
183 .6 186
120 120
82 82
b ?«
235V. 235 '«

- 273 .5
156 155 ,
149 149
135 .6 134
223 222
119 117

2 .6 93
209 206V.
144 141
33 33 .12
129 129
835 8 - 0
117 »« 118 .6
101 .5 101

»5 .25

w483 .5

118".
140",
45 .5

30. 10. 81 .10.
393 .5 393V.
132V. 137
76 76
85.5 85 .5
101 102
24 * 243V.
36 3R 25
1614. 160

- 17-V»
258 256 ' /.

94
148'« 5 » 9*,
614 505
68, 66 .5U in
271 .5 270 .5
14 145
128 - - --127

90.5

105
136
l4 ’ -5145
170

28V,
90 .5
97 .5
72
105
136
142 .5

. chem.tr ftarl 152

.. DI . Riete , 170
» i ' 0 .5 fit
” „ f !*»" . 561 550
,. (Batftaaia i ] 2 » 12
„ Jute v . 125 125
" 56 .25 66 .25
!. « ' n e, 58 5§
„ Partland 235 234SdiuVI.Stt 68 75 68

'
bStaftltu . 93 2 ' 93188'« 188'«64 .87 65

81 .25 81 .25
214 203
23 .75 2376
124 12^
99 .5 99 26
2« 4 >« 274 ".
170 168
112 113
159 159
53 53
135 .5 133
144 »: '

Austen
Bist. Wie.
Bagel Tel.
« ol,I Höfsn.
Barm .Ssttnti.
Wunderet
Wüstet Gelseu 1.38
Wegelin
westere, .
Wieling
wiedlstch Tan
wlstner Blet.
wittenerwnst
will .Tie, .
Aeist Bierlch.
Ae,st. v .
Aestst.wuldd .

Veruieiiernnsten
»>»ch.M .Neuer 15z 3 ^ 5
Bin . « st, . 2600 26 .00
Bi« , « tuet 640 630

Kolonial -Werte
DI -Cstuirila 14tz 145« en -Buiur, 533 630
Dtuut 65 57 5 6 .5o

4 »« 144
132». 132.5
275'« 274' «

fl .ff.8trt .na». Lukuld .
7% Reich»».
Hastug
Hamb. Huch.
Humd. Süd
tansa

last»Ctudl
«dr.
Barm .Bank» .
Bau Hftst.
Berst HdlL,.
Üammerzd.
Darmst. LI .
Dt. Bank
Diökanla-ffel.
Deeödn. Bk.
Mitleid .Erd.
ft . lk. ff .
Bali . Ü'!atat
Bember,
Bergm. tt .
Verl . Masch .
BudernS
Uftarl. wast .
dam ». Hisst .
Ci. Caauieft
Daimler
dt. Pauti ff .
Tt . Erdöl
Dt . Linalwk.

„ Masch .
Dnnamit
Elrktr . Lies .
Elekle . Licht
EstenSteink
A.ff .gaeden
Aeldmliftle P .
Aeit. u . ffuill .
ffels .~ t- rl . n .

TermlB -Notlerun *
80 .10 . 8e . tll
174V» 171 .5
1 --6 185
91 87 91 .62ul - W-

ßrgdDzuna
SO II)

182.5 180V.
146.5 144 .5
57.87 57
136 .6 13 ‘ V,
141Ve 140V,
163.5 163
286 *83'«
185'« 184 .5
792" . 289" .
167 .5 166".
162V. 162
169 168
708 .5 207 ".
184'/, 181
244 243V,
481 473
209=« 206".
88 .75 86.75- 85 .5124** 123 .5510 .6 510137 134*.
80.5 8075
1 « 1". 187 .5136.5 - -
314
5075
175 172
SS -»- °
2^2 .5 248*14
236 23L
181.5 14 -
127 124 .4
270 * ^67

133.tr
307
SO

DtzSoldsch « .
Hamd. El.
Harprper
Hösch
Hslzm. Ph .
Alse Brrffb.
La« Nschsl .
Karstadt
Slöckner
Aöln-Nruest.
Ldw.korrvr
Monnrllm .
Man *feid
Mrtallb .^ rki .
Nat . Auio
Äordd. Molle
0b ..vedar |

Crctifttia
Cftraeilr
Pdönir Vg.
Voinvdon
Rd. Braun !
Rdrin .Elrktr.
Rhrinstabl
Rirbeck Mt .
Rütjirr «» .
Laizdetf.
rrdlks .El .B
rcdud . Eoljt
Lkbuckert ei.
Lcdultd. 'P .
Virm .E»aIöke
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Tdür . wa»
Leond . Tirtz
Iranöradio '
Ver.tdlanzft

Ltadiw
Mrsterrgein
Arllst . Waidd.

80 .10 . 81 . ' "

?5. jsrs i
133 13t **
243«. 244 .
281 .5 277 .5
238.5 23*
111*. i09Ä
IStzS 126
244 2*>2
126»« 124;

'
118«/, 116’»
Mb 133 k
56.5 53*2lP2"'s 18Ö -2108" . 107-

110 *« 107 =
109 110
272 .5 270 ,93 .87 91 .87
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276»« 274 |
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137*« 133 *
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224 .5 220
216". 2ih
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W -
>« K >

llekl . Pidk . «st
» est.L.Psdr .
dia. Kamm.
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5 Rum . ÜHI.1
4 Rum . 189«
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4M» Budust.

et . 14 »d>
4% Budust

St .% i .9

13 . 15

7.4

9 76
975

16 .3

zum
St 111
1315

7 .4

9 .87
975

1662

58 .5 58 .50

Kurar .ettel
5 Sulla St
454 M B.« .
«MeUnat . 1
4 diu 11
434. 51». 111
De Aentr.B
Sageda

allm . llrd
MezS .ffeb ,
Rfteinl. Kr
Schita . LU.
Bee .B.sstr.ff

.. Uttrum.
Blauet», v .
Rardßeeu

« >!, Beet

9^ 62 93 5
278 .6 22
.1« eil.
13 .8
!- 8 .5
20 .62
22 . 3
20 .5
167
136 ".
75 .25
67.5
179.5
83 2
160
150

9fp

13 ' -

20&
162“
136!4

76

r « fl ITC * .«1
f « fl Bezu, »reche

w
n?
150
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Frankfurter Börse
vom 81 Okt

Deutsche Stnatspap
80. 10 31 10 .
87 2 87 37t % 9triift »om.
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RrndrstN
Dt . Wertst
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49s.B,Y .« blR.

Württ .
Pietist stö
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iW Hefi .
BalKit I
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6 .1 6 .1
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98.5 98.5
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Heideider,et
Stadt fl .26

»«l Lu «we, »d
St . fl . 26
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,<2 fi' iitnb,.
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84 .25 84 .6

92 92

91 .5 -
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93 93
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89.5 -

6 Wannt). ® t
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i PsSlz eHstp
Bl 24.*> Prrud Halt
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Bank
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tz Bad Hoiz24
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Si froM
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staat Rogg.
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/8 78
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27 27

- 9 .5

30 10 . 81 . 10

13 .5
2 .3
6 .75
£*

2i 3
9 .5
2 .5

8 .65 8.65
2 . 11 2

InduHtrie Obligationen
lohne Zins)

4 Badenm.-
Kaftle 21
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Dauau
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Ad D»p vi
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18.25 18 .25

94 .5 94 .5
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20.5
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Bank -Aktien
HO. III
\n
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135.5
179
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140
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« dru
vad . Bunt
BI. t . Bean
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« au. B. -tt .

Wiirzdue,
« uu . Hst», n
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Beel .Hdlöge,
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Tllche .vt
Dt. Hust.BI.
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lir .Hua BI
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Metavdunt
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Riirndg .B .B
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Wtb « dl
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7% Reich«».

» »- 91.12 -

- apn«
SV. 1V. Ml 10

147 Dt .Linoi.
811 10
314 ".

Heidelberger
Stratzenb. 57 57 „ Verlag

Dingler
263

Llovd 144 143 .5 Dretzvenrr
Inrlnuti 'Ie-^ dllen Lchnrllpr.

Dürloppwke.
Vöwenbrüu

München 303 310
tt. w . » ai| .
tti .Licht u.Kr.

12 .25
236

»sürnd .Braud El . Vieler .
iieau .Piarzft . 118 118 Emaq
BranSchwarll

Storche» 175 176
ttmaiiUlirtch
ttnzinge.

—

Brau .wergei 220 .5
1- 1 .5

2205 79
wufteStuit , Isst, Masch . 40

132 .5
i§°12

flöl Slrqr,
AVI Gebt.

Hat. Mas»
Dnriack »

Lad Uhren
Bamag . Mg
« ayr .Spieg
Baq , Cell
Brrstm Elrt
Hrem.Besgv
HrownBooer «
Jürst .Erlang
iiem.Heldeibq 135

Dt Eisend
Dt Ervöi

0. G. S .Gch.

Ig6
*« 107.5

182 179.5
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14 13 .9
18 .6 1».6
63 .25 ^
207V. -
66 .5 66 .5
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76 .5134 5 132
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$ ttl Spinn
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Zeinm Jett
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tzaufw.AÜst.
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733

79_
225 226

3076 iO-75
250 246»!.
80 80
160 148

9014bso
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69 69
96.2 96
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170 170

138 .5 138
36 37

130 "* -

» esierMaich.
Hilst, « rmul
Hirsch Kusts
Hach u . Tiei
Haizmanu
Halzveekadl .
3na ,
3un, ».ffedr
» , Kaiiee»
KieiuLchan»
Knarr (£. H
» alb & So
» aus .Braun
Kraust L Ha
Luftmeuei
Lechwcrkr
Lrd. Sstich.
Ludw Walz
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Mal .Taemst
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^ derursel
Reelarsulm
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Bei. ttalaa

80. 10 8I . II1
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132 ' 32
7 7.5 - g

, 132". HO1
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95 95
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1§8 .5 Ü 5
§ ?!
162 '« 162 '«

; Ul '«

144 144
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79 .5
^35 5

66
97
28
131

116»«
184 .6
79 .5
61 .25
42
56.25
66
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28
132

30 30
106.5 106 .5
51.87 50. 12

Netn.Gedd.
Rh .EI .Mm.
Ritdertdebr.
NÜtgerSw.
Schitnl
Schnell , hsr.
SchrtstSirmp
Schuckrrt P
Schub Bern
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Seil. Wolfs
Eichel V»
Siem .HaiSkr
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? ndd Mucker
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uRü KARLSRUHER FUNKAUSSTELLUNG
& M in der JLandesgewerbehalle ELarltriedrichat r a s s e

Oie Eröffnung .
Der regen Betriebsamkeit der „B abtschen

Gesellschaft für Radiotechnik Karls¬
ruhe e . V ." ist es zu verdanke » , daß unsere
Landeshauptstadt vom 81. Oktober bis 4. Rv -
vember in ihren Mauern eine hochinteressante
und hochaktuelle technische Ausstellung über
Radiotechnik beherbergt . Gerade die unerhört
aufstrebende Entwicklung , die dieses jüngste
Kind der Technik in den wenigen Jahren seit
seiner Erweckung genommen hat , gibt Ver¬
anlassung , erneut daraus hinzuwcisen , auf wel¬
cher Popularität das Funkwesen , als ein neuer
und verbreiteter Btldnngs - und Belehrungs -
saktor in unserem Volke , seine Erfolge gegrün¬
det hat .

In Anwesenheit zahlreicher offizieller Behör -
dcnvertreter — u . a . bemerkte man Lanbrat Di .
Baur — fand am Mittwoch vormittag die Er -
dfsnung der Karlsruher Funkausstellung in
der Landesgewerbehalle ( Ausstellungs¬
halle des Badischen Landesgewerbeamtesj statt .

. Als erster Begrüßungsrebner führte der Dor -
sstzende der Bad . Gesellschaft für Radiotechnik .
Telegraphenobersekretär Bayer , u . a . aus :

Der Rundfunk hat in den fünf Jahren seines
Bestehens eine Bedeutung erlangt , die die kühn¬
sten Hoffnungen übertroffen hat . Wenn wir
heute in Deutschland der dritten Teilnehmer -
Utillion entgegengehen , so ist das der deutlichste
Beweis für die Leistungsfähigkeit des deutschen
Rundfunks , ein Beweis auch für die glänzende
Organisation , ohne die nun einmal eine solche
Leistung nicht denkbar wäre . Wir dürfen nicht
vergessen , daß alle organisatorische Arbeit
fruchtlos geblieben wäre , wenn nicht die Funk¬
technik mit dieser beispiellosen raschen Ent¬
wicklung hätte schritt halten können .

Die vergangenen Jahre waren Jahr « ange¬
strengtester Entwicklungsarbeit . Mit Stolz dür¬
fen wir heute feststellen , daß der Vorsprung der
ausländischen Industrie nicht nur eingeholt ,
sondern sogar überholt worden ist.

Wir wissen nicht , wa ? die Kurzwellen -
rcchnik noch bringt . Aber das eine können
wir feststellen , baß wir nickst mehr sehnsüchtig
«ach dem Ausland blicken brauchen , und daß
die Zeiten der „original -amerikanischen "' Funk¬
geräte endgültig vorüber sind .

Wenn es der Badischen Gesellschaft für Radio -
»echnik heute möglich ist, mit dieser Funkausstel -
lung einen Ueberblick über den heutigen
Stand der deutschen Funktechnik zu geben , so
geschieht eS mit Stolz auf die deutsche Leistungs¬
fähigkeit . Wir dürfen und wollen nicht ver¬
gessen, daß auch in dem unscheinbarsten Gerät
ein gutes Stück Arbeit der deutschen Wissen¬
schaft steckt . Wir wollen uns daran erinnern ,"aß es ein Deutscher war , der im stillen Labo¬
ratorium den geheimnisvollen Aetherwellen ihre
Geheimnisse ablauschte : Heinrich Hertz , der

vor 40 Jahren in Karlsruhe den
Grundstein gelegt hat zu unseren heutigen
Kenntnissen über das Wesen der raumünrch -
eilenden elektrischen Wellen .

Seinen wärmsten Dank sprach zum Schluß
der Redner dem Badischen LandeSgemerbeann
aus , das bet der Vorbereitung und dem Aus .
bau der Ausstellung mit Rat und Tat in der
liebenswürdigsten Weise Unterstützung geleistet .

Es ergriff dann als Vertreter des Süddeut¬
schen Rundfunks Stuttgart der Leiter der hiesi¬
gen Besprechungsstellc , Direktor Blum , das
Wort , um die Hoffnung für volles Gelingen de :
Ausstellung und restlose Erfüllung aller damit
verbundenen Rund funkwünsche zum Ausdruck zu
bringen . In diesem Sinne habe sich der Süd¬
deutsche Rundfunk auch seinerseits an der Aus¬
stellung beteiligt . Direktor Blum berührte in
feinen weiteren Ansführrmgen die von ihm
anerkannten Klagen aus dem Bereiche
der badischen Funkhörer , deren Unzufrieden¬
heit besagt , daß der Stuttgarter Sttdsunk -
Sender in erheblich geringem Matze badische
Interessen fördere bezw . zu Wort kommen lasse .

Der Redner meinte , diesen U « b e l st a n d
damit zu entschuldigen , daß nicht den Südsuuk
Stuttgart selbst die Schuld treffen könne , son¬
dern vielmehr die allgeineiue wirtschaftliche Lage
verantwortlich zu machen sei . Die Lendestelle
bezöge zu ihrer Erhaltung nur sehr begrenzte
Beträge aus ihrem Hörcrgebiet : und diese Be¬
träge seien naincntlich aus Baden am spär¬
lichsten .

Ter Redner betonte ferner , es sei selbstver¬
ständlich das Ziel des Südfunk - Senders , mög¬
lichst in breiten Teilen der Bevölkerung feines
Sendegebietes beliebt und populär zu werden .
Lediglich die rvirtschaftliche Lage gebiete ,
sich bet den badischen Bcsprechungsstellcn auf
solche spezifischen Originaldarbietungen zu be¬
schränken , die von Stuttgart ans nicht geleitet
werben können . Es mangele in dieser Hinsicht
nicht selten auch am Interesse der zuständi¬
gen Bi ldu ngS t nst i tu t « in Baden . An

der Spitze ständen hier das Badische Landes
theater , dir Techn . Hochschule und das Badische
Landeskonservatorium , um deren Ucbertra -
g u n g e n der Südfunk immer bemüht gewesen
lei. Demgegenüber habe sich das Badische Lau -
destheater erst jetzt zu einem Vertrage entschlie
ßen können .

Sodann hieß Oberregiernngsrat B u r e r i n s ,
Direktor des Landesgewerbeamtes , die zur Ep
üfsnnug anwesenden ttzäste in den Räumen , in
denen sich während der letzten 00 Jahre fast die
gesamte Entwicklung dentscher Technik wider -
gesptegelt habe , herzlich willkommen . Er be¬
glückwünschte namentlich das Rnu - funkwesen
zu seinen rasch gewonnenen Erfolgen , die dir
kühne Hoffnung auf eine baldige Lösung des
MldfunkproblemS nähergerückt erscheinen lassen .

Beim Eintritt in dir Vorhalle steht sich Ser
Besucher zwei großen Vitrinen gegenüber , in
denen die für den Bastelwettbewerb gestif¬
teten Preise anfgebaut sind ( faß ausnahms¬
los von hiesigen Fachgeschäften gestiftet ) . Im
Innern der Halle füllt zunächst der Stand der
Reichs - Rundfunk - Gesellschaft auf ,
der dem Besucher mit statistischen Tafeln einen
guten Ueberblick über die Entwicklung des
Rundfunks in den fünf Jahren seines Bestehens
gibt . Man erhält Einblickin die Programm¬
gestaltung der deutschen Rundfunksender und ist
erstaunt über die Vielseitigkeit der heute ge¬
botenen Programme . Ernste und heitere musi -
kaltsche Veranstaltungen , belehrende und unter¬
haltende Vorträge auS allen Gebieten , Sprach¬
kurse , religiöse Veranstaltungen , Landwirt -
schafts - und Börsennachrichten , wissenschaftliche
Vorträge für Aerzte und andere BerufSgrnp -
pen , unmittelbare Uebertragungen von sport¬
lichen und anderen aktuellen Veranstaltungen ,
Wetter , und Zeitnachrichten , Presseberichte und
vieles andere wird täglich von allen dentsche »
Rundfunksendern geboten .

Zusammen mit der Reichsrundfunkgesellschaft
hat die Sendekeitung beS Stuttgarter
Rundfunksenders ausgestellt und zeigt
Bilder und Drucksachen , die den Rund¬
funkteilnehmer stark interessieren .

Die Milte der Ausstellungshalle wird von
hiesigen Fachgeschäften eingenommen , die
aus ihren Ständen alle nur denkbaren Funk¬
geräte und » Apparate zeigen . EmpsangS -
unb Verstärkergeräte , Ladegleichrichter und Retz -
anschlutzgeräte , Lautsprecher , Röhren geben ein
anschauliches Bild vom heutigen Stand der
Funktechnik .

Zum erstenmal werden aus der Karlsruher
Fnnkausstellung Empfangsgeräte gezeigt ,
die unmittelbar an das Lichtnetz angeschlosscn
werden können und zum Betrieb keiner
Batterien mehr bedürfen . Dabei sind diese
„Rctzanschlußempfänger " im Preis durchaus er -
schwinglich und ausnahmslos von einer voll -
endet schönen Ausführung und äußeren Aus -
machung . Reben diesen Apparaten , die znm
Teil alS ausgesprochene LuxuSempfänger gel -
ten können , sind auch in großer Zahl billige
nnb vorzüglich durchkonstruierte Volksempfän¬
ger zu sehen , die von einer größeren Anzahl
von Jndustricfirmen als Standardemp¬
fänger entwickelt worben sind . Reiche Aus¬
wahl ist auch an Lautsprechern vorhanden .

Auf den Ständen der Funkvereine fällt
die saubere und liebevolle Arbeit an allen selbst¬
gebauten Apparaten ans und legt Zeugnis ab
von dem gut geleiteten Bastelbetrieb bei diesen
Vereinigungen . Es ist erfreulich , daß die Ver¬
anstalterin der Fnnkansstellung , die Badische
Gesellschaft für Radiotechnik , auch
anderen Funkvereinc » U - B . der Ortsgruppe
des Arbeiter -Radio -Bundes ) Gelegenheit zur
Ausstellung ihrer Ba ste l erze u g n iss e ge¬
geben hat . Gegenüber der lebten FnnkauSstel -
lung ist die hohe Qualität der ausgestellten
Bastelgcräte bemerkenswert .

Einzelne Bastelgeräte sind denn auch geradezu
Kabincttstückchen und solle » nach Angabe ihrer
Erbauer Hervorragendes leisten . Das Preis¬
gericht . das hier entscheiden soll , wird keine
leichte Aufgabe haben . Auch Lautsprecher , Lade -
und Nctzanichlußgerate sind auf dem Stand der
Badischen Gesellschaft für Radiotechnik in größe¬
rer Anzahl vertreten : auch in diesen Apparaten
steckt viel liebevolle Arbeit .

Eine hiesige Buchhandlung stellt technische
Literatur aus , aus der sich der Bastler
und der „Rur - Hörer " das für ihn Geeignete
heraussucheu mag .

Mit Bildern vom Funktürmen lenkt ein «
Jndustriefirma die Aufmerksamkeit der Besucher
auf den Anteil , den sie zur Entwicklung deS
deutschen Rundfunks beigetragen hat . Zum
Schluß lohnt eine Einkehr in den Vorfüh¬
rungsraum der rlusstellungsleitung , in dem
Lautsprecher Vorführungen geboten werden , di«
auch den verwöhntesten Geschmack befriedigen .
Falls während der Ausstellung der Rückflug deL
Zeppelinluftfchtfses stattfindet , sollen hier un¬
mittelbare Uebertragungen aus dem
Luftschiff vorgefithrt werden .

HONNEFWERKE AKT.- GES .
LAHR. DINGUNGEN

Freistehende FunktUrme eig . Bauart
Eisenbauten - Brückenbauten

Telegr .-Adr .: Honnefwsrk « Dinglingen Fernsprecher : Lahr 2536 , 2546 , 2634

RADIO - KONIG KAISERSTRASSE 112
TILIPHON 2141

Verlangen Sie
unverbindlichen Beauch
und Preisangebote

liefert zuverlässig u . preiswert Geräte
der besten und bekanntesten Fabrikate

Auf dem großen Mittelstände der

finden Sie in größter Auswahl die

Badischen Lehrmittel - Anstaltw »
modernsten RADIO - ANLAGEN

Meine Körting -Kraftverstärker - Anlage gelangt in der Ausstellung zur Vorführung
Die Spitzenleistungen der deutschen Technik sind ausgestellt

in den Preislagen von 80—800 Mark .

Industrie - und Baitelschau

KARLSRUHER

AUSSTELLUNG

LANDES-GEWERBEHALLE

„Blaupunkt
“

VIII

Oer moderne
Oberland-
Empfänger

komplett mit

Lautsprecher
Mk .

ISS "

nNUiVHaus 1118« II. UUiillCi
Karlsruhe , Markgrafenstraße 51 (beim Rondeilplats ) Telephon 6743

Besuchen Sie meinen Stand in der Funkausstellung

Beste Bezugsquelle für a lle RADIO - Erzeugnisse

Für Rundfunk : ÜH! Blaupunkt

Blaupunkt Lichtnetz - Empfänger

KriegatraÖe 160 , Eingang Hirachstraße

komplette
'

Anlage
Mk .

für verwohnte
Ansprüche
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Aus meinem derzeitigen Fabrikationsprogramm kann ich Ihnen

Schlafzimmer
in 10 verschiedenen Modellen and Preislagen anbieten . Anerkannt erst¬
klassige Ausführungen in eiche gebeizt , in Grand -Bassam und Birke
poliert, bei nur günstiger Preissteilung .
Eine Serie Schlafzimmer in Vogel Ahorn , hell und silbergrau , in
Zebrano und Tabasko/Mahagoni poliert , habe ich z. Zt . noch in Arbeit .

Paul
Möbel-Fabrik
Besichtigen Sie ganz unverbird
lieh meine Musterzimmer ,
dann urteilen Sie über
die Ihnen gemachte
Offerte .

Eine Entscheiduii ).
wird Ihnen dann kein
Kopfzerbrechen mehr
machen-
Ich erwarte Sie be¬
stimmt

Ans meiner Zengnismappe

GERBER & SCHAWINSKY
I . Etage KalserstraB « 221 Kein Laden

Einrahmungen - Vergolderarbeiten
Bilder , Sviegel etc . Billige Preise

oerQcksichtlgt oei Euren Einkäufen die
Inserenten des „Karlsruher Tagblatts '1

Diese Woche billiger :

Kabliau
IM Ganzen

Fisch Pfd.
im Anschnitt

Pfd.

Frische EüWlklinge
ausgesuchte große Fische

Pfund Pfg .

ln nnscrcr Spezial - Abteilung
am Marktplatz :

Nordsee - Schellfische u. Kabliau
Schollen und Rotzungen

Astrachan
Zander »^ 1.10

Spiegelkarpfen
Fischfilet
Schellfische köpfte«
Backfische

Pfd . 1 . 20
Pfd . *. 75
Pfd. - . 45
Pfd. - . 20

Räucherfische
z . B . Ooldbarsch , Flundern , Seelachs

Lachs , Lachsheringe
Seeaal g-r. . y4 pu 40 ?fg.

Heringsalat , Fleischsalat , Hatjas «
Heringe , Matjesfilet , Oelsardinen ,Marinaden

Feinmarinaden
Junge Hahnen und Suppenhühner

eigner Farm .

Benutzen Sie meine
Leihbibliothek

sie finden fiir die langen Abende Unter¬haltung. Abonnem . für ein Buch monatlichnur 1 Jtn . Verl. Sie Beding . Herreusir . 8.
m Neuanfertigen

u . Umarbeiten von Steppdecken
n. Daunendecken™' "
Paula Schneider . Karlsruhe , Aderstr 5 .

i
Kolonialwaren

Eiermaccaroui Bruch
G -.58. - .48

Hausm.-Elernudeln G —.58
Fst. Auszugsmehl 00 5 G 1 .20
Haferflocken G -Paket —.50
Sultaninen o . Kern G ~.50
Muscat-Üattefn X G —.30
Muscat-Datteln in Schachtel

—.55
KurpBaumen, entst X G —.30
Neue CocosnuB ger. G —.58
Zitronen Stück -10, —.08
Neue Kranzfeigen G —.40
Tafelfelgen Paket —.35
Felgenbrot Paket —.20
Haselnußkern, neue . G 1 .55

Hawai-Ananas, 8 Scheiben
Dose 1 .25

Teekucben m. Sult. St . —.60
Sandgebäck X G —.40
Z Käsesorten : Emmentaler,
Chester u. Tilsiter in einer
Schachtel —.50

Kaffee, gebr . G von 2 .20 an

Konfitüren , Konserven
Aprlkosen-Konfitiire

2 G -Eimer 1 .45
Orange -Marmelade Qrosbies

Glas 1 .10
Stachelbeer -Marmelade Gros-

bies Glas —.95
Erdbeer , edle Art Glas 1 25
Gemüse-Erbsen 7» Dose —.68
Erbsen m. Karotten Vi D . —.80
Jg . Erbsen mittelf. 7, D. —.98
Gern . Gemüse. „ 7i D . 1 .38
Junge Erbsen fein 7, D . 1 .45
Aprikosen, halbe Frucht,

7. Dose 1 .38
Metzer Mirabellen 7» D . 1 .38
MARMELADE . ca,1200gr . Inh .

versch .Sort„ Topf 1.—
ItaL Tomatenmark -.38, —.20

„Dreifach“ ''

Schokol. -Geschenk-Packung
enth . : 1 Tafel Milch -Nuß,
1 Tafel Vollmilch , 1 Gär¬
ten Pralinen — 300 gr . —.95

Wursiwaren
Mettwürstchen Stück —.22
Frische Wiener Paar —.24
Landjäger Paar —.28
Echte Frankfurter Paar —.35
Ochsenmaulsalat G -D . —.50
Salami u. Cervelat

X G -.75 , -.60 , - .50
Gansleberwurst X G 1.25
Hausm.-Lcberwurst X G —.45
Krakauer G 1 —
Bayr. Dürrfleisch G 1.55
Bücklinge G —.45
Bismarck-Heringe) D _ >60Rollmops >
Hering 1. Gelee Dose —.25
Seelachs X G - .40
Lachs-Schnitzel X G —.40
Räucher-Aale X G —.80
Räucher-Lachs in Stücken

X G - .80
Herings-Salat X G —.30
Rollmops in Mayonnaise

Inhalt : 4 Stück Dose —.85

Hermann

Freitag und Samstag
von 11 Uhr ab

(rische UieissiuQrste

□ampi- 1
I töaschans 'alt

Roll -
wäscht

und
bügelt

als Spezialität

Leib* und
Stflrüwfiscbe

Telefon
3186

finie Geigen
Zubehör , Reparaturen

billigst bei
E. Wahl, Gslgsnbaumelstet
Cck» gross- and Kaiserstr,

1 T/eppe boeb

Gesichtövfl. Manicnr«
Mallage

Waldltr. 8». 2 Trevv.
Eingang Blumeniir.

Makken *
Bevaratnr.. Munition
nur b . Walfen -Ratzel .
Katferftr . 2L8. Eing.
Hirichftr. Tel . 8888.

Fatenfröfte
revar. dem Körper¬
gewicht »affend. Ma¬

idtraben und Schoner .
Ehaiielongue u . Deck, ,Leder» u . Stofimöbel.Taverlermeifter

8 . Grieöbaum,
Ludw .- Wilhelmftr . II .
Rabattabk . angefchl.

Nach mehrtähr !ger Ausbildung an der Medizinischen
Abteilung des Stadt . Krankenhauses Karlsruhe .
dem Kinderkrankenhause Karlsruhe , der Frauen¬
klinik, der Hautklinik und der Chirurgischen Klinik
der Universität Freiburg , in der homöopathischen
Privatpraxis und am homöopathischen Kranken¬
hause Stuttgart habe ich mich als

homöopathisciie Aerztin
hier niedergelassen.
P | , 21d \ N i Frey ^ brismhe , Ueeekhstr . O

Haltest. H .rschbrilcke.
Telephon 1400.

Sprechzeit: 9—10, H3—5 Uhl , Samstags 9—10 Uhr.

insliaiili Karlsruhe
eingetrag . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wir sind in der Lage

67» ßeidissdiuldbudi-
Forderungen

Mitgliedern unserer Genossenschaft *) zu beleihet,
oder auch zu günstigen Bedingungen den Verkauf

zu besorgen .
• ) Aufnahmefähig sind alle Personen, Gesellschaften,Genossenschaften und Vereine , welche sich durchVerträge verpflichten können.
— Geschäftshaus Kreuzstraße I . —

LMaMflMIm ZufluchiOkim
Dr. 8tnmpf , GeistL Rat Frau Stadträtin Mathel»
F. Steimer , Rektor . Frau Klara Philipp.

Herzliche Bitte!
Halft uns

Sonne bringen in die Herzen armer Kinder , die in
engen Stuben kaum atmen und leben können .

Helft uns
das Caritaswakilieim ausbauen , das den Kindern
manche Wochen Gesundheit u. Jugendlust spendet .

Helft uns
jungen verlassenen Mädchen eine Zufluchtsstätte
schaffen, damit sie nicht zugrunde gehen an Leib

und Seele .
Helft uns

vorbeugende Arbeit tun , Einhalt gebieten dem
drohenden Zerfall von Familien, Gemeinde u- Staat .
Kein Bazar, keine Vergnügungsveranstaltung soll
uns diese Mittel schaffen. Wir appellieren sdilicht
und vertrauensvoll an die selbstlose Barmherzig¬

keit unserer Mitglieder.
Helft uns

mit Euern Gaben vom 5 . bis 18. November . Opfer¬
freudige Sammlerinnen werden von Haus zu Haus
bittend zu Euch kommen- Am 18 . November wird
die Jugend der Jugend helfen durch eine Straßen¬

sammlung.
Helft unsl

Pfannkndi

Tüchtig«Schneiderin
lauch Weikmäbcn u .
Klicken ) empfiehlt sich
im AuSnähen . Adr .
im Taablattb. au erfr.
öchönheitspllege

A . Schacubl «,
— Srrillch geprüft . —~ all ‘ ' “Amalienstratze 89 , II .

Schneiderin,
d . noch mehr . Jahre
n . d . Lehre h . tücht .
Schneider , tätig war.
lucht Kundcnhanr, a .
Heimarb . erw . Anq .
n . Nr . 8199 i . Tagbl.
klell. ged.
im EriichuiT

Frau,
. lebunaSweien

rfabren würbe uach-
littaas 1 ob . 2 Lin¬

er
mittag . . . . . .der veanffichtigen
Angeb . u . Nr . 8188

ins Tagblattb. erbet .

L, ) iüiiüliiiiiiiiili,iiiUiiüliiIÜ >ÜÜÜ>MM » I» » MMMU, » MMIMIUMU » N» III» IIttII„ » MNNNN„ IIM„ IUIMMI » ,»1MIiMI » MMIMIIMMM, „ » » ,» » .» » » « » » MIIM » III„ MUN;

VKren

Opttft

Wegen Geschäftsaufgabe
Großer

Total - flusuerhauf
Trotz bedeutend reduzierter Preise gewähre ich auf

Bestecke
Alle
übrigen Waren

10 /f Rabatt
20 % Rabatt

Geschenke für Weihnachten werden bei Anzahlung zurückgelegt

Emil Feißkohl
Kaiserstraße 67 .

Bold- und
Slerum
Echt silberne I

Best
versilberte

Besiedle
FsiimiiiiniimiHiniMninitinniiinitnntmiiiitiniMmnnnnniiHMiiiiiiiiiiinimiinii 11imimimmimiiiiiniitniiimmiiiHiiiiHiiiniiiHiiiiniHHnmiiiiiiiinniitiiniiiminiHMninHmtg -
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